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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1 1 bis 1 1 1 

Anhaltend aktive Zahlungsbilanz, zunehmende 
Liquidität 

Die Zahlungsbi lanz hatte im IM Quartal saisongemäß 
einen Überschuß von 3.547 Mill. S und kam damit 
nahe an das vorjährige Rekordergebnis (3.892 Mil l S) 
heran Dazu t rug vor al lem der Umstand bei , daß der 
Bund um etwa 1 Mrd. S mehr langfr ist iges Kapital 
import ierte als im Vorjahr. Aus der Leistungsbilanz, die 
im Sommer dank dem Fremdenverkehr stets aktiv 
ist, gingen netto um 1 1 Mrd S weniger ein, haupt­
sächl ich wei l die Importe infolge von Sondereinf lüs­
sen (z B Kaufsteuer auf Personenkraftwagen ab 
1. September) stark st iegen Wenngle ich s ich der 
Konjunkturaufschwung in der Zahlungsbi lanz noch 
nicht deut l ich widerspiegelt , dürf te doch die seit 
etwa Ende 1966 bestehende Akt iv ierungstendenz 
ihren Höhepunkt überschri t ten haben. Dafür spre­
chen u a die al lmähl iche Belebung der Investit ions­
güternachfrage, die erfahrungsgemäß zu einem nam­
haften Teil im Ausland gedeckt w i rd sowie der 
Entschluß des Bundes, sein Defizit künftig mehr als 
bisher auf inländischen Finanzmärkten zu decken. 

4.924 Mill. S mehr Devisen ein als im Vor jahr 
(4 851 Mill. S) Dagegen setzte sich d ie Tendenz 
steigender Zinsenzahlungen (netto 439 Mil l , S gegen 
294 Mil l S) an das Ausland fort Aus sonst igen 
Dienstleistungen stammte per Saldo ein Devisenzufiuß 
von 289 Mill. S (20 Mill. S), wovon wie schon in den 
letzten Quartalen „Diverse" Stel len am meisten p ro ­
fit ierten. Aus unentgelt l ichen Leistungen gingen wen i ­
ger Mittel ein als im Vorjahr (243 Mi l l S gegen 
323 Mil l S), hauptsächl ich wei l die Pensions- und 
Rentenzahlungen an das Ausland steigen 

Der Netto-Kapital import ( lang- und kurzfr ist iger Kap i ­
ta l import einschl ießl ich Statist ischer Differenz) betrug 
im III.. Quartal 1.999 Mill. S gegen 1 252 Mill. S im 
Vorjahr Davon stammten 1.646 Mill. S (1 086 Mil l S) 
aus dem langfristigen Kapitalverkehr 

Die meisten Direktkredi te hat wieder der Bund im 
Ausland aufgenommen (1.568 Mill. S netto gegen 
514 Mill.. S im Vorjahr) Industr ie und sonstige Wi r t ­
schaftsbereiche verschuldeten sich mit netto 639 
Mill S (710 Mil l 3) etwas weniger als im Vorjahr 
Die wicht igsten Kredi tnehmer waren Energiewirt­
schaft mit netto 601 Mill.. S und Verkehrswir tschaft 
mit 159 Mill. S Im Vorjahr waren dagegen die Aus­
landskredi te nach Branchen breiter gestreut Im 

Zahlungsbilanz1) 

III Quar ta l 
1964 1965 1966 1967 1968') 

Mil l S 

Handelsbi lanz 5 ) . . . . — 2 292 —3.124 — 3 843 — 2 260 —3.469 

Dienstleistungsbilanz . . + 5 . 0 9 5 + 5 . 3 9 4 + 5 . 2 1 3 + 4 577 + 4 774 

davon Reiseverkehr . . . . + 4 924 + 5 . 3 2 5 + 5 264 + 4 651 + 4 . 9 2 4 

Unentgeltl iche Leistungen . . . . + 166 + 300 + 281 + 323 + 243 

Leistungsbilanz . . . . + 2 989 + 2 570 + 1 651 + 2 640 + 1 548 

Langfristiger Kapita lverkehr*) . . . + 3 — 121 + 250 + 1 . 0 8 6 + 1 . 6 4 6 

Grundbi lanz . . . . . + 2 992 + 2 449 + 1 901 + 3 726 + 3 . 1 9 4 

Kurzfrist iger Kapüa lve rkehr 5 ) . + 205 + 16 + 129 — 50 — 222 

Statistische Differenz 6 ) . . . . — 532 — 264 — 162 + 216 + 575 

Veränderung der Währungsreserven . . . . . . . . . . . . + 2 . 6 6 5 + 2 201 + 1 868 + 3 . 8 9 2 + 3 . 5 4 7 

davon Veränderung der Währungsreserven der Oeslerrerchischen Nafjona/bflnk + 974 +1 504 + 1 485 + 1.202 + J.0f5 

Veränderung d kurzfristigen Auslandsposition der Kredit Unternehmungen + 1 69) + 698 + 335 + 2 690 + 2 532 

Forderung aus der Beteiligung des Bundes am IMF ... . — — 1 + 46 — — 

' } Bilanz der nicht-monetären Transakt ionen mit dem Ausland — ' ) Vorläufige Zah len — *) Einschließlich der nicht-monetären Goldfransaktionen — *) Ohne 
Beteiligung das Bundes am Internat ionalen Währungsfonds, Aufgl iederung in der folgenden Übersicht — 5 ) O h n e reservewert ige kurzfristige Auslandsposition 
der Kreditunternehmungen, siehe Position Veränderung der Währungsreserven. — *) Wahrscheinl ich überwiegend der Handelsbi lanz und dami t auch der Le i -
sfungs- und Grundbi lanz zuzurechnen 

Das Defizit der Handelsbi lanz war im MI Quartal mit 
3.469 Mill. S um 1,209 Mil l S höher als im Vorjahr, 
wobei d ie Importe mit 14% doppel t so stark 
st iegen wie die Exporte ( + 7%). Die Dienst­
leistungsbi lanz hatte mit 4774 Mil l S einen um 
197 Mil l S höheren Überschuß als im Vorjahr Der 
Reiseverkehr brachte trotz dem stark steigenden 
Trend von Auslandsreisen (und spekulat iven Devisen­
käufen, die als Reiseausgaben erfaßt werden) mit 

akt iven Kreditverkehr mit dem Ausland verstärkte 
sich der Kapitalexport der Kredi tunternehmungen 
(183 Mil l . S gegen 26 Mill. S) Die Wertpapierbilanz 
mit dem Ausland war stark passiv. Insgesamt f lössen 
aus diesem Titei 626 Mill.. S Devisen ab, gegen nur 
60 Mill S im Vorjahr Devisenausländer gaben öster­
reichische Obl igat ionen ab, in ländische Investment­
fonds schichteten ihre Portefeuil les zugunsten aus­
ländischer Antei lswerte um, und Inländer erwarben 
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Langfristiger Kapita!verkehr 
I I I : Q u a r t a l 

1964 1965 1966 1967 1968 ' ) 
Mil l . S 

Kredi te an Österreich + 1 6 8 + 3 0 2 + 331 + 1 082 + 2 . 1 1 9 
Aufnahme (Deviseneingang) . . . . 400 542 1 0 0 7 1 745 2 .726 
Rückzahlung (DevisenAusgang) . 232 240 676 663 607 

Kredi te an das Ausland —221 —380 — 81 — 71 — 151 
Rückzahlung (Deviseneingang) 18 39 124 57 214 
Aufnahme (Devisenausgang) 239 419 205 12B 365 

österreichische festverzinsliche Wer tpap ie re — 47 — 97 — 233 + 13 — 176 

Auslandskäufe (Deviseneingang) 170 123 105 197 146 

Auslandsverkäufe (Devisenousgang) 217 220 338 184 322 

österreichische Ak t ien + 12 — 2 + 12 — 1 — 21 

Auslandskäufe (Deviseneingang) . 48 44 53 35 21 

Auslandsverkäufe (DeWsenausgang) . . . 3 6 46 4f 3 6 42 

Ausländische festverzinsliche Wer tpap ie re . — — 31 — 68 + 17 — 109 

Inländische Verkäufe (Deviseneingang) .... 30 11 14 77 42 

inländische Käufe (Devisenousgang) 30 42 82 60 1S1 

Ausländische Akf ien . . . — 16 — 32 — 50 — 89 — 320 

Inländische Verkäufe (Deviseneingang) 60 43 55 174 .377 

Inländische Käufe (Devisenousgang) 76 75 105 263 697 

Beteiligungen . . + 1 3 1 + 2 3 9 + 269 + 103 + 252 

Grundstücke — 18 — 52 — 66 — 43 — 75 

Internationale Finanzinstitut Ionen _ — 14 — 69 — 3 3 — 
_ 6 — 53 + 157 + 108 + 127 

Saldo des langfristigen Kapita lverkehrs + 3 —120 + 202 + 1 086 + 1 654 

' ) Vorläufige Zah len 

investmentzert i f ikate ausländischer Fonds Die Be­
te i l igungen von Ausländern an inländischen Firmen 
nahm weiter zu {252 Mill. S gegen 103 Mil l . S). 

Aus dem kurzfr ist igen Kapitalverkehr f lössen per 
Saldo um 222 Mi l i .S (50 Mill. S) Devisen ab, vor al lem 
wei l der Bund netto 149 Mill.. S kurzfr ist ige Auslands­
schulden t i lgte. 

Vom Überschuß in der Zahlungsbi lanz erhiel t 1.015 
Mill,, S die Notenbank, deren Auslandsreserven Ende 
September mit 38.013 Mill. S um 2.514 Mill., S höher 
waren als im Vorjahr. Den Rest des Reservenzuwach­
ses von 2.532 Mill. S behielten d ie Kredi tunterneh­
mungen, ihre Netto-Devisenposit ion erhöhte s ich da­
durch auf 2.639 Mill. S. Ende September waren alle 
devisenwert igen Anlagekategor ien aktiv, am stärk­
sten die Geldmarktkredi te mit 1.366 Mil l . S. Auch aus­
ländische Geldmarktpapiere befinden s ich in grö­
ßerem Ausmaß in den Portefeuil les der Kreditunter­
nehmungen (421 Mill, S gegen 60 Mill, S im Vorjahr).. 
Die gesamte Ausiandsposi t ion der Kredi tunterneh­
mungen belief sich Ende September auf 5 608 Mill, S, 
gegen 1.525 Mi l l . S im Vorjahr. 

Im Oktober hatte die Zahlungsbi lanz ein Defizit von 
1.315 Mill. S, im Vorjahr dagegen einen Überschuß 
von 331 Mil l S. Die Passivierung erklärt s ich haupt­
sächl ich daraus, daß die Wirtschaft per Saldo nur 
18 Mill. S langfr ist ige Kredite aufnahm (im Vorjahr 
hatte sie s ich dagegen mit netto 918 Mil l . S ver-

Netto Ausiandsposition der Kreditunternehmungen 
(Auslandsaktiva minus Auslandspassiva; Quartals­

durchschnitte) 
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Seit der Liberalisierung der Geldmarktgeschäfte mit dem 
Ausland im Jahr 1963 benutzen die Kreditunternehmungen 
diese Möglichkeit zum Liquiditätsausgleich. Sie konnten 
damit nicht nur ihre Erträge verbessern, sondern auch ihre 
Kreditschöpfungskapazität erhöhen 

schuldet) und d ie Kredi tunternehmungen 331 Mil l , S 
(netto) langfr ist iges Kapital export ier ten (im Vor­
jahr waren durch Schuldent i lgungen des Auslandes 

465 



Monatsber ichte 12/1968 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der Kreditunternehmungen1) 
Iii Q u a r t a l 

1964 1965 1966 1967 196B 
Mi l l S 

Dispositionen im Nichf-Rankensektor 

Währungsreserven , . + 2 . 6 6 5 + 2 . 2 0 1 + 1.868 + 3 , 8 9 2 + 3 . 5 4 7 

Notenumlauf ( + M ü n z e n —Kassen bestände des Kreditapparates) — 374 — 21 — 913 — 16 + 7 6 8 
Einlagen von Nicht-Banken bei der Notenbank . . . + 411 — 7 + 375 — 17 — 864 
Forderungen der Notenbank gegen den Bundesschall + 701 + 5 + 46 + 21 — 
Oirekteskonte — 21 + 55 + 41 + 32 + 5 8 
Eskontierie Wechsel für ERP-Kredite . . — 33 — 72 — 110 — 45 — 3 9 
Sonstiges . . . . . . . — 466 — 173 + 157 + 554 — 11 

Dispositionen der Notenbank 

Offan-Markt -Papiere und Geldmarkt-Schatzscheine — _ 193 — — 601 _ 
Geldmarkt-Schatzscheine (M-Tranche) — — 1 000 + 1 000 — — 
Dispositionen der Kreditunternehmungen 

Notenbank Verschuldung des Kred i lap parates") — 87 — 99 — 352 — 524 — 274 

NettO'Devisenposition . . . . —1.691 — 698 — 335 —2.690 —2.532 

Veränderung der Kassen l iquiditat + 1 103 — 2 + 1 777 + 606 + 653 

*) Die Tabel le enthält in der untersten Ze i le die Veränderung der liquiden Mittel der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quellen dieser Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kreditunternehmungen erk lär t — a ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung 
von Wer /pap ieren . 

135 Mil l S Devisen zugeflossen), Weiters wurde 
weniger kurzfr ist iges Kapital import iert (44 Mil l , S 
gegen 348 Mill, S).. Die Ergebnisse der übr igen Tei l ­
bi lanzen wichen von jenen des Vorjahres nur ger ing­
fügig ab Die Handelsbi lanz hatte bei kräft igen Um­
satzsteigerungen (Exporte + 1 7 % , Importe + 1 3 % ) 
ein Defizit von 900 Mil l . S (936 Mill, S), die Dienst­
leistungsbi lanz einen Überschuß von 396 Mill. S 
(438 Mill S). Vom Rückgang an valutar ischen Reser­
ven entfielen 959 Mill. S auf die Kredi tunternehmun­
gen und 356 Mil l S auf die Notenbank 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen hat s ich im 
III. Quartal dank der aktiven Zahlungsbi lanz und 
außergewöhnl ich hohen Bargeldrückf lüssen weiter 
erhöht Die inländische Kassenl iquidität st ieg um 
653 Mil l S (im Vorjahr um 606 Mil l S), obwohl 
2.532 Mil l S (2.690 Mil l . S) Mittel im Ausland veran­
lagt wurden, die öffentl ichen Kassenreserven bei der 
Notenbank um 864 Mi l l . S zunahmen und um 274 
Mil l S Notenbankschulden abgebaut wurden, 

Die gesamten Bestände an in- und ausländischer 
Pr imär l iquid i tät betrugen zu Quartalsende 13 954 
Mill, S und waren damit um 2.693 Mill, S höher als 
im Vorjahr. Auch die Sekundärl iquidi tät wuchs, da 
die Kredi tunternehmungen ihre gesamte Auslands­

posit ion verbesserten und über mehr rediskontfähige 
Wechsel und lombardfähige Wertpapiere verfügten 

Die Kassenliquidität der Kredi tunternehmungen er­
höhte s ich im Oktober um 738 Mill S (im Vorjahr um 
51 Mil l S), vor al lem weil Nicht-Banken 1 758 Mi l l S 
(65 Mil l S) Einlagen von der Notenbank abdispo­
nierten. 

Kreditentwicklung weiterhin uneinheitlich, 
zunehmende Schatzwechselfinanzierung 

Das in ländische Kreditvolumen expandierte im 
III. Quartal um 2.156 Mill. S, um 818 Mil l . S mehr als 
im Vorjahr Stärker gest iegen sind vor allem die 
Hypothekar- und Kommunaldar lehen (1 505 Mi l l S 
gegen 1.161 Mill.. S) sowie d ie Wechselkredi te (1.027 
Mill. S gegen 281 Mill S), Letztere dürf ten nicht nur 
für saisonübl iche Erntezwecke, sondern auch für 
spekulative Konsumgüterkäufe verwendet worden 
sein Die sonst igen Schi l l ingkredi te, d ie im Vor jahr 
um 299 Mill. S abgenommen hatten, st iegen um 217 
Mill. S, Die günst ige Liquidi tät er laubte es den Kre­
di tunternehmungen, 426 Mül S (44 Mill.. S) Wertpa­
piere, darunter 223 Mil l S Bankobl igat ionen und 715 
Mül. S (13 Mill. S) Bundesschatzscheine zu über-

Llquide Mittel der Kreditunternehmungen 

1964 1965 1966 1967 1968 
Juni Sept. Jun Sept. Juni 

Mi l 
Sept 

I S 
Juni Sept Juni Sep! 

Nat ionalbankguihaben 
Kassenbestände 

7 890 
1.652 

9 008 
1.637 

8 913 
1.912 

8 970 
1.853 

8.439 
2.160 

10 649 
1.727 

10 537 
2.049 

11 565 
1.927 

9 673 
2 .304 

10.278 
2.352 

Kassenliquidität 
Minus Notenbankverschuldung . . . 

Plus Netio-Devisenposit ion') . 

9.542 
344 

2.005 

1 0 6 4 5 
257 

3.696 

10.825 
393 
753 

10.823 
294 

1.451 

10 599 
2.803 

—2.116 

12 376 
2 452 

—1.781 

12 886 
2 209 

—3.237 

13 492 
1 684 

— 5 4 7 

11 977 
1 589 

107 

12 630 
1.315 
2.639 

In- und ausländische l iquide Mittel (netto) 11 203 14 084 11 165 11.960 5 680 8.143 7 440 11.261 10 495 13,954 

' ) Saldo dar reservewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland 
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nehmen. Insgesamt veranlagten die Kredit Unterneh­
mungen im IM. Quartal 3.297 Mül.. S (im Vorjahr 1.395 
Mi l l . S) im Inland, um 520 Mill, S mehr als länger­
fristige Fremdmittel zuflössen Der Spareiniagen-
zuwachs war mit 1.722 Mil l , S wieder schwächer als 
im Vorjahr (2 345 Mill. S), er wurde vor a l lem durch 
Sondereinf lüsse (z B. Konsumfinanzierung, Angst­
abhebungen wegen der CSSR-Kräse) gedrückt . Auf 
Terminkonten wurden netto 317 Mil l S (360 Mill, S) 
eingezahlt. Der Absatz von Bankschuldverschreibun­
gen brachte 586 Mill, S (409 Mül. S). 

Das kommerziel le Kreditvolumen st ieg im Oktober 
um 1.060 Mill. S, mehr als doppel t so stark wie im 
Vorjahr (492 Mill. S), Der Tendenz des III,. Quartals 
fo lgend wuchsen die Wechselkredi te (vor al lem der 
Akt ienbanken) am stärksten. Das Wertpapierporte­
feui l le der Kredi tunternehmungen verr ingerte sich 
um 41 Mil l S (43 Mill. S), der Sc h atzschein bestand 
um 175 Mil l S ( + 400 Mill. S). Längerfr ist ige Fremd­
mittel f lössen 2.242 Mill. S zu, um 733 Mill. S mehr 
als im Vorjahr Auf Sparkonten wurden netto 2.260 
Mill. S (1.675 Mil l . S) eingezahlt und 206 Mill S 
(130 Mill, S) g ingen aus dem Verkauf eigener Emis­
sionen ein., 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

III. Q u a r t a l 
1964 1965 1966 1967 196B 

Mi l l S 

Kredite 2 618 2 395 3.001 1 338 2.156 
W e r t p a p i e r e , . . 477 335 256 4 4 426 
Schatzscheine 1) — 3 3 0 136 175 13 715 

Inländische Geldanlagen 2.765 2 866 3 432 1 395 3.297 

Spareinlagen . . . . 2 197 2 262 2 152 2 345 1 722 
Termine in lagen u. Kassenscheine 805 10 —81 360 317 
Bei in l . Nicht-Banken aufgenom­

mene Gelder 66 249 91 197 152 
BankobligaHonen*) 333 423 622 409 586 

Zuf luß längerfristiger Mittel 3.401 2 944 2 784 3.311 2 777 

' ) N u r inlandswirksame Transakt ionen, ohne Offen-Markt-Schatzscheine und 
Geldmarkt-Schatzscheine' , — 3 ) Pfandbriefe. Kommunalobl igat ionen, Kassen-

obligat ionen, Namensschuidverschreibungen 

Die seit Mitte des Vorjahres bestehende Expansions­
tendenz des Geldvolumens hat s ich im III. Quartal 
weiter verstärkt, Das Geldvolumen wuchs um 1,763 
Mill. S (1,798 Mil l S), Die Zwölf -Monats-Zuwachsrate 
erhöhte s ich von 8 5 % im II Quartal auf 9 6 % im 
III. Quartal, Gesteuert w i rd das Geldangebot nach 
wie vor hauptsächl ich über die Zahlungsbilanz, 

Der Zuwachs beschränkte sich auf Sichteinlagen bei 
Kredi tunternehmungen. Das Bargeldvolumen ging 
ungewöhnl ich stark zurück Das dürf te hauptsächl ich 
mit den spekulat iven Konsumgüterkäufen vor Ein­
führung der Kaufsteuer auf Personenkraftwagen und 
Alkohol ika zusammenhängen, Auch könnten d ie in­

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

Iii. Quar ta l 
1964 1965 1966 1967 1968 

M i l l S 

Auslandsiransaktionen 3,118 2 549 2.109 4 0 4 0 3,959 
Notenbank') . 974 J 503 1 533 1 202 1.015 

Kreditunternehmungen2) . . 2.144 1 046 576 2 838 2 944 
Inland. Geldanlagen des Kredi tapparates 3 ) 2 765 2 866 3.432 1 395 3.297 
Abzüglich Geldkapitalzufluß*) 3.401 2.944 2 784 3.311 2.777 
Sonstiges . . . . —545 — 5 2 5 — 1 . 8 1 0 — 3 2 6 — 2 . 7 1 6 

Veränderung des Geldvolumens 1 937 1.946 947 1 798 1 763 
davon Bargeld . . . . 374 21 913 16 — 7 6 8 

Sichteinlogen bei Kreditunternehmen 1 996 1,894 365 f .602 2,899 

Sichteinlagen bei der Notenbank*) ... —433 31 — 3 3 1 180 — 3 6 S 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank einschließ­
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internat iona-
ien Währungsfonds — s ) Änderung der Netto-Auslandsposition — 3 ) O h n e 
, Offen-Markt-Schatzscheine 1 und ohne , ,Geldmarkt-Schatzscheine", — *) Z u ­
nahme w i r k t umlaufsvermindernd — 5 ) O h n e Einlagen von Kredi tunternehmun­
gen 

ternat ionalen Währungskr isen manche Haushalte ver­
anlaßt haben, weniger heimisches Bargeid und mehr 
Devisen zu halten. 

Tendenzumschwung am Rentenmarkt, nur vorüber­
gehende Erholung auf dem Aktienmarkt 

Auf dem Rentenmarkt ver lagerte sich im III. Quartal 
die Nachfrage von höher auf niedr iger verzinsl iche 
Titel Dementsprechend zog auch das Kursniveau 
dieser Papiere stärker an Am meisten prof i t ierten 
von dieser Entwicklung d ie Staatspapiere, weniger 
die Energieanleihen und Emissionen lokaler Kör­
perschaften Die durchschni t t l iche Rendite ging um 
etwa 0 1 Prozentpunkte zurück. Diese Tendenz setzte 
sich in den Monaten Oktober und November fort.. Die 
Herbstemissionen, die heuer mit e twa 1 3 Mrd. S 
nicht einmal halb so hoch sein werden wie im Vor­
jahr, konnten bisher auch im Publ ikum gut abge­
setzt werden Angesichts der hohen Liquidität im 
Kreditapparat und in Tei lbereichen der Wirtschaft 
wären so starke Beschränkungen des Emissions­
volumens wahrschein l ich nicht notwendig gewesen 
Im November wurde erstmals seit längerer Zeit w ieder 
eine Auslandsanleihe, und zwar der Inter-Amerika-
nischen Entwicklungsbank mit einem Nominale von 
150 Mil l . S, auf dem inländischen Rentenmarkt auf­
gelegt, die bei 6 3 A%iger Nominalverzinsung, 96 7 5 % 
Begebungskurs, 12jähriger Laufzeit und vier t i lgungs­
freien Jahren eine mit t lere Rendite von 7 37% er­
bringt Bis Jahresende werden noch eine 200-Mill,-S-
Anleihe der I i iwerke (Rendite 7 33%) und e ine 
100-Mi l l -S-Anieihe der Stadt Graz (Rendite 7 7 2 % ) 
auf den Markt kommen. 

Auf dem Aktienmarkt hat s ich die Grundst immung 
im III. Quartal gebessert. In fast allen Branchen mit 
Ausnahme der Bau- (—30%) und der Brauindustr ie 
{ — 0 6 % ) kam es zu Kursverbesserungen, besonders 
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Entwicklung der Obligationenrendite 
(Gewogene Quartalswerte der durchschnittlichen Rendite 

von Neuemissionen) 
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Der österreichische Rentenmarkt wird stark von der Wert­
papiernachfrage der Kreditunternehmungen und damit von 
ihrer Liquidität beeinflußt. Die relativ geringen Wertpapier­
käufe der Kreditunternehmungen in den Jahren 1960/62 
(21% der gesamten Netto-Emissionen) und 1966/67 (31%) 
ließen die Rendite steigen, die hohen Käufe von 1963/65 
(40%) ließen sie sinken. Ais marginale Marktteilnehmer 
haben die Devisenausländer die Entwicklungstendenz der 
Rendite verstärkt, vor allem in den letzten Jahren, als sie 
Anlagen vom österreichischen auf den Euro-Emissions­
markt verlagerten 

in der Text i l - ( + 2 6 9 % ) , der Papier- ( + 1 6 4 % ) und 
der Chemieindustr ie ( + 1 3 0 % ) . Der Akt ienkurs index 
erhöhte s ich im III Quartal insgesamt um 4 1 % , für 
ausgewählte Industr iewerte um 3 2 % und für Banken 
und Versicherungen um 5 9 % . Im Oktober und No­
vember g ingen die Kurse mit Ausnahme jener der 
Papierakt ien ( + 2 1 % ) in al len Tei lgruppen wieder zu­
rück Die stärksten Kursrückgänge erl i t ten Text i l -
(—126%) ,E isen- und Me ta l l - (—85%) ,B rau - (—6 9%) 
und Magnesitakt ien (—6 0%) Sehr stabil erweisen 
s ich schon seit längererZei tNahrungsmit te lwerte. Der 
Gesamt-Akt ienkursindex fiel im Oktober und Novem­
ber um 3 3%, der Industr ie-Akt ienkursindex um 4 6%. 
Die nur temporäre Belebung auf dem Akt ienmarkt ist 
um so auffal lender, als s ich die Konjunktur merk l ich be­
lebt hat. Das mag zum Teil mit mäßigen Ertragserwar­
tungen und der noch immer flauen Investi t ionstät ig­
keit zusammenhängen. Man darf jedoch nicht über­
sehen, daß die Akt ienkurse schon seit Beginn der 
sechziger Jahre kaum noch auf Konjunkturbelebun­
gen reagieren. 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Anziehen der Weltmarktpreise 

Die Rohwarenpreise, die im Sommer auf den t iefsten 
Stand seit 1963 gesunken waren, zogen im Herbst 
merkl ich an Die saisonale Belebung der Wirtschaft, 
Sonderentwick lungen einzelner Waren (Kakao, 
Zucker) und schl ießl ich Spekulat ionskäufe im Zuge 
der Währungskr ise trugen zum Preisauftr ieb bei. Da 
sich aber fast al le Rohwaren verteuerten, dürf te 
sich nun auch der anhaltende Konjunkturaufschwung 
in Europa und Amer ika auf den internationalen 
Märkten auswirken.. Der Welthandel , der im 2 Halb­
jahr 1967 nur noch mit einer Jahresrate von 4V2% wuchs 
(bei e inem Trend von 8%), nahm im 1 Halbjahr 1968 
wieder um 7 % zu. Ob der Preisauftr ieb auf den 
Weltmärkten anhalten w i rd , hängt nicht zuletzt davon 
ab, w ie wirksam sich d ie Restr ikt ionsmaßnahmen 

Preise wichtiger Welthandelsgüter 

Ende November 1968 
gegen 

Ende Ende Ende 
O k t . Aug. N o v . 
1968 1968 1967 

i n % 
Niehl-Eis enmelu'/e 

Blei London . + 1 4 + 1 0 + 1 2 2 
Z inn London + 0 2 + 6 4 + 1 9 
Z ink London . . + 2 4 + 0 8 — 
Kupfer London + 8 5 + 5 4 — 1 2 5 

Faserstoffe 

Jute London . . + 0 6 + 1 3 0 + 1 7 7 
Sisal London + 2 6 + 1 5 9 
Wol le London — 1 6 + 1 6 + 6 7 
Wol le N e w York — 1 5 + 1 2 + 5 2 
Baumwol le London — 3 0 — 5 6 — 8 4 

Kautschuk London + 4 0 + 1 0 0 + 2 7 2 

Nahrungs- und Genußmittel 

Mais Chicago . + 5 1 + 1 1 0 + 2 0 
Weizen N e w York . . — 1 0 + 4 2 — 6 9 
Gerste Winn ipeg + 1 3 ~ 2 1 — 1 2 4 

Zucker London . . + 2 0 8 + 7 5 8 + 23 4 
Zucker N e w York —16 5 + 3 9 0 + 5 1 

Erdnußöl N e w Orleans — 3 7 — 1 3 4 + 6 1 
Sojabohnen Chicago . + 2 6 — 0 9 — 1 2 
Palmöl N e w York + 8 3 — 1 3 4 — 4 0 9 

Kaffee N e w York — — 0 7 + 4 8 
Kaffee London — 4 3 — 8 2 — 6 2 

K a k a o N e w York + 11 1 + 44 8 + 6 7 6 
K a k a o London + 6 6 + 4 4 7 + 5 9 6 

Rohsloffp r eisi n d i zes 
Financial Times 
Reuier 
Moody 
Economic 

Nahrungsmit te l 
Faserstoffe 
Meta l le . . . 
Diverse Preise 

Q : Financial Times Süddeutsche Zeitung., Economist 

+ 1 9 + 4 3 + 4 2 
+ 2 1 + 6 B + 3 1 
+ 1 7 + 2 5 + 1 3 
+ 1 6 + 5 8 + 0 8 
+ 1 6 + 5 9 + 0 6 
— 2 6 + 4 7 + 5 2 
+ 6 1 + 5 3 — 9 0 
+ 4 4 + 9 0 + 1 0 2 
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in den Vereinigten Staaten, in England und Frank­
reich erweisen, Mit starken Preissteigerungen ist 
n icht zu rechnen, da die Versorgung mit Rohstoffen 
nach wie vor reichl ich ist, 

Der Woody-Index der amerikanischen Rohwaren­
preise erhöhte sich in den letzten drei Monaten 
(von Ende August bis Ende November) um 2 7 2 % 
und überschri t t wieder leicht das Vorjahresniveau 
( + 1%), Stärker zog der engl ische fleufer-index an 
( + 7%, + 3 % ) Der Index des Londoner „Economist " 
(Ende August/Ende November 4-6%) bestätigt diese 
Entwick lung; seine Untergruppen erhöhten s ich seit 
Ende August z ieml ich gleichmäßig, Im Vorjahres­
vergle ich (Gesamtindex + 1 % ) bestehen jedoch grö­
ßere Unterschiede (Faserstoffe + 5 % , Nahrungsmittel 
+ 7 2 % , Metal le — 9 % ) , 

Die von der Franc-Krise ausgelöste Rohstoffspekula­
t ion konzentr ierte s ich wieder auf die /Wefa//märkte 
Blei war Ende November um 12% teurer als im Vor­
jahr Auch der Kupferpreis zog merk l ich an, bl ieb 
aber unter dem streikbedingt überhöhten Vorjahres­
niveau (—1272%) Der Zinnpreis ( + 2%), der in den 
Sommermonaten unter dem Druck von Überschüssen 

Langfristige Entwicklung des Kakao- und des Zuckerpreises 

Auf den Nahrungsmittelmärkten herrschte im Herbst eine 
Hausse der Kakao- und Zuckerpreise. Langfristig ist jedoch 
die Situation der beiden Rohwaren grundverschieden. Der 
Kakaopreis war 1965 nach einer Rekordernte auf einen 
Tiefstand gesunken, hat aber seither steigende Tendenz. 
Die abermals ungünstigen Ernteaussichten (nach drei 
schlechten Ernten) sowie die Erschöpfung der Vorräte lie­
ßen ihn das höchste Niveau seit zehn Jahren erklimmen. 
Der Zuckerpreis auf dem freien Markt hingegen lag in den 
letzten Jahren auf dem tiefsten Stand seit dem Krieg und 
deckte nicht mehr die Produktionskosten. Man rechnet da­
mit, daß er dank dem neuen internationalen Abkommen auf 
das Doppelte steigen wird 

stand, stieg sprunghaft, als der internationale Z inn ­
rat beschloß, den Export zu kont ingent ieren 

Den Faserstoffen kam die konjunkturel le Ausweitung 
des Verbrauches zugute Der Kau tschukp re i s (+27%) 
zog wei ter kräftig an, Schurwol le kostete in London 
um 7 % mehr als Ende November 1967, Nur d ie 
Baumwol lnot ierung gab nach (—8%), Da die Pro­
dukt ion, vor a l lem in den USA, w ieder stark zu ­
nimmt, setzte s ich der Lagerabbau nicht fort, 

Auf den Nahrungs- und Genußmittelmärkten über­
wiegen Angebotsüberschüsse Sonderentwick lungen 
bei Kakao und Zucker ließen jedoch das Preis­
niveau steigen, Pflanzenöle hatten zu Herbstbeginn 
die niedrigsten Preise seit 30 Jahren; neben dem 
Überangebot pf lanzl icher Rohstoffe d rück t noch der 
augenbl ick l iche Überschuß t ier ischer ö l e und Fette 
die Preise, Weizen kostete Ende November um 7 % 
weniger als 1967 Die schlechten Aussichten für d ie 
laufende Kakaoernte lassen schon im vierten Jahr 
ein Produkt ionsdefiz i t erwarten, Das führ te im Herbst 
zu einer Hausse der Kakaopreise (Ende August / 
Ende November + 4 5 % ) , Sie sind nun um mehr als 
die Hälfte höher als im Vorjahr und etwa v iermal 
so hoch wie auf ihrem Tiefstand im Jahre 1965 
Der Zuckerpreis war zu Herbstbeginn auf einen Tief­
stand gesunken, als die USA ihre Tei lnahme an der 
Zuckerkonferenz absagten, Zwar sind nun Produkt ion 
und Verbrauch annähernd im Gleichgewicht , die Vor­
räte betragen jedoch etwa ein Viertel einer Jahres­
produkt ion Unter dem Eindruck der w ider Erwarten 
günst igen Verhandlungen verdoppel te s ich die Zuk -
kernot ierung 

Im Rahmen der UNCTAD konnte ein neues inter­
nationales Zuckerabkommen abgeschlossen werden, 
obwohl s ich die EWG (die angebotenen Exportquoten 
waren zu gering) und d ie USA (Kuba profit iert am 
meisten von einer derart igen Vereinbarung) n icht 
betei l igten Es sol l am 1, Jänner 1969 in Kraft 
treten und sieht Exportquoten vor, d ie bei Über­
schreiten gewisser Preisgrenzen modif iz iert werden 
Weiters wird der Import aus Nicht-Mitg l iedländern 
eingeschränkt und muß bei Unterschreiten e ines 
Mindestpreises eingestel l t werden, Das träfe vor 
allem die EWG, wo sich große Zuckervorräte häufen 
Der Zuckerpre is auf dem freien Markt (über den 
al lerdings weniger als d ie Hälfte des Welthandels 
abgewickel t wird) war in den letzten Jahren nur 
halb so hoch wie die Produkt ionskosten, an d ie er 
nun herangeführt werden sol l Mit dem erfolgreichen 
Abschluß der Zuckerkonferenz steigen auch die 
Chancen für ein Kakaoabkommen Die Kaffeekonfe­
renz konnte für das nächste Jahr höhere Export­
quoten festsetzen als vorgesehen war; dadurch dür f te 
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das Einhalten des internationalen Kaffeeabkommens ( + 1%) und Warmbandstahl (—4%), deren Preise 
er leichtert werden.. nachgaben 

Westeuropäische Exportpreise für Waizware Anhaltend kräftiger Preisauftrieb im Inland 

Die Stahlpreise gaben im Rezessionsjahr 1967 stark nach. 
Seit etwa einem Jahr ziehen sie an und erreichten im 
Herbst wieder das Niveau von 1966. Am kräftigsten stiegen 
die Preise für Bleche; die für Knüppel sowie „sonstige 
Stahlsorten" (Stabstahl, Warmbandstahl) stagnieren noch. 

Da der Stahlverbrauch im Konjunkturaufschwung 
stark zunimmt, hielt die steigende Tendenz der 
westeuropäischen Exportpreise für Walzware an 
Vor al lem Bleche ( + 15%) und Walzdraht ( + 4%) 
sind bereits merk l ich teurer als im Vorjahr. Ausge­
nommen von dieser Entwicklung sind u a Stabstahl 

Die um die Jahresmitte einsetzende Beschleunigung 
des Preisauftr iebes hielt im Herbst an Im Sommer 
waren vor allem landwirtschaft l iche Saisonprodukte 
teurer geworden, nun zogen die Preise saison­
unabhängiger Waren und Leistungen merkl ich an 
Der Index der Verbraucherpreise, der s ich von Mai 
bis August insgesamt um 1 4 % und ohne Saison­
waren um 0 7% erhöht hatte, stieg von August bis 
Oktober (mit und ohne Saisonwaren) um 0 9%, wobe i 
etwa d ie Hälfte der Preissteigerungen auf Steuerer­
höhungen zurückzuführen ist. Die Teuerung im Ver­
gleich zum Vorjahr wurde im III Quartal ebenso w ie 

Umkehr der Preistendenz 

Westeuropäische Exportpreise für Walzware 

Effektive Exportpreise Veränderung 
November 1968 

N o v . 
1968 

Aug. 
1968 

Nov . 
1967 

gegen 
A u g . Nov . 
1968 1967 

in S in % 
Knüppel . . . 60 00 60 00 60 SO — 0 8 

Betonrundstahl 70 75 72 50 7 3 50 — 2 4 — 3 8 
Sonstiger Stobstahl 76 50 77 00 75 50 — 0 7 + 1 3 
W a l z d r a h t 83 50 83 00 80 50 + 0 6 + 3 7 
Formstahl (Träger ) . . . . 77 00 77 00 78 0 0 — — 1 3 
Warmbandstah l 80 50 82 00 84 00 — 1 8 — 4 2 

W a r m g e w a l z t e Röhren streifen 78 50 79 00 80 50 — 0 6 — 2 5 
Grobbleche 90 00 85 50 78 0 0 + 5 3 + 1 5 4 
Mittelbleche 90 00 85 50 78 00 + 5 3 + 1 5 4 
Feinbleche w a r m g e w a l z t 110 00 110 00 97 00 — + 1 3 4 
Feinbleche kal tgewalzt 113 00 113 00 98 00 — + 1 5 3 

Q : Walzstahlbüro Je Tonne fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze netto 

Die Jahressteigerungsrate des Verbraucherpreisindex gibt 
nur ungenügend Aufschluß über die mittelfristige Preisten­
denz und kaum über den konjunkturellen Preisauftrieb, da 
sie durch die unregelmäßigen Schwankungen der Saison­
warenpreise und die abrupten administrativen Preiserhö­
hungen stark beeinflußt wird. Der Verbraucherpreisindex 
ohne Saisonwaren läßt schon eher erkennen, daß sich der 
Preisauftrieb im Vorjahr abschwächte, heuer aber ver­
stärkte (die billigen Saisonwaren drückten jedoch seit dem 
Frühjahr die Teuerungsrate kräftig). Aber erst wenn man 
auch die amtlich geregelten Preise ausschaltet, werden die 
unterschiedlichen Entwicklungen deutlich sichtbar. Zwar 
wird die bereinigte Kurve dadurch verzerrt, daß wohl die 
direkten administrativen Preiserhöhungen im Vorjahr aus­
geschaltet sind, nicht aber die indirekten durch Steuererhö­
hungen in diesem Jahr (Umsatzsteuer, Ausgleichsteuer im 
Februar; Alkohol- und Personenkraftwagensteuer im Sep­
tember). Aber selbst bei Berücksichtigung dieses Umstan-
des dürfte feststehen, daß sich die Preistendenz zur Jah­
reswende umgekehrt hat 
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im Vorquartal noch durch die Saisonwarenpreise ge­
dämpft ( + 2 7%, ohne Saisonprodukte + 3 4 % ) ; im 
Oktober waren die Jahresraten fast g le ich hoch 
( + 30%, +31%) 

Die Saisonwarenpreise, d ie im Frühjahr besonders 
niedrig waren, hatten seither steigende Tendenz, 
bl ieben aber unter dem Vorjahresniveau (—8Va% 
im III Quartal). Nach einer vorübergehenden Ver-
bi l l igung im September (—9%) kosteten Saison­
produkte im Oktober erstmals seit Apr i l mehr als 
1967 ( + 2%). Im III. Quartal waren nur Gemüse 
( + 8 1 / 2 % ) und Eier (geringfügig) teurer als im Vor­
jahr, Obst (—21%) und Kartoffeln (—11%) aber viel 
bi l l iger, im Oktober konnte man nur noch Kartoffeln 
bi l l iger kaufen als 1967. 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

1968 Ok iober 
l Q u . I I . Q u . III. Q u . Okt . 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr gegen 
August 

1968 

in % in % 

Ernährung und Get ränke + 1 1 + 0 3 + 0 7 + 2 6 + 0 9 
Saisonprodukte . + 4 3 — 5 6 — 8 6 + 1 8 — 0 7 
Ernährung ohne Saisonprod + 0 6 + 1 1 + 2 1 + 2 7 + 1 1 
Fleisch — 0 9 — 0 2 + 0 5 + 0 6 + 0 6 

T o b a k w o r e n — + 1 1 + 1 1 — 
Wohnung + 5 6 + 6 9 + 7 2 + 7 5 + 1 0 
Beleuchtung und Beheizung + 1 7 + 1 9 + 2 4 + 2 3 + 1 0 
Körper" u Gesundheitspflege + 4 5 + 7 1 + 8 1 + 7 0 + 1 3 
Bekleidung + n + 1 3 + 1 2 + 0 9 + 0 1 
Reinigung v. Wohnung Wäsche 

und Bekleidung + 3 7 + 3 7 + 0 7 + 1 2 + 0 7 
Hausrat . . . . . + 0 8 + 1 7 + 1 7 + 2 0 + 0 4 
Bildung, Unterr icht Erholung + 8 9 + 1 0 2 + 7 1 + 1 9 + 0 1 
Verkehr . . . + 3 5 + 4 2 + 4 3 + 4 7 + 2 3 

Verbrauchsgüter + 1 2 + 0 6 + 0 7 + 2 2 + 0 8 
Nahrungsmit te l + 0 8 + 0 1 + 0 4 + 2 3 + 0 8 
Sonstige + 1 6 + 2 0 + 1 8 + 1 8 + 0 5 

Gebrauchsgüter . . + 1 2 + 2 0 + 2 3 + 2 8 + 1 0 
Langlebige . . + 1 2 + 2 6 + 3 2 + 4 5 + 1 9 
Kurzlebige + 1 1 + 1 4 + 1 4 + 1 1 — 

Dienstleistungen . . + 6 6 + 7 5 + 6 4 + 3 8 + 0 9 
Wohnungsaufwand + 5 5 + 6 8 + 7 8 + 8 3 + 1 4 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n 
und Leistungen . + 3 9 + 4 4 + 3 9 + 1 6 + 0 4 

Nicht amtl ich preisgeregelte 
W a r e n und Leistungen + 1 8 + 2 0 + 2 0 + 3 1 + 0 9 

V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 
i m g e s a m t . . + 2 5 + 2 7 + 2 7 + 3 0 + 0 9 

Insgesamt ohne Saisonprodukte + 2 4 + 3 2 + 3 4 + 3 1 + 0 9 

Unter den saisonunabhängigen Waren und Leistun­
gen erhöhte s ich von August bis Oktober am meisten 
der Gruppenindex für Verkehr ( + 2VJ%) , da am 
1. September d ie 10%ige Kaufsteuer für Autos in 
K raft t rat und die Te i I kas kovers i c h e ru ng te u re r 
wurde. Steigende Spitalkosten ließen den Aufwand 
für Körper- und Gesundheitspf lege um 17s% steigen 
Um 1 % erhöhten sich die Kosten für Wohnung sowie 
(saisonbedingt) für Beleuchtung und Beheizung 
Merk l ich stieg auch der Aufwand für Hausrat und 
Reinigung. Nahrungsmittel und Getränke verteuerten 

sich von August bis Oktober um 1 % , hauptsächl ich 
infolge der 10%igen Kaufsteuer für A lkohol ika ; aber 
auch d ie Fieischpreise zogen weiter an, sind al ler­
dings noch kaum höher als 1967. 

Im Vergleich zum Vorjahr waren Nahrungsmit te l 
im Oktober um 2 1A% teurer (im III. Quartal + 2 % , 
einschl ießl ich Saisonwaren + V 2 % ) ; sie st iegen 
damit etwas schwächer als das gesamte Preis­
niveau Überdurchschni t t l ich erhöhten s ich der Grup­
penindex für Verkehr ( + 4V2%), d ie Indizes für 
Körper- und Gesundheitspf lege (Oktober +7%, III 
Quartal + 8 % ) und für Wohnung ( + 7Vi%, +7%). 
Die Wohnungsmieten zogen besonders stark a n : 
ihre Steigerungsrate gegen das Vorjahr erhöhte s ich 
von 572% im I. Quartal auf 8 % im III. und 8 1 /2% im 
Oktober. Stark beschleunigt hat sich auch der Preis­
auftrieb bei langlebigen Gebrauchsgütern ( + 1 % , 
+ 3%, + 4 1 / 2 % ) Kurzlebige ; Gebrauchsgüter (IM. 

Quartal +1V 3 %, Oktober + 1 % ) und Verbrauchs­
güter (ohne Saisonwaren +2%) h ingegen verteuer­
ten s ich nur mäßig Das erste Mal seit Anfang 1967 
sind die amtl ich geregelten Preise gegen das Vor­
jahr schwächer (Oktober +1V2%) gest iegen als d ie 
übrigen Preise ( + 3%); im III, Quartal war es n o c h 
umgekehrt : 4 % gegen 2% 

Kurzfrist ig (August/Oktober) haben Nahrungsmit te l , 
Industr iewaren und Dienstleistungen e twa gleich v ie i 
zur Preissteigerung beigetragen, Mieten und pre is -
geregeite Waren etwas weniger Langfr ist ig j edoch 
verschoben sich d ie Impulse des Preisauftr iebes 
(Teuerungsrate gegen das Vorjahr) s tark : Der B e i ­
trag der amtl ich geregelten Preise sank seit Jahres­
anfang von 1 Prozentpunkt auf die Hälfte, umgekehrt 
verdoppel te sich jener der übr igen Preise von 1 auf 
2 Prozentpunkte Der Anteil der Nahrungsmit telpreise 
stieg von fast 0 zu Jahresbeginn auf Vi Prozentpunkt, 
jener der Industr iepreise von V2 auf einen ganzen 
Prozentpunkt; (nicht amtl ich preisgeregelte) Dienst-

Beiträge einzelner Warengruppen zur Gesamtsteigerung 
der Verbraucherpreise 

1968 Okt . 1 9 6 8 
1. Q u . II Qu. III. Q u . Okt gegen 
Veränderung gegen das Aug. 1 9 6 8 

Vor jahr i n % i n % 
Amtl ich preisgeregelie W a r e n und 

i n % 

Dienstleistungen 0 9 1 0 0 9 0 4 0 1 
W a r e n , 0 1 0 2 0 4 0 3 0 1 
Dienstleistungen 0 8 0 8 0 5 0 1 0 0 

N i c h t a m t l i c h preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen (ohne 
Saisonprodukte) , 1 1 1 7 1 9 2 2 0 7 

Nahrungsmit te l . . 0 1 0 2 0 4 0 5 0 3 
Industrielle und 

gewerbl iche W a r e n 0 4 0 7 0 7 0 9 0 2 
Dienstleistungen 0 6 0 8 0 8 0 6 0 2 

Mieten 0 3 0 3 0 4 0 4 0 1 

VPI ohne Saisonprodukte 2 3 3 0 3 2 3 0 0 9 
Saisonprodukte 0 2 — 0 3 — 0 5 0 0 0 0 

V P I i n s g e s a m t 2 5 2 7 27 3 0 0 9 
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ieistungen und Mieten hingegen hoben das Preis­
niveau z ieml ich gleichmäßig (zusammen um etwa 
1 % pro Jahr) 

Auch der Auftr ieb der Großhandelspreise nahm zu. 
Ihr Abstand zum Vorjahr vergrößerte s ich von + 0 7 % 
im II und III. Quartal auf + 1 3 % im Oktober (ohne 
Obst und Gemüse + 1 3 % , + 1 6 % , + 1 8 % ) , Die 
Preise von Agrarerzeugnissen, Lebens- und Genuß­
mitteln überschri t ten wieder das Vorjahresniveau 
(—Va% im III Quartal , + 7 * % im Oktober) ; Roh­
stoffe und Halberzeugnisse wurden teurer ( + 1 % , 
+ 172%); die Fertig waren preise bl ieben relativ stabil 
( + 2%) 

Entwicklung der Großhandelspreise 

1968 

I. Q u . II. Q u . I I I . Q u . Oktober 
Veränderung gegen das Vor jahr 

O k t o b e r 
1968 

gegen 
August 

1968 
% 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und 
Genußmitte) — 0 1 — 1 1 — 0 5 + 0 5 — 0 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 0 4 + 1 0 + 1 1 + 1 6 + 1 0 

Fer t igwaren + 1 9 + 2 8 + 1 8 + 1 9 + 0 2 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x 
i n s g e s a m t + 0 7 + 0 7 + 0 7 + 1 3 + 0 3 

Insgesamt ohne Saisonprodukte + 0 6 + 1 3 + 1 6 + 1 6 + 0 7 

Stabiles Lohnniveau 

Der Konjunkturaufschwung war bisher (gemessen an 
den Steigerungsraten gegen das Vorjahr) von mäßi­
gem Lohnauftr ieb begleitet. Seit der Lohnrunde 
im Frühjahr stagnieren d ie Tar i f löhne; aber auch 
die Ef fekt iwerdienste, die damals paratte! mit den 
kol lekt ivvertragi ichen Löhnen anzogen, haben sich 
seither nicht mehr erhöht Die stat ist ischen Unter­
lagen lassen darauf schl ießen, daß das Lohnniveau 
um die Jahresmit te (abgesehen von Saisonschwan­
kungen) stabil blieb. 

Tariflohn! ndex 66 

I I . I I I , ') O k l o - I I . III ' ) O k l o -
Q u a r t a l ber ' ) Quar ta l ber ' ) 

0 1 9 6 6 = 1 0 0 Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Gewerbearbe i te r . . . 
Baugewerbe . . 
O h n e Baugewerbe 

Gewerbeangestel l te 

Baugewerbe 
O h n e Baugewerbe 

Industriearbeiter 
Industrieangestellte 
Handelsarbei ter . 
Handelsangestellte 

' ) Vor läuf ige Zahlen 

1 1 6 4 
1 1 7 5 
1 1 6 0 
116 0 
121 0 
114 2 
114 a 
1 1 3 0 
116 3 
1 1 5 1 

116 8 
117 5 
116 5 
117 9 
121 0 
116 8 
115 1 
1 1 4 0 
1 1 6 3 
1 1 5 1 

117 1 
117 5 
1 1 6 9 
1 1 7 9 
121 0 
116 6 
115 1 
1 1 4 1 
1 1 6 3 
115 1 

+ 7 6 
+ 7 7 
+ 7 5 
+ 6 1 
+ 9 6 
+ 4 9 
+ 7 5 
+ 6 2 
+ 6 2 
+ 5 6 

+ 6 7 
+ 7 7 
+ 6 2 
+ 7 8 
+ 9 6 
+ 7 1 
+ 7 6 
+ 7 1 
+ 6 2 
+ 5 6 

+ 6 4 
+ 7 7 
+ 5 8 
+ 7 8 
+ 9 6 
+ 7 1 
+ 7 3 
+ 7 3 
+ 6 2 
+ 5 6 

Die Tariflöhne in Industrie, Gewerbe und Handel 
st iegen seit Jul i nur noch minimal (Vertragsabschlüsse 
kleiner Arbei tnehmergruppen wirken sich kaum auf 
das Niveau aus). Die Jahressteigerungsrate ist leicht 

rückläufig und beträgt e twa +7%. . Die Mindest­
löhne der Industriearbeiter waren im IM Quartal um 
7Vz% höher als im Vorjahr, die der Industr ieange­
stellten um 7 % ; d ie Tar i f löhne der Gewerbearbei ter 
stiegen im gleichen Zei t raum um 6 7 ; % (ohne Bau­
gewerbe um 6%), die der Gewerbeangestel l ten um 
8 % (7%) Die Mindest löhne der Hil fsarbeiter in der 
Industrie erhöhten sich stärker ( + 872%) als d ie 
der angelernten und Facharbeiter ( + 772%). Im Ge­
werbe hingegen s ind keine bedeutenden Abweichun­
gen zwischen den drei Kategorien zu beobachten 

Die einzige größere Arbei tnehmergruppe, die heuer 
noch Lohnerhöhungen erhält , ist das graphische 
Gewerbe Ab Dezember werden die Tari f löhne um 
14% und die Ist-Löhne um 8 % der gegenwärt igen 
Kol lekt ivvertragslöhne hinaufgesetzt (das entspricht 
einer Effekt ivlohnerhöhung von etwa 6%) Im Jahres­
durchschni t t 1968 werden damit d ie Kollektivver­
tragslöhne insgesamt um 672% (nach fast 8 % im 
Vorjahr) steigen (Industrie 6 3 A% w ie im Vorjahr; 
Gewerbe 672% nach 872%; Handel 6 % nach 9 % 
im Vorjahr) Der neue Kol lekt ivvertrag der Handels­
bediensteten sieht für d ie nächsten zwei Jahre 
folgende Mindest iohnerhöhungen vor : 672% ab 
1 März 1969, 572% ab 1 Jänner 1970 (Frauen 7 7 2 % 
und 6%) 

Industrieverdienste 

1968 

Q u a r t a l 
i / I I I . 

Q u a r t a l 
Veränderung gegen das V o r j a h r 

in % 

Brulto-Lohn- und Gehaltssumme + 2 5 + 4 4 + 5 6 + 4 3 
Beschälügte — 4 0 — 2 6 — 0 9 — 2 5 
Brutlo-MonafiVerdienste je 

Industriebeschäftigten + 6 8 + 7 3 + 6 5 + 6 9 
Brullo-Monatsverdienste je Industriebeschäf­

tigten ohne Sonderzahlungen + 5 5 + 6 5 + 7 0 + 6 4 

Brutta-StundenVerdienste je Industriearbeiter + 6 2 + 6 5 + 5 4 + 6 0 
Brutto-Stundenverdienste je Industriearbeiter 

ohne Sonderzahlungen + 4 7 + 5 9 + 6 4 + 5 7 

Brutto-Wochenverdienste') + 5 7 + 7 2 + 6 9 + 6 6 

Netto-Wochenverdiensie ' ) + 8 1 + 9 7 + 9 0 + 8 9 

Brutfo-Stundenverdienste') + 5 2 + 7 6 + 6 5 + 6 5 

' ) Je Arbei ter in Wien einschließlich Bou- und graph isches Gewerbe 

Die Effektivverdienste in der Industrie blieben (sai­
sonbereinigt) im IM. Quartal auf dem Niveau des 
Vorquartals Die Jahressteigerungsrate der Brut to-
Monatsverdienste je Beschäft igten sank von 7 7 2 % 
auf 672%; ohne Sonderzahlungen st ieg sie le icht 
von 672% auf 7%, Die unterschiedl iche Entwicklung 
dürfte hauptsächl ich auf d ie Verlagerung der Aus­
zahlung von Ur laubsgeldern vom MI. auf das II 
Quartal zurückzuführen sein. Dementsprechend sank 
die Zuwachsrate der gesamten Brutto-Stundenver-
dienste je Industr iearbeiter von 6 7 2 % auf 572%, 
während sie ohne Sonderzahlungen leicht zunahm 
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(von 6 % auf 6Va%) Seit Jahresbeginn wächst die 
wir tschaft l iche Akt iv i tä t im Jänner war die Zahl der 
Arbeitsstunden der Industr iearbeiter um 6 % ge­
ringer als im Vorjahr, im September erstmals größer 
Die Zahl der Industr iebeschäft igten lag zu Jahres­
beginn um 4 % unter dem Vorjahresniveau, im IV 
Quartal wird sie es wieder erreichen. Die Lohn- und 
Gehaltssumme in der Industrie ( + 5V2% gegen 
+ 2V2°/B im I.. Quartal) nahm noch im MI Quartal im 
Vergleich zum Vorjahr um einen Prozentpunkt weni ­
ger zu als die Pro-Kopf-Verdienste, zu Jahresende 
aber dürf te sie im gle ichen Tempo wachsen Da 
die Produkt ivi tät weiterhin schnel ler stieg als die 
Verdienste, sanken die Arbeitskosten je Erzeugungs­
einheit in der Industr ie neuerl ich (II I .Quartal —4V2%) 
und l iegen nun seit einem Jahr unter dem Vorjahres­
niveau; sie werden 1968 wahrschein l ich um 2 % 
niedriger sein als 1967 

Masseneinkommen 

1965 1966 1967 1968 
I / I I I Q u 

Voränderung gegen das Vor jahr 

+ 9 9 + 1 0 5 + 5 7 + 5 3 
+ 1 1 1 + 1 0 8 + 1 3 5 + 6 7 
+ 1 0 1 + 1 0 5 + 7 3 + 5 6 
+ 9 4 + 1 0 1 + 8 6 + 6 8 
+ 9 7 + 1 1 1 + 1 1 0 + 9 0 
+ 1 7 9 + 1 4 4 + 8 2 + 0 4 

+ 6 9 + 1 0 1 + 8 2 + 7 4 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
Öffenll iehe Lohn-und Gehaltssumme 
L.eistungseinkommen. brutto . . . 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 
Transferein kommen bruf io . . 
Abzüge insgesamt 

Masseneinkommen, netto 

Die Schätzung der Einkommen in der Gesamt­
wir tschaft w i rd durch stat ist ische Mängel erschwert 1 ) 
Verschiedene Anhal tspunkte (die Industr ieverdienste; 
das Saisonmuster der Lohneinkommen) lassen je­
doch darauf schl ießen, daß das Lohnniveau im III 
Quartal unverändert bl ieb und die Jahressteigerungs­
raten leicht zurückgingen Zur Beurtei lung der Lohn­
entwicklung empfiehlt es s ich, vor al lem die durch­
schnit t l iche Zuwachsrate der ersten drei Quartale 
heranzuziehen. Die Lohn- und Gehaltssumme in der 
Privatwirtschaft (verzerrter Schätzwert für das III 
Quarta! + 3 % ) wuchs 1968 bisher etwas weniger 
( + 5%) als im Vorjahr < + 5 1/2%), Der öffentl iche 
Dienst zahlte im III. Quartal um 3 % mehr Gehälter als 
1967; d ie relativ niedrige Rate erklärt s ich aus der 
Gehaltserhöhung im August des Vorjahres, im IV 
Quartal dürften die Gehälter im öffentl ichen Dienst 
um etwa 14% (gegen das Vorjahr etwa 10%) steigen 

') Sie beruht hauptsächlich auf den Eingängen der Unter­
nehmerbeiträge zur Kinderbeihilfe. Die Verpflichtung zu die­
sen Zahlungen wurde Mitte 1966 auch auf die Gebiets­
körperschaften ausgedehnt; sie wurden aber nicht sofort 
und nicht regelmäßig geleistet, und die Nachzahlungen 
scheinen sich im III. Quarta! 1967 massiert zu haben. Zur 
Zeit ist es noch nicht möglich, diese zusätzlichen Kinder­
beihilfen getrennt zu erfassen. Einige Steigerungsraten sind 
daher, vor allem im Hl. Quartal, stark verzerrt 

(Lohnerhöhung um 8V2%, Änderung des Gehalts­
schemas) Die gesamten Leistungseinkommen w u c h ­
sen 1968 (I. bis I i i Quartal) um 5 1 /2% (pro Kopf um 
7%) gegen 7 % (8 1/2%) im Vorjahr (verzerrte Wer te 
des III Quartals 3%, 4%). Nach Berücksicht igung 
der Transferein kommen und der Abzüge ergibt s ich 
für die Netto-Masseneinkommen (in den ersten dre i 
Quartalen 1968) e in Zuwachs von 7V2% (verzerrter 
Wert des III Quartals 4Vz%) nach 8 % im Vorjahr 

Die Lohndri f t ist seit 1966 zum Sti l lstand gekommen. 
Das gi l t wohl auch für die Gesamtwirtschaft, wo d ie 

Tariflöhne, Effektiwerdienste, Lohndrift 

Die Effektivverdienste der Industriearbeiter und -angestellten 
(ohne Sonderzahlungen) sind seit 1966 gleich stark gestie­
gen wie ihre Tariflöhne; die Lohndrift ist also in den letz­
ten zwei Jahren zum Stillstand gekommen. Kurzfristig frei­
lich schwankt sie mit den Lohnwellen. Das wird bei den 
Industriearbeitern besonders deutlich: Im 1. Halbjahr 1967, 
als die vorletzte Lohnrunde auslief, war die Lohndrift nega­
tiv; zwischen den Lohnbewegungen im 2. Halbjahr 1967 
wurde sie positiv, da die Verdienste aufholten; in der heuri­
gen Lohnrunde eilten wieder die Tariflöhne voraus (nega­
tive Drift) Bei den Industrieangestellten sind diese Pha­
sen nicht so klar ersichtlich, hauptsächlich wohl deshalb, 
weil die Mindestgehälter in zwei Etappen erhöht wurden. 
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verfügbaren Daten sogar auf eine Verr ingerung 
der Überzahlungen schließen lassen, kann aber für 
die Industr ie exakter gezeigt werden Die Tari f löhne 
der Industr iearbeiter und -angestel l ten sind seit 1966 
fast g le ich stark gestiegen wie d ie Industriever­
dienste ohne Sonderzahlungen (um die Lohndri f t 
ganz genau zu ermit teln, müßte man noch den Über­
stunden- und den Struktureffekt ausschalten, die 
aber nicht so ins Gewicht fal len wie die Nebenlei­
stungen). Kurzfr ist ig hol ten die Tari f löhne während 
der Lohnrunden gegenüber den Verdiensten auf, 
zwischen den Lohnwei len ei l ten die Verdienste 
wieder voraus ( inter-bargain-dri f t) , langfrist ig g l ichen 
s ich diese Schwankungen bisher aus 

Landwirtschaft 
D a z u Statistisch« Übersichten 3.1 bis 3 8 

Pflanzenbau erbrachte um 3 % bis 4 % geringeren 
Rohertrag 

Feldfrüchte und Futterpflanzen gediehen besser, als 
Trockenhei t und Hitze im Frühsommer befürchten 
ließen Da seit Mitte Jul i genügend Regen f iel, konn­
ten Hackfrüchte, Obst, Wein, Klee, Wiesen und Wei ­
den den Wachstumsrückstand vom 1. Halbjahr größ­
tentei ls aufholen. Während der Mengenertrag im 
Durchschnit t befr iedigte, litt die Quali tät vereinzelt 
unter der Witterung. Nach ersten überschlägigen 
Berechnungen, die tei ls endgül t ige, tei ls vorläuf ige 
Erntedaten berücksicht igen, lag das Volumen des 
gesamten Feldfrucht- und Futterbaues g le ich hoch 
wie im Vorjahr und der reale Rohertrag des Pflanzen­
baues um 3 % bis 4 % tiefer 

Im einzelnen brachte die Landwirtschaft nach den 
Angaben des Statist ischen Zentralamtes eine noch 
größere Gefre/deernte ein als 1967 Sie wuchs um 
3 % auf 301 Mil l t und war die bisher höchste in 
Österreich Es gab gleich viel Gerste und Weizen, 
weniger Hafer (—3%), mehr Roggen ( + 10%) 
sowie Mais ( + 17%). Auch die Ernten an Speiseobst 
( + 3%) und Heu ( + 1%) waren höher als im Vorjahr. 
Niedr igere Gesamterträge l ieferten Raps (—21%), 
Kartoffeln (—11%), Futterrüben (—10%), Zuckerrüben 
(—4%) und Wein (—2%); diese Angaben sind aber 
noch nicht endgül t ig 

Die Hektarerträge von Getreide waren überwiegend 
höher, die der anderen Feldfrüchte niedr iger als 
1967 Am wenigsten unter Trockenheit litten Roggen 
( + 7%), Weizen ( + 4%) , Hafer ( + 1%) und Futter­

rüben ( + 1%); Raps (—17%), Gerste (—3%), Mais 
(—5%), Kartoffeln (—9%) und Zuckerrüben (—8%) 
erbrachten niedrigere Flächenerträge Insgesamt 
wurde je Hektar um 2 % mehr Getreide geerntet als 
im Vorjahr 

Die vorläuf ige Brotgetreidebilanz 1968/69 schließt mit 
Netto-Überschüssen von 324.000 t Normalweizen und 
25 000 t „Auswuchs"-Roggen. Davon wi l l man 8 5 % 
bis Mitte 1969 und 15% im Wirtschaftsjahr 1969/70 
denatur ieren und an Stelle von Importgetreide ver­
füttern Der Versorgungsplan des Getreideausgleichs­
fonds rechnet mit Iniandsl ieferungen von 695.000 t 
Weizen (davon 557 000 t Normalweizen, 125.000 t 
Qualitätsweizen l und 13.000 t Hartweizen) sowie 
220 000 t Roggen (davon 25 000 t mit Auswuchs).. Die 
Markt leistung an Weizen wäre damit um 8 % n iedr i ­
ger, die an Roggen um 2 2 % höher als im Vorjahr 
Der Bedarf der Handelsmühlen wird mit voraussicht­
l ich 475 000 t Weizen gleich hoch und mit 220.000 t 
Roggen infolge niedr igerer Ausbeute ger ingfügig 
höher als 1967/68 sein Werden die Vorräte aus dem 
letzten Wirtschaftsjahr eingerechnet, dann verbleibt 
ein Einfuhrbedarf von 16.000 t Hartweizen und 
20 000 t Roggen. (1967/68 wurden 13 000 t Hartweizen 
und 21 000 t Roggen importiert.) 

Im III Quartai l ieferte die Landwirtschaft 825.000 t 
Brotgetreide, g le ich viel w ie im Vorjahr. Es kam um 
7 % Weizen weniger und um 35% Roggen mehr auf 
den Markt Mühlen, Genossenschaften und Handels­
f irmen hatten Anfang Oktober 715 000 t Weizen 
(—3%) und 147 000 t Roggen ( + 14%) auf Lager 
Wenn die Landwirtschaft trotz einer größeren Ernte 
weniger Weizen auf den Markt bringt, so ist das ein 
erster Erfolg der jüngsten preispol i t ischen Maßnah­
men Da die Differenz zwischen dem Erzeugerpreis 
für Weizen und dem Verbraucherpreis für Futter­
getreide sehr klein ist, halten die Landwirte j ene 
Mengen Getreide im eigenen Betrieb zurück, die sie 
zur Fütterung des Viehs benötigen Die bisher igen 
Lieferungen, die Zahlen der Produktionsstatist ik und 
die höheren Erzeugerpreise im 1 Halbjahr 1969 — 
die Monats-Report-Deport-Sätze wurden stärker ge ­
staffelt — lassen al lerdings vermuten, daß d ie 
Markt leistung im Wirtschafts jahr 1968/69 ger ingfügig 
höher sein wi rd , als vom Getreideausgleichsfonds 
angenommen wurde 

Die Zuckerkampagne begann in der zwei ten Oktober­
woche und wird voraussicht l ich vor Weihnachten be­
endet sein Es werden laut Verband der Zucker­
industr ie 1 93 Mil l t Rüben verarbeitet. Zuckergehal t 
und Ausbeute s ind relativ n iedr ig, insbesondere w o 
die Saat durch Frost oder Trockenhei t vernichtet 
wurde und nochmals gesät werden mußte Dennoch 
wi rd die produzierte Zuckermenge den heimischen 
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Bedarf 1969 voll decken, zumal die Konsumenten im 
III, Quartal , als eine Preiserhöhung beantragt wurde, 
60,000 t bis 70,000 t Zucker auf Vorrat gekauft 
haben 

Marktproduktion und Produktionsmittel ei nsatz 
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Maschinelle 
/Investitionen 

I H Ii! IV V Vi VBVBI'IXX XI XI 

1967 
g . l . f - W , / l 4 6 

III IV V VIVA VIIIIX X XIXII 
— 1958 

Von Jänner bis September lieferte die Landwirtschaft 1 % 
weniger Brotgetreide, 6% mehr Schweine-, Rind- und Kalb­
fleisch sowie 1 % mehr Milch als im Vorjahr. Futtermittel 
wurden um 14%, Handelsdünger um 9% weniger bezogen. 
Die Brutto-lnvestitionen in Traktoren und Landmaschinen 
gingen real um 13% zurück, 

Hohe Eigenversorgung mit Futtermitteln, weniger 
Mineraldünger, rückläufige Investitionen 

Die Fufferm/fte/einfuhr sank 1968 unter den niedrigen 
Stand von 1967, weif man aus der Vorjahresernte 
231,000 t inländischen Mahlweizen und -roggen de­
naturiert und verfüttert hat und die neue Getreide­
ernte wider al le Erwartungen sogar höhere Mengen­
erträge erbrachte als die vorjährige. Im I. Quartal 
import ierte Österreich um 4 5 % mehr Futtergetreide, 

im II und III. Quartal um 66% und 68% weniger 
Einschließl ich Eiweißfutter sank d ie Einfuhr von 
Jänner bis September um 1 7 % auf 387 0001 Getreide­
einheiten, Obwohl Österreich seit 15, Juli 50 Gro­
schen Lizenzabgabe je kg pf lanzl iches Eiweißfutter 
einhebt, überst iegen die Importe im III Quartal das 
Vorjahresvolumen um 18%.. Die größere Einfuhr er­
klärt s ich aus dem schwachen ersten Grünfutter­
schnit t ; zudem wurden die Lager aufgefüllt. Die land­
wir tschaft l ichen Betr iebe kauften von Jänner bis 
September laut Getreideausgleichsfonds 413.0001 
Importgetreide, denatur ierten Mahlweizen und in­
ländisches Futtergetreide aus Überschußgebieten, 
14% weniger als 1967, Der Vorrat des Handels war 
Anfang Oktober mit 78.000 t Getreideeinheiten (ein­
schl ießl ich Kleie, Futtermehl und Ölkuchen) um 1 1 % 
größer als ein Jahr vorher. 

Futtermitteleinfuhr 

0 1 Qu. II Qu III Q u 
1967 1968 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Futlergetreide') — 4 8 4 + 4 4 5 —65 9 — 6 8 3 

Ölkuchen + 9 1 —11 2 — 4 2 + 1 7 8 

Fisch-und Fleischmehl 1) + 2 2 5 + 3 1 0 — 4 3 — 0 7 

Insgesamt 3 ) — 3 2 6 + 2 8 ' 8 —44 '9 — 3 5 ' 7 

' ) Mi t Futterweizen, Kleie und Futtermehl — ' ) Mit Gr ieben , Blutmehl und sonsti­

gen tierischen Abfällen — *) In Getreideeinheiten 

Im Wirtschafts jahr 1968/69 sollen laut Getreideaus­
gle ichsfonds nur 28 000 t Mais und 60.000 t Futter­
gerste eingeführt werden. Im Jahre 1967/68 waren 
221.0001 Mais, Futtergerste und Hirse import ier t 
worden ; der Einfuhrpian hatte 148.000 t vorgesehen. 
Die ger ingen Importe im laufenden Wirtschafts jahr 
sollen s icherstel len, daß 270.000 t Normalweizen 
und 25 000 t nicht mahlfähiger Roggen als Fut­
termittel verwertet werden, so daß Mitte 1969 nur 
ein Vorrat von 55.000 t Brotgetreide zur Fütterung 
verbleibt Außerdem werden 1968/69 90 000 t Mais 
und 140 000 t Futtergerste aus inländischen Über­
schußgebieten sowie 35.000 t Futtergerste aus Im­
port freigaben von 1967/68 bereitstehen. Der gesamte 
Futtergetreidebedarf 1968/69 wird auf rund 650.000t 
geschätzt, ausgenommen jene Mengen, die in den 
Betr ieben produziert und unmittelbar an die T iere 
verfüttert werden.. Der Verbrauch im Wirtschafts jahr 
1967/68 hatte 584.000 t betragen 

Der Absatz von Handelsdünger ist nach dem Abbau 
eines Teiles der Preisstützung wie erwartet zurück­
gegangen Dabei fällt auf, daß die realen Umsätze 
jener Düngemit tel , deren Preise unverändert b l ie­
ben, stärker schrumpften als die der anderen, die 
teurer wurden Insgesamt sank der Absatz von Jän ­
ner bis September der Menge nach um 9 % Im e in­
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zelnen wurden laut öster re ich ischer Düngerbera­
tungsstel le trotz stabi lem Preisniveau um 1 5 % und 
2 2 % weniger Stickstoff- und Kalkdünger gekauft 
Kal idünger, deren Preise im Durchschnit t um 7% 
gestiegen sind, wurden um 10% weniger abgesetzt, 
Phosphatdünger, die sich durchschni t t l ich um 24% 
verteuerten, wurden um 1 % mehr bezogen als im 
Vorjahr. Der nominel le Aufwand für Handelsdünger 
belief sich von Jänner bis September so wie 1967 
auf 1 13 Mrd. S. Da nur die Bezüge der Großhändler 
und Lagerhäuser stat ist isch erfaßt werden, nicht aber 
die Käufe der Landwirte, wi rd man die Bestel lungen 
im IV Quartal abwarten müssen, um die Reakt ion 
der Nachfrage auf die Preisänderungen genauer fest­
stel len zu können 

Absatz von Mineraldünger1) 

Jänner bis September 
Menge") W e r t 3 ) 

1967 1968 1967 1968 

Veränderung 
gegen 
1967 

1 000 t Mi l . S i n % 

Stickstoff . 75 5 64 4 508 9 4 3 4 1 — 1 4 7 
Phosphorsäure 92 3 93 1 350 3 353 3 + 0 9 
Ka l i 117 2 105 4 2S7 8 231 9 — 1 0 0 
K a l k « 3 3 3 1 12 7 9 9 — 2 2 0 

Insgesamt 1 1 2 9 7 1 029"2 — 8'9 

' ) Institutsberechnung nach Angaben der Österreichischen Düngerberatungs-
stelle — =) Preise 1966/67 — ' ) Reinnährstoffe 

Die maschinellen Brutto-Investitionen der Landwirt­
schaft waren im IM. Quartal real um 8 % und von Jän­
ner bis September um 13% kleiner als 1967 Trak­
toren wurden um 16% und 13%, Landmaschinen um 
4 % und 13% weniger angeschafft. Da vom Nach­
fragerückgang inländische Erzeugnisse weniger be­
troffen wurden als ausländische, st iegen ihre Markt­
antei le von 56% auf 5 7 % (Traktoren) und von 66% 
auf 68% (Landmaschinen) Die Landwirtschaft dürfte 
trotz der sehr guten Getreideernte und der wach­
senden Produkt ion aus der Tierhaltung vor allem 
deswegen weniger investiert haben, wei l d ie Ver­
kaufserlöse infolge niedr igerer Erzeugerpreise für 
Weizen und Mi lch zurückgegangen sind. 

Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 

1967 1968 Veränderung gegen 1967 
Mi l l S nominel l real 

iu laufenden Preisen % 

I Q u a r t a l 
II 

897 2 943 7 + 5 2 + 3 6 
1 179 7 855 9 — 2 7 4 — 2 9 0 

731 4 689 3 — 5 8 — 8 2 

I bis III Q u a r t a l . 2 806'3 2 488'9 —11 "4 — 1 3 1 

' ) Institufsberechnung (die Angaben für 1968 sind vorläufig) 

Die Ausgaben für Traktoren und Landmaschinen san­
ken von Apr i l bis September im Vergleich zum Vor­
jahr um 366 Mil l S oder 19% auf 1 55 Mrd S In der 

gleichen Zei tspanne gingen z B die Einnahmen für 
Brotgetreide um 45 Mil l S und für Mi lch um 260 
Mill. S zurück Die Traktoren preise waren im I Quar­
tal um 1 % bis 3%, im II und III. Quartal um 1 % bis 
2 % höher als 1967, Landmaschinen verteuerten s ich 
um 1 % bis 3%. 

Ausfuhrpreise für Agrarprodukte 

s j e kg 

Schlacht rind er t 

« h (\ 
I 

n -
Zucht-u Nutzrinder 

Butter 

i i i i i I • i l ' i 
i ii m iv v vi vn vi« ix x xi Xu 

S.[-f,W./u7 
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Die Ausfuhrerlöse für Molkereiprodukte sind noch stärker 
gefallen als jene für Vieh Der Rückgang der Preise für 
Schlachtrinder seit dem Vorjahr betrug im II und Hl. Quar­
tal 17% und 15%, für Butter 28% und 3 1 % , für Käse 30% 
und 40%. Die Preise für Zucht- und Nutzrinder waren 
im II. Quartal um 13% niedriger, im MI. Quartal um 2% 
höher 

Fleischproduktion wächst überdurchschnittlich, Milch­
produktion stagniert, Milchlieferungen gehen zurück 

Nach der raschen Zunahme der Fleisch- und M i l ch ­
produkt ion im Jahre 1967 hatte 1968 nur noch die 
Fleischprodukt ion steigende Tendenz. Schaltet man 
die Saisonbewegung aus, dann wurde im III. Quartal 
um 7 % mehr Schweinef le isch und um 3% mehr 
Rind- und Kalbf leisch für den Markt erzeugt 
als im IV. Quartal 1967, d ie Mi lchl ieferungen lagen 
um 1 % tiefer Im 2 Halbjahr schwächte sich die Pro­
dukt ion zum Teil merkl ich ab, So st iegen vom II . auf 
das III. Quartal nur die Schweinel ieferungen um 7 % ; 
Rind- und Kalbf leisch wurde um 1 % und Milch um 
3 % weniger angeboten Wird das Angebot vom 
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IV Quartal überschlägig geschätzt, dann erhält man 
im Kalenderjahr fo lgende Zuwachsraten der Markt­
produkt ion gegen 1967: 7 5 % für Schweinef le isch, 
0 5 % für Rind- und Kalbf leisch, 0 5 % für Mi lch. 

In den ersten neun Monaten stieg die Marktproduk­
tion von Fleisch nach vorläuf igen Berechnungen des 
Institutes um 6 % auf 299.300 t (Schweine-, Rind- und 
Kalbfleisch). Im I Quartal betrug der Abstand zum 
Vorjahr 9%, im II und III. Quartal j e 4 % Das Ange­
bot an Schweinen ( + 9%) und Kälbern ( + 7%) wuchs 
weit kräft iger als das an Rindern ( + 1%). (Berück­
sicht igt man d ie Änderungen der stat ist ischen Num­
mern im Außenhandel, dann verr ingert sich der Ab­
stand zum Vorjahr für Kälber auf 5 % bis 6 % und 
erhöht s ich der für Rinder auf 2 % ) 21.400t (—3%) 
Fleisch (Schlachtt iere in Fleisch umgerechnet) wur­
den ausgeführt, 5.400 t (—60%) eingeführt. Der hei­
mische Markt nahm 283 300 t Schweine-, Rind- und 
Kalbf le isch auf, 3 1 % mehr als e in Jahr vorher (ein­
schl ießl ich Einlagerungen) 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 

0 1 
1967 

Q u a r t a l I. Q u a r t a l 
1968 

II Q u a r t a l 

Marktprodukt ion von Veränd erung gegen das Vorjahr in % 

Schweinefleisch + 11 9 + 1 1 8 + 7 5 + 9 4 
Rind- und Kalbfleisch + 1 2 4 + 6 5 — 0 3 — 1 3 

Insgesamt + 12'1 + 9'3 + 3"9 + 4'4 

Ausfuhr 1 ) + B 4 5 + 4 8 + 4 2 — 1 8 4 
Einfuhr' ) — 4 7 4 — 5 3 7 — 4 2 1 — 2 3 3 

Absatz im Inland + 3'1 + 1 5 + 2'8 + 4 '9 

' ) Institutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht­
gewichte — ! ) SchlachHiere lebend (Fleischäquivalent) plus Schweine-, Rind-
und Kalbfleisch ohne Speck und Innereien 

Der Fieischabsatz im Inland hat sich von Rindfleisch 
auf Schweinef leisch verlagert Im I Halbjahr wurde 
um 1 2 % Schweinef leisch und um 3 6 % Rind- und 
Kalbf leisch mehr verbraucht als im Vorjahr (ein­
schl ießl ich Einlagerungen, ohne Auslagerungen), im 
III Quartal um 7 '2% Schweinef leisch und um 1 7 % 
Rind- und Kalbf leisch mehr DerVerbrauch insgesamt 
war im 1 Halbjahr um 2 2 % , im III. Quartal um 4 9 % 
höher. 

Veränderung im Fleischabsatz1) 

I. Halb jahr I I I . Q u a r t a l 
1967 1968 1967 196B 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 0 8 + 1 2 — 0 8 + 7 2 
Rind- und Kalbfleisch + 4 2 + 3 6 + 2 4 + 1 7 

Insgesamt + 2 1 + 2 " 2 + 0 ' 5 + 4 ' 9 

'} Institutsberechnung; einschließlich Einlagerungen ohne Auslagerungen 

Der Ausfuhrüberschuß im Außenhandel mit Vieh und 
Fleisch erhöhte sich vom I. bis III Quartal um 
39 Mil l , S auf 580 Mil l S 127.700 Stück (53.900 t) 

Lebendrinder und Kälber wurden export iert , 28 400 
Stück (3,100 t) Schweine import iert Der Abstand zum 
Vorjahr im Rinder- und Kälberexport wa r nach Stück­
zahl ( + 13%), Gewicht ( + 7 % ) und Erlös (—2%) ver­
schieden hoch Daraus geht hervor, daß Österreich 
der besseren Exportchancen wegen mehr Jungr inder 
und Kälber mit ger ingerem Durchschni t tsgewicht 
l ieferte, t rotzdem aber — auf die Gewichtseinhei t 
bezogen — weniger erlöste als früher Der du rch ­
schnit t l iche Exporterlös je kg Schlachtr ind z B sank 
infolge hoher Abschöpfungen der EWG seit 1967 um 
1 94 S auf 11 79 S und je kg Zucht- und Nutzrind um 
1 22 S auf 1542 S. Die Vieh- und Fleischexporte 
gingen zu 94% (93%) in d ie EWG. Von den Importen 
stammten 5 5 % (49%) aus osteuropäischen Ländern, 
17% (21%) aus dem EFTA- und 12% (18%) aus dem 
EWG-Raum, 

Vom l. bis III Quartal wurden laut Stat ist ischem 
Zentralamt 2 53 Mi l l t Much ( + 2%) erzeugt und laut 
Mi lchwir tschaftsfonds 163 Mil l . t ( + 1 % ) an Mo lke­
reien oder unmittelbar an Verbraucher geliefert. Der 
Abstand der Produkt ion zum Vorjahr hat sich von 
+ 4 % im I. Quartal auf + 2 % und — 1 % im II und 
III Quartal verr ingert , der Abstand der Mi lchl ieferun­
gen ist von + 6 % auf + 1 % und — 3 % gesunken. Im 
Oktober lag die Markt le istung nach vorläuf igen A n ­
gaben um 3 % bis 4 % tiefer. Zur Verr ingerung der 
Produkt ion und der Lieferung von Mi l ch trugen fo l ­
gende Umstände be i : Der Rückgang des Kuhbestan­
des — von Jänner bis September wurden um 8 % 
mehr Kühe geschlachtet als im Vorjahr —, die Sen­
kung des Erzeugerpreises für Mi lch im Apri l um 
20 Groschen je Li ter und d ie schlechte Qualität des 
Futters infolge der häufigen Regenfäl le im Herbst.. 

Der Kleinhandel verkaufte um 1 % weniger Milch und 
Sauerrahm und um 6 % mehr Butter (einschl ießl ich 
verbi l l igter „Akt ionsbut ter" und Butterschmalz) sowie 
Schlagobers 34 200 t Mi lch ( + 8%) wurden auf But ­
ter, 30.7001 ( + 6%) auf Käse und 483 0001 (—5%) auf 
Dauermi lchprodukte verarbeitet Österreich führ te 
4 300 t Butter ( + 15%), 12 500 t Käse ( + 12%), 13 3001 
Vol lmi lchpulver (—32%) und 1 7001 Magermi lch­
pulver (—53%) aus. Die Exporte von Mi lchpuiver und 
Käse waren infolge hoher Abschöpfungen der EWG 
äußerst schwier ig und verlustreich, Obwohl 8 4 % , 
63% und 4 1 % der Produkt ion ausgeführt wurden und 
der Verbrauch von Vol lmi lchpulver, Magermi lch­
pulver und Käse im Inland steigende Tendenz hatte, 
waren d ie Lager Anfang Oktober weit höher als im 
Vorjahr Um den Buttervorrat (2.900 t) abzubauen, 
wird seit 4. November Butterschmalz verbi l l igt ab­
gegeben; die Preisstützung beträgt 20 S, der Ver­
braucherpreis 30 S je kg Die Frage, w ie der Vorrat 
von 16.000 t Magermi lchpulver verwertet werden so l l , 
wurde noch nicht entschieden. 

477 



Monatsber ichte 1271968 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 

0 I Q u a r t a l II Q u a r t a l I I! Q u a r t a l 
1967 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion von Milch + 4 5 + 4 3 + 2 1 — 0 9 

Lieferung von Much . . + 7 3 + 5 9 + 1 4 — 3 2 

Mark tprodukt ion von Butter + 1 0 1 + 1 5 1 + 4 6 + 5 8 

Mark tprodukt ion von Käse + 9 3 + 1 0 4 + 0 3 + 7 2 
Ausfuhr von Butter + 3 9 1 — 1 3 5 + 1 9 9 + 4 7 0 

Ausfuhr von Käse + 1 6 3 + 1 0 9 — 1 2 4 + 4 0 5 

Einfuhr von Käse — 0 8 — 2 3 7 — 1 1 4 + 9 0 

Q : Österreichisches Sfatistisches Zent ra lamt und Milchwirtschaftsfonds 

Im Außenhandel mit Molkereiprodukten erzielte 
Österreich von Jänner bis September einen Ausfuhr­
überschuß von 164 Mill. S, gegen 374 Mill.. S im Vor­
jahr Im IV. Quartal dürfte die Ausfuhr weiter gesun­
ken sein Die Exporte g ingen zu 4 3 % (57%) in die 
EWG und zu 2 7 % (33%) in die EFTA, Der Erlös der 
Butterausfuhr sank im Durchschnit t um 5 5 8 S auf 
15 S je kg, der für Käse um 692 S auf 1628 S. Nach 
wie vor drücken ungewöhnl ich hohe Vorräte die 
Preise in Europa. In den Kühlhäusern der EWG 
lagerten Anfang Oktober mehr als 300 000 t Butter 
und 250,000 t Magermi lchpulver, in jenen der EFTA 
200.000 t Butter. Viele Länder versuchten den Markt 
zu ent lasten, indem sie den Butterpreis vorüber­
gehend (vereinzelt bis auf das Niveau des Margar ine­
preises) senkten, Ein nachhalt iger Erfolg bl ieb ver­
sagt, wei l die Bauern gleichzeit ig mehr Mi lch l iefer­
ten, die Verbraucher weniger Tr inkmi lch nachfragten 
und der Absatz verbi l l igter Lagerbutter größtentei ls 
zu Lasten der teuren Teebutter g ing. 

bis September war der Einschlag mit 6 00 Mill. fm 
um 13% geringer.. Am stärksten wurden die Nutzun­
gen im privaten Kleinwald (—17%) eingeschränkt. 
Die Bundesforste schlugen um 4 % , der private Groß­
wald um 13% weniger als 1967. 1 4 Mil l , fm oder 
23% entf ielen auf Schadholz (1967: 36%). Damit hat 
sich die Schadholzquote wieder normalisiert Mit 
Ausnahme von Salzburg ( + 5%) wurden die Schläge­
rungen in allen Bundesländern eingeschränkt 

Vom gesamten Holzeinschlag der ersten drei Quar­
tale kamen 4 98 Mil l . fm auf den Markt (—13%), 
1 02 Mil l fm (—13%) waren für den Eigenbedarf der 
Waldbesitzer und für Servitute bestimmt. An Nutz­
holz wurden 4 39 Mil l fm verkauft. Davon waren 
7 2 % Stammholz und Derbstangen, 2 3 % Schleif­
holz, 5% entfielen auf andere Sort imente (1967 : 7 4 % , 
2 1 % und 5%). Stammholz und Derbstangen (—15%), 
Grubenholz (—35%), Zeugholz (—28%), Schwel len 
(—11%) und Schlei fholz (—5%) wurden weniger aus­
geformt, Telegraphenstangen und Mäste bei guter 
Nachfrage um 3 % mehr, 0 3 3 Mill, fm Nutzholz ent­
fielen auf den Eigenbedarf.. Brennholz wurde um 1 2 % 
weniger erzeugt (Verkauf — 1 1 % , Eigenbedarf 
—13%). 

Holzeinschlag 

0 1967 1968 1968 

I . Q u II Q u . I H Q u I /III Q u Iii Q u . l . / I I IQu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 1 000 f m 

F ü r d e n M a r k t . + 7 2 — 1 9 1 — 1 2 0 — 9 2 — 1 3 1 1 8046 4 9 7 9 1 

Eigenbedarf . . + 3 7 — 1 3 0 — 1 4 0 — 1 1 1 — 1 2 8 277 7 1.024 5 

Insgesamt + 6 ' 5 — 1 7 7 — 1 2 ' 3 — 9'5 — 1 3 ' 0 2 082 3 6 003 '6 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Obersichten 3.9 bis 3.12 

Holzmarkt erholt sich nur langsam; Einschlag 10% 
niedriger als im Vorjahr 

Nach der Verr ingerung des Einschlages im 1. Halb­
jahr um 15% haben die Waldbesitzer auch im 
III Quartal vors icht ig d isponier t und damit entschei­
dend zur Entspannung auf dem Holzmarkt beigetra­
gen, Vereinzelt wurde im Spätherbst sogar Fr isch­
holz knapp, und d ie Preise für f r ische Ware zogen 
an. Trotz dieser günst igen Anzeichen erholt s ich der 
Holzmarkt nur langsam vom Überangebot im 
Gefolge der Windwurfkatastrophe 1966/67 

Im III Quartal wurden 2 0 8 Mill. fm Derbholz1) ge­
schlagen, 10% weniger als im Vorjahr. Von Jänner 

*) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft 

Holzeinfuhr weiterhin stark steigend 

Die Einfuhr von Holz hat wei ter stark zugenommen 
Im III. Quartal wurden 374.000 fm (Rohholzäquivalent) 
import iert , von Jänner bis September 935,000 fm, um 
je rund ein Fünftel mehr als im Vorjahr 314 000 fm 
entf ielen auf Laubrundholz ( + 21%), 267 000fm auf 
Laubschleifholz ( + 24%). An Nadelrundholz wurden 
107.000 fm ( + 41%) , an Nadelschlei fholz 158.000 fm 
( + 21%) eingeführt. Das Nadelholz stammte über­
wiegend aus der Bundesrepubl ik Deutschland Nach 
Abverkauf des Windwurfholzes dürften diese Bezüge 
wieder abnehmen. Laubschleifholz w i rd fast aus­
schl ießl ich aus Oststaaten import iert (CSSR, Rumä­
nien, Polen, Ungarn). 

Die Papier- und Plattenindustr ie kaufte im III Quartal 
522,000 fm Schieifhoiz, etwa gleich v ie l wie im Vor­
jahr, und zwar um 25% mehr aus dem Ausland und 
um 8 % weniger im Inland. Von Jänner bis Septem­
ber waren es 142 Mill fm ( + 2%). (Inland 0 99 
Mil l fm, — 5 % ; Ausland 0 43 Mil l fm, + 2 3 % ) 
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Mit dem Rückgang der Holznutzung ist auch der Ein­
satz von Arbeitskräften gesunken. Im III.. Quartal 
waren 28 000 Personen mit dem Fällen und Bringen 
des Holzes beschäft igt, davon 12.700 ständig und 
15.300 zei twei l ig. 1967 waren es 34 800 (12,700 und 
22.100) Aus Mitteln der Produkt iven Arbei ts losen­
fürsorge wurden von Jänner bis März 1968 3 4 Mil l , S 
an Forstbetr iebe ausgezahlt (1967: 4 7 Mill. S). 

Hohe Exporte beleben Schnittholzabsatz; Tendenz­
umkehr In der Lagerbewegung 

Die marktgerechte Zurückhal tung der Waldbesitzer 
im Einschlag und die lebhafte Exportnachfrage nach 
Schnit tholz ermögl ichten trotz rückläuf igem Inlands­
verbrauch einen spürbaren Abbau der überhöhten 
Lager Die Holzpreise zogen regional etwas an und 
die Schni t tholzprodukt ion lag erstmals seit Ende 1966 
wieder knapp über dem Vorjahresniveau. 

Lagerbewegung 

Die Lagerzyklen haben im 1. Halbjahr 1968 ihre Wende­
punkte erreicht Die R u n d h o l z b e s t ä n d e zeigen seit­
her steigende, die S c h n i t t h o l z v o r r ä t e fallende 
Tendenz, Ende September lagerten 0'93 Mill. fm Rundholz 
und 093 Mill. fm Schnittholz, um 13% und 10% weniger 
als ein Jahr zuvor. 

Die Sägen haben im III. Quartal 1 20 Mil l . m 3 Schnit t­
holz 1) erzeugt, 1 % mehr als im Vorjahr. Der Inlands­
absatz stagnierte infolge der schwachen Bautät ig­
keit (053 Mül m s , — 5 % ) , d ie Ausfuhr ist stark ge­
st iegen (085 Mill. m 8 , + 2 3 % ) Insgesamt wurden im 
Iii Quartal 138 Mill. m 3 Schnittholz abgesetzt, 1 0 % 

mehr als im Vorjahr. Von Jänner bis September 
wurden 3 6 3 Mill. m 3 (—-2%) Schnit tholz erzeugt und 
3 8 4 Mill m 3 ( + 6%) verkauft (Inland 1 47 Mill m 3 , 
— 7 % ; Export 237 Mil l m 3 , + 1 5 % ) Eine Belebung 
des Inlandsabsatzes ist erst mit dem Beginn de r 
Bausaison 1969 zu erwarten. Vom gesamten Schnit t ­
holz, das im Berichtszeitraum zur Verfügung s tand 
(Anfanglager + Produkt ion + Import), wurden 4 9 % 
(1967: 44%) export iert , 3 1 % (34%) im Inland ver­
kauft und 20% (22%) gelagert. Die Rundholzlager 
der Sägewerke waren zwar Ende September mit 
0 93 Mill, fm noch um rund 140.000 fm (—13%) ge r i n ­
ger als im Vorjahr Seit dem II . Quartal zeichnet s i ch 
aber ein Lageraufbau ab. Die Schnittholzvorräte h i n ­
gegen wurden im III Quartal erstmals seit drei J a h ­
ren stärker als saisonübl ich abgebaut. Sägen und 
Holzhandel hatten Ende September 0 93 Mill. m 3 auf 
Lager, um rund 105.000 m 3 oder 10% weniger als im 
Vorjahr. Damit hat der Schnit tholz-Lagerzyklus den 
oberen Wendepunkt überschr i t ten Im Vergleich z u m 
Tiefpunkt Ende 1965 sind d ie Bestände noch um 
rund 180.000 m 3 höher. Die Entwick lung der Schnit t ­
holzlager kann als Barometer für die Lage auf d e m 
Holzmarkt bezeichnet werden. 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1967 196B 
I Q u II Q u . III Qu. I / I I I Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Verschnitt von Sägerundholz 
Produktion von Schnittholz 
Schnittholzabsatz Inland') 
Schnittholzexport ' ) 
Schnitthollabsatz insgesamt 1) 
Schnittholzlager*) 
Rundholzlager*)*) 

— 0 9 — 3 0 — 3 6 + 1 0 — 1 9 
_ 1 3 — 3 1 — 4 2 + 1 0 — 2 1 
+ 0 2 — 1 2 8 — 3 5 — 5 5 — 7 1 
— 4 2 + 1 0 1 + 1 2 3 + 2 3 1 + 1 5 3 
— 2 3 — 0 4 + 6 0 + 1 0 4 + 5 6 
+ 2 1 1 + 1 4 3 + 1 2 — 1 0 2 
+ 7 2 — 1 7 4 — 1 2 6 — 1 3 0 

Angaben des Bundesholzwirtschaftsrates 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Bundesholzwirtsehaffs-
r a t . . — ' ) Anfanglager — Endlager + Produktion + I m p o r t — Export . — ' ) N a d e l -
und Laubschnittholz bezimmerles Bauholz, Kisten und Steigen — ' ) Stand Ende 
des Jahres bzw Quarta ls — *) W e r k - und W a l d l a g e r der Sägeinduslrie 

Holzpreise haben Tiefpunkt überwunden 

Die Holzpreise erreichten im II, Quartal ihren Tief­
punkt Seither haben sie s ich mit regional größeren 
Unterschieden deut l ich gefestigt, Sie zogen insbeson­
dere in jenen Bundesländern stärker an, die im Vor­
jahr vom Preisverfal l besonders hart getroffen wur ­
den, Der Landesholzwirtschaftsrat Steiermark m e l ­
dete für Rundholz, Schlei fholz und Schnit tholz um 
2 % , 4 % und 2 % niedr igere Preise als im Vorjahr, In 
Oberösterreich not ierten Rundholz und Schnit tholz 
um 6 % und 1 % höher, Schlei fholz um 5 % niedriger 
Im Export wurden im III. Quartal frei Grenze d u r c h ­
schni t t l ich 994 S je m 3 erzielt Damit konnten die Ex­
porter löse erstmals seit Ende 1966 stabi l is iert werden 
Mit for tschrei tender Entspannung der Markt lage im 
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Schnittholzverkäufe 

In 1.000m3 

im Quartal I I I 
Saisonbereinigte Werte 

— — Laufende G-uar-talsdurch 

Im IN. Quartal wurden insgesamt 138 Mill. m 3 Schnittholz 
verkauft, um 10% mehr als im Vorjahr. Infolge schwacher 
Bautätigkeit sank zwar der Inlandsabsatz um 5%, die 
kräftige Zunahme der Exporte (+23%) machte aber diese 
Einbußen mehr als wett 

Ze i t 

0 1965 
0 1966 . . 
0 1967 

1967, II Q u 
III Q u . 
IV Q u 

1966, I Q u 
II Q u 

III Q u 

Sägerund holz') 
Güteklasse B 
Stärke 3 a 

Stmk. ' ) O ö . s ) 
S je fm 

Holzpreise 
Inlandpreis 

Schleifholz') 
Stärkeklasse 

1b 
S t m k ' ) O ö «) 

S je fm 

Schnit thol l ' ) 
O-lll Bre i tware 

sägefallend 
Stmk.») O Ö " ) 

S je m 3 

510 
523 
514 

559 
545 
462 

369 
361 
348 

344 
320 
285 

1.114 
1 137 
1 118 

1 136 
1 161 
1 127 

515 474 346 290 
514' ) 442 354 s ) 283 
511») 431 346' ) 277 

500 ' ) 429 344' ) 270 
500' ) 447 342' ) 270 
503 6 ) 469 340 ' ) 270 

1 127 1.140 
1 097 1.100 
1 1 0 3 1.113 

1 103 1 105 
1 090 1 109 
1 070 1 112 

Ausfuhrpreis 
Nadelschnitt-

holz») 

S je m J 

1 045 

1 061 

1.043 

1.053 
1 040 
1 027 

1 001 
990 
994 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Ste iermark und Oberösfer­
reich.. — ' ) Fichte Tanne . — ' ) Woggonver laden — ' ) Frei autofahrbare Straße 
— *) Bahnablage — s ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze — *} Errechneter 
W e r t 

Inland und auf den Exportmärkten ist mit einer we i ­
teren Preisfest igung zu rechnen. 

Das Volumen der Holzausfuhr nimmt weiterhin kräf­
t ig zu. Im III. Quartal lag es mit 1 41 Mil l fm (Roh­
holzäquivalent) um 2 2 % über dem Vorjahresniveau 
(I. Quartal + 9 % , II. Quartal + 1 2 % ) . Es wurde ins­
besondere mehr Schnit tholz ( + 23%) exportiert. Von 
den weniger bedeutenden Sort imenten Rundholz 
und Brennholz (einschl ießl ich Spreißel) wurde nur 
um 4 % und 1 % mehr ausgeführt. 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

I Q u II Qu III Q u 
1968 

Jan./ 
O k t . 

Veränderung gegen Vor jahr in % 

Qu 

1 000 f m 

J a n . / 
O k t . 

Schnittholz 1) 
Rundholz 2 ) 
Brennholz und 

Spreißel holz 1 ) 

Summe . 

+ 1 0 5 + 1 2 6 
— 8 0 + 0 4 

+ 2 3 3 + 1 7 0 
+ 4 0 — 0 5 

+ 1 1 9 + 9 5 + 1 2 + 6 2 

1 305 5 
75 5 

24 5 

4 152 2 
220 7 

7 7 6 

+ 9 4 + 1 1 9 + 2 1 " 6 + 1 5 ' 8 1 405'5 4.450"5 

Q : Bund es ho Ix wirl ichaffs rat — ' ) Nadelschnittholz Kisten, Steigen. Schwellen 
(Umrechnungsfaktor auf Rohholz: 1 54), Laubschniftholz (1 '43), Bauholz (1 '11) . — 
' ) Grubenholz Telegraphenstangen, Mäste, N a d e l - und Laubrundholz, W a l d ­
sfangen Rammpfähle — * ) Umrechnungsfaktor: BrennholzO 7 Spreißelholz0 5. 

Die Exporterlöse der Forstwirtschaft und der holz­
verarbei tenden Betr iebe bel iefen sich im III. Quartal 
auf 1 83 Mrd . S ( + 15%). Von Jänner bis September 
waren es 517 Mrd . S ( + 9%) oder 1 3 9 % der ge­
samten Ausfuhr (1967: 1 3 7 % ) Holz ( + 8%), Holz­
waren ( + 3 0 % ) , Papierwaren ( + 1 1 % ) und Möbel 
( + 69%) konnten mehr im Ausland verkauft werden, 
Papierzeug um 10% weniger. 

Günstige Entwicklung auf den Exportmärkten 

Der europäische Schnit tholzhandel hat sich nach 
dem Rückschlag von 1967 viel rascher belebt, als 
man erwartet hatte Das war vor allem dem Konjunk­
turaufschwung in den meisten westeuropäischen 
Ländern zu danken: In Großbr i tannien, Italien, der 
Bundesrepubl ik Deutschland und in den Nieder lan­
den, den bedeutendsten Holzmärkten, betrug 1968 das 
Wirtschaftswachstum zwischen 4 % und 6%. Die Bau­
tät igkeit ist rege und damit auch die Nachfrage nach 
Schnittholz. Der Holzausschuß der ECE nimmt an, 
daß die europäischen Schni t tholz importe 1968 mit 
rund 26 0 Mill. m 3 um 5% höher sein werden als im 
Vorjahr, Die Exporte der europäischen Länder wer­
den auf rund 2 4 8 Mill, m 3 geschätzt ( + 5%) 

Der heimische Export an Nadelschnittholz hat s ich 
im III. Quartal besonders günst ig entwickelt. Es wur­
den 082 Mill. m 3 ausgeführt, um 160 000 m 3 oder rund 
ein Viertel mehr als im Vorjahr. Von Jänner bis 
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Oktober wurden 2 5 9 Mill. m 3 im Ausland abgesetzt 
( + 18%). Der größte Teil der Zunahme entfiel auf d ie 
Ausfuhr nach Italien (+160.000 m 3 , + 1 1 % ) , in d ie 
Bundesrepubl ik Deutschland (+55.000 m 3 , + 1 8 % ) 
und in verschiedene Mittelmeerländer, Es konnte 
aber auch in fast al len übr igen Ländern mehr abge­
setzt werden. Auf dem ober i ta l ienischen Markt ist 
Österreich nach dem Auslaufen der Schadholzl iefe­
rungen aus der Schweiz und der Bundesrepubl ik 
Deutschland wieder marktbest immend In den ersten 
zehn Monaten entf ielen 65% der Exportmenge auf 
Italien (1967: 69%) und 14% (14%) auf die Bundes­
republ ik Deutschland, im ganzen Jahr 1968 werden 
voraussicht l ich mehr als 3 Mil l m 3 export iert wer­
den 

Für 1969 erwartet d ie ECE einen Rückgang der euro­
päischen Schnit tholzeinfuhren um 3 % bis 4 % Er 
wi rd fast ausschl ießl ich mit einem Lagerabbau in 
England vor der Einführung des metr ischen Systems 
im Apr i l 1970 begründet Infolge ger inger Importe aus 
Nordamer ika und einer vorsicht igen Angebotspol i t ik 
der Oststaaten w i rd aber trotzdem kein Überangebot 
auf dem europäischen Schnit tholzmarkt erwartet. 
Wenn sich die Wirtschaft in Italien und in der Bun­
desrepubl ik Deutschland wei terhin günstig ent­
wicke l t 1 ) , sollte es den heimischen Exporteuren 
gel ingen, das heuer erreichte Exportvolumen auch 
1969 zu halten. 

Revision der europäischen Holzverbrauchsstudie 
1950 bis 1975 

Die ECE hat im Herbst ihre Studie des europäischen 
Holzverbrauches 1950 bis 1975 revidiert 2). 

Nach den letzten Forstinventuren war in fast al len 
europäischen Ländern der Waldzustand viel besser 
und die Vorräte sowie Zuwächse viel höher, als ur­
sprüngl ich angenommen wurde. Zwischen 1950 und 
1965 ist der Verbrauch an Nutzholz von 178 Mill. fm 
auf 290 Mill. fm Rohhoizäquivalent gest iegen 
( + 63%) ; bis 1980 wi rd eine weitere Zunahme um 
45% auf rund 420 Mill fm erwartet Die Nachfrage 
nach Schwachholz nimmt viel rascher zu als der 
Bedarf an Starkholz Das Holzangebot ist in Europa 
zwischen 1950 und 1965 von 178 Mill fm auf 258 
Mil l fm ( + 45%) gest iegen, etwas schwächer als der 
Verbrauch. Bis 1980 wi rd mit einer weiteren Zu ­
nahme des Einschlages um 4 1 % auf rund 365 Mill fm 
gerechnet. Daraus ergibt s ich für 1980 ein voraus­
s icht l iches Defizit von 56 Mii i . fm (rund 20 Mil l fm 
Starkholz und 36 Mil l fm Schwachholz) gegen 

*) Italien und die Bundesrepublik Deutschland erwarten 
für 1969 Zuwachsraten des Brutto-Nationalproduktes von 
5*5% und 4-5%. 
2) Siehe hiezu: Europas Holzmarkt 1980: Angebot 371 
Mill. fm — Bedarf 421 Mill. fm. „Holz-Kurier", Nr 45/1968. 

32 Mil l fm im Jahr 1965 Auch die Einfuhr von Roh­
holz w i rd voraussicht l ich mit der Nachfrage nicht 
Schri t t halten, wei l die Export länder trachten, von 
der Rohhoizausfuhr auf den Export von Halb- und 
Fert igprodukten überzugehen 

Europas Verbrauch und Einschlag an Nutzholz 

Jahr 1950 1955 1960 1965 1970 1975 1960 

Verbrauch 
in ^ i l l fm , Rohholzäquivalent 

Starkholz 103 122 137 157 165 173 178 
% von insgesamt 58 57 56 53 51 47 42 

Schwaehholz . 75 91 109 133 162 198 243 
% von insgesamt ... 42 43 44 47 49 53 SB 

Insgesamt 178 213 246 290 326 371 421 

Einschlag 
Starkholz 100 114 119 132 138 147 158 

% von insgesamt 5 6 55 52 i l 48 45 43 
Schwachholz 73 86 95 105 125 149 174 

% von insgesamt . . 4J 41 «2 4 ) 43 46 48 
Industrierestholz . 5 8 13 21 25 29 33 

von insgesamt . . . 3 4 6 8 9 9 9 

Insgesamt 178 208 227 258 288 325 365 

Q : Economic Commission for Eorope 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Obersichten 4.1 bis 4 6 

Die seit Jahresbeginn anhaltende Belebung der Ener­
gienachfrage setzte s ich im III Quartal fort Die 
österreichische Wirtschaft benötigte um 10%, im 
Durchschnit t der ersten neun Monate um 6% mehr 
Energie als im Vorjahr Vor allem die Industrie er­
höhte ihre Bezüge kräft ig, da die energieintensiven 
Wirtschaftszweige (eisenerzeugende, metal lerzeugen­
de, chemische und papiererzeugende Industrie) sei t 
Jahresbeginn mehr produzieren als im Vorjahr und 
im Laufe des Jahres den Vorsprung noch vergrößer­
ten. Gegen Jahresmit te erziel ten wei tere energ ie­
intensive Zweige, die Gießereien und d ie Baustoff­
industr ie, erstmals wieder höhere Produkt ionsergeb­
nisse 

im III Quartal ist d ie Nachfrage nach Erdölproduk­
ten besonders stark gest iegen (III, Quartal + 2 1 % ; 
I b is l l l Quar ta l17%) Der Treibstoffabsatz belebte s ich 
nachderStagnat ion im II. Quartal wieder und d ieHeizö l -
käufe waren um ein Drittel höher als im Vorjahr.. Erst­
mals nach längerer Zeit konnte den Verbrauchern w i e ­
der mehr Erdgas (III. Quartal + 1 2 % , I. bis III. Quartal 
—1%) zugeführt werden, da Rußland im September 
mit den Erdgasl ieferungen nach Österreich begann 
Obschon die Wasserführung der Flüsse im Sommer 
nicht so günst ig war wie im Vorjahr, erzeugten d ie 
Wasserkraftwerke mehr Strom (Mi Quartal + 5 % , 
I. bis III. Quartal + 0 % ) . Das Aufkommen an Wasser­
kraftstrom nahm viel schwächer zu als der Verbrauch 
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Selbst der Absatz von Kohle (III Quartal + 1 % , 
I bis III Quartal + 0 6 % ) zog aus der hohen Energie­
nachfrage Nutzen. Die Kokerei Linz, im Sommer 
der wicht igste Kohlenbezieher, kaufte um ein Viertel 
mehr Steinkohle. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
I. bis III Q u . V e r ä n - III Q u a r t a l V e r ä n -

1967 1 968 derung 1967 1966 derung 
1 000 t SKE in % 1 000 t SKE in % 

Kohle . .. 4 6 6 5 8 4.692 4 + 0 6 1 695 0 1 711 7 + 1 0 

Wasserkraft 4 141 6 4 1 5 6 4 + 0 4 1 443 2 1 518 0 + 5 2 

Erdölprodukte . 5.819 6 6.813 0 + 1 7 1 1 936 0 2 336 7 + 20 7 

Erdgas 1.5301 1.512 8 — 1 1 431 7 483 8 + 1 2 1 

Insgesamt 16.157 1 1 7 1 7 4 6 + 6'3 5 505'9 6.050'2 + 9 9 

Das inländische Rohenergieaufkommen bl ieb um 3 % 
unter dem Vorjahr Die Nachfrage ver lagerte s ich vor 
al lem auf jene Energieträger, deren Förderung in 
Österreich bereits seit einiger Zeit stagniert oder 
rückläuf ig is t Die Kohlenförderung sank um 10%, 
die Erdgasförderung um 16% Auch die heimischen 
Erdölfelder l ieferten um 1 % weniger Erdöl im Jah­
resergebnis wi rd die Kohlenförderung voraussicht­
l ich um 10% niedriger, die Förderung von Erdöl nur 
wenig höher sein als 1967 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
I. bis II Q u . V e r ä n ­ II I . Q u a r t a l V e r ä n ­

1967 1968 derung 1967 1968 derung 
1 000 t SKE i n % 1.000 SKE i n % 

Kohle 1 755 0 1.565 9 — 1 0 8 587 6 526 7 — 1 0 0 
Wasserkraf t 5 838 4 5 745 2 — 1 6 2 165 2 2 189 2 + 1 1 
Erdöl 2 9 5 8 1 3 063 9 + 3 6 999 9 990 4 — 1 0 
Erdgas 1.773 9 1.545 3 — 1 2 9 5 1 3 1 432 2 — 1 5 8 

Insgesamt 12 325'4 11 920-3 — 3 3 4 2 6 5 8 4 1 4 0 ' 5 — 2 9 

Erdgas aus Rußland 

Die Energieimporte st iegen im III Quartal ( + 26%) 
weit stärker als der Verbrauch Ein Fünftel der Im­
portzunahme entf iel auf Erdgasl ieferungen. Erstmals 
wurden große Mengen Erdgas importiert. Im Sep­
tember nahm die UdSSR ihre Lieferungen nach Öster­
reich auf, sie ersetzten die Importe aus der CSSR, 
die im Mai dieses Jahres begonnen hatten. Fast zwei 
Drittel der zusätzl ichen Energieeinfuhren entf ielen 
auf Rohöl und Mineralö lprodukte Aus dem Ausland 
kamen 3 8 % mehr Heizöl, 3 3 % mehr Rohöl und 3 0 % 

Energieimporte 

I. bis III. Q u . V e r d n - III Q u a r t a l V e r ä n -
1967 1968 derung 1967 1966 derung 

1 000 t SKE in % 1 000 1 SKE in % 

K o h l e . 3 100 6 3 2 9 9 1 + 6 4 1 1 7 9 1 1 280 2 + 8 6 
Elektrische 

Energie . . . 193 6 2 0 8 8 + 7 9 4 4 0 41 2 — 6 4 
Erdöl und 

Erdölprodukte . 3.464 6 4 526 8 + 3 0 7 1 260 0 1.682 4 + 3 3 5 

Erdgas — 215 1 — — 135 3 — 

Insgesamt. . 6 7 5 8 6 8 249'8 + 2 2 ' 1 2 483"1 3.139'1 + 2 6 ' 4 

mehr Benzin Die hohen Zuwachsraten erklären s ich 
zum Teil daraus, daß vor einem Jahr der Krieg im 
Nahen Osten d ie Mineralö l importe stark behindert 
hatte Die Kohlenimporte nahmen um 9 % zu und 
prof i t ierten von der Konjunkturbelebung in der e isen­
erzeugenden Industr ie Insgesamt stammten 5 2 % der 
Energieversorgung aus dem Ausland, gegen 4 5 % 
vor einem Jahr 

Stromverbrauch 

10 -

o. l,.w./,50

 1 9 6 6 1 1 9 6 7 I 1 9 6 8 

Seit Jahresbeginn 1968 wächst der Stromverbrauch rascher 
als in den letzten zwei Jahren. Im Durchschnitt der ersten 
neun Monate hat der Verbrauch um 7% (III Quartal 8%) 
zugenommen, gegen 5% und 4% im gleichen Zeitraum der 
Jahre 1966 und 1967. Mit Ausnahme der Aluminium- und 
der Zementerzeugung hat sich die Auftragslage in allen 
stromintensiven Branchen fühlbar gebessert 

Stromverbrauch kräftig gestlegen 

Die Stromerzeugung erhöhte sich im III. Quartal um 
3 6 % auf 6 8 Mrd. kWh. Die Wasserführung der 
Flüsse bl ieb bis Jul i unter dem langjährigen Mit te l 
und war erst im August und September wieder g ü n ­
stiger, Dennoch waren die Erzeugungsbedingungen 
der Wasserkraf twerke in keinem Monat des III Quar­
tals so günst ig wie im Vorjahr (Erzeugungskoeff izient 
III Quartal 1967: 109, III. Quartal 1968: 102). Sie l ie­
ferten 5 47 Mrd. kWh Strom, 1 % mehr als 1967. Der 
Wasserzufluß zu den Speichern war besonders un­
günstig. Sie l ieferten um 2 2 % weniger elektr ischen 
Strom, Auch ihr Energievorrat Ende September war 
viel ger inger als 1967 (Fül lungsgrad 1967: 90%, 1968: 
82%), Die Laufwerke produzierten um 13% mehr 
elektr ische Energie, wei l d ie ger ingere Wasserfüh-
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rung durch die Fert igstel lung neuer Wasserkraft­
werke überkompensiert wurde 

Den zusätzl ichen Strombedarf mußten d ie Dampf­
kraf twerke decken.. Sie l ieferten 1 33 Mrd. kWh, um 
16% mehr Strom Die Mehrerzeugung kam vor al lem 
den Kraftwerken mit Erdgasfeuerung ( + 26%) und 
Braunkohlenfeuerung ( + 2 9 % ) zugute.. Zur Gesamt­
erzeugung von kalor ischem Strom trugen die Erd­
gaskraftwerke 3 7 % , die Heizölkraftwerke 3 2 % und 
d ie Braunkohlenkraf twerke 2 2 % bei ( im Vorjahr 
34%, 33% und 20%). 

Der forcierte Einsatz der Dampfkraf twerke, insbeson­
dere jener mit Braunkohlenfeuerung, verhinderte ein 
g le ich starkes Wachsen der Kohlenlager wie im Vor­
jahr Ende September lagerten bei den Kraftwerken 
1 49 Mil l t, 10% weniger als vor einem Jahr, als sie 
die Rekordhöhe von 1 65 Mil l t erreicht hatten Im 
Oktober nahmen zwar die Lager im Gegensatz zum 
Vorjahr zu, waren aber weiterhin ger inger als 1967. 

Der Zuwachs des Stromverbrauches l iegt seit Jah­
resbeginn 1968 deut l ich über dem der letzten zwei 
Jahre Im III Quartal betrug er 8 % (ohne Pump­
strom 7 6%), im Durchschnit t der ersten drei Quar­
tale 6 7 % Die Konjunkturbelebung in den s t rom­
intensiven Branchen trug entscheidend zur kräft igen 
Steigerung des Stromverbrauches bei. Die Jahres­
zuwachsrate wi rd wahrschein l ich über 6 % liegen Da 
der Verbrauch im III Quartal weit stärker wuchs 
( + 8 % ) als die Erzeugung aus Wasserkraft ( + 1%), 
mußte nicht nur mehr Dampfstrom erzeugt, sondern 
auch der Export von Wasserkraftstrom um 8 % ein­
geschränkt werden 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

1. bis III Q u a r t a l V e r ä n ­ II I . Q u a r t a l V e r ä n ­
1947 1968 derung 1967 1968 derung 

Mi l l k W h i i % Mi l l k W h in % 
Erzeugung 

Wasserkraf t 14 596 14 363 — 1 6 5 413 5 473 + 1 1 
Dampfkra f t 4.075 4.984 + 2 2 3 1.147 1.326 + 1 5 6 

Insgesamt 16671 19 347 + 3 6 6 560 6 799 + 3 6 

Import . 484 522 + 7 9 110 103 6 4 
Export . . 4 726 4 480 — 5 2 1 915 1 767 — 7 7 

Verbrauch 
mttPumpslrom 14 429 15 389 + 6 7 4 755 5 1 3 5 + 8 0 
ohne Pumpstrom 1 4 1 0 0 15.071 + 6 9 4 606 4 956 + 7 6 

Q : Bundeslastverfeiler — ') Elektrizitätsversorgungsunternehmen Industrie» 

Eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen 

Hoher Koksbedarf der Hochöfen 

Nach der kräft igen Zunahme im 11 Quartal stagnier­
ten die Kohlenbezüge im III. Quartal Insgesamt 
wurde gleich viel Kohle ( + 1 % ) bezogen, mit Aus­
nahme der Kokerei Linz und der Industr ie schränk­
ten aber al le Abnehmer ihre Bezüge weiter ein 

Insgesamt wurden 1,712000t (SKE) Kohle abgesetzt 
Ein Drittel davon entfiel auf die Kokerei Linz, Sie 
bezog um 28% mehr Steinkohle, um den erhöhten 
Koksbedarf der Hochöfen decken zu können. Die ge ­
samte Industrie verbrauchte um 4 % mehr Kohle, Der 
Mehrbedarf der Hochöfen und der papiererzeugenden 
Industrie dürfte den Rückgang in den übr igen Bran­
chen überkompensiert haben. Die Haushalte, d ie 
Elektr iz i tätswerke sowie Verkehr und Gewerbe kauf­
ten zusammen um 1 2 % weniger Kohle 

Die kräft ige Zunahme des Verbrauches in der e isen­
erzeugenden Industr ie und der Kokerei verschob d ie 
Absatzstruktur zugunsten von Steinkohle ( + 10%) 
und Koks ( + 5%). Gemessen am Heizwert erhöhte 
sich der Antei l der Steinkohle am Gesamtverbrauch 
von 4 7 % auf 52%, der von Koks von 1 7 % auf 1 9 % 
Die Braunkohlenkäufe gingen weiter deut l ich (—15%) 
zurück, wei l der wicht igste Abnehmer, d ie E-Werke, 
ihre Bezüge stark verr ingerten Davon wurden In­
landsbraunkohle und Import im gle ichen Maße ge ­
troffen Die Steinkohlen- und Koksimporte hingegen 
nahmen infolge des hohen Koksbedarfes kräftig zu , 
um 9 % und 8 % Insgesamt erhöhte s ich der Antei l 
der import ierten Kohle (einschl ießl ich Koks; gemes­
sen am Heizwert) von 7 0 % auf 7 5 % 

Die heimischeBraunkohienförderung war im III. Quar­
tal mit 0 53 Mil l t um 10% geringer als vor e inem 
Jahr. Nahezu der gesamte Förderrückgang ist auf 
die Schl ießung des Kohlenbergbaues im Lavanttal 
im Frühjahr dieses Jahres zurückzuführen (die LA-
KOG förderte im III Quartal des Vorjahres 112 000 t 
Kohle) Der durchschni t t l iche Belegschaftsstand im 
Kohlenbergbau verr ingerte s ich im Durchschnit t Sep­
tember gegen das Vorjahr von 8 455 auf 6 665 Ar ­
beitskräfte. 

Kohlenversorgung 

I. bis III Q u a r t a l V e r ä n ­ III. Q u a r t a l V e r ä n ­
1967 1968 derung 1967 1966 derung 

1 000 t in % 1 0 0 0 1 i n % 
Gesamtver­

% i n % 

sorgung (SKE) 4 665 6 4 692 5 + 0 6 1 695 0 1 711 8 + 1 o 
Braunkohle 3.462 0 3.111 9 — 1 0 1 1 194 9 1 015 7 —15 0 
Steinkohle 2 290 0 2 462 2 + 7 5 604 1 886 2 + 1 0 2 
Koks') 1 821 6 1 918 0 + 5 3 706 4 742 0 + 5 0 
Verkehr 406 5 375 2 — 7 7 1 6 2 1 1 4 4 3 — 1 1 0 
Stromerzeugung 8 4 8 1 699 9 — 17 5 234 5 179 8 — 2 3 3 
Gaswerke 189 5 170 8 — 9 9 66 9 37 0 — 4 6 3 

Industrie 2) 1 657 6 1 6 9 0 2 + 2 0 552 6 576 2 + 4 2 

Fernheizkraft­
werke 125 2 126 9 + 3 0 42 8 37 0 — 1 3 6 

Hausbrand 1 244 6 1 266 0 + 1 7 561 0 559 9 — 3 6 
Kokerei Linz 1 370 7 1 .6051 + 1 7 1 465 7 597 8 + 2 8 4 

Q : Oberste Bergbehörde — ' ) Einschließlich Inlandkoks der aus ausländischer 
Kohle erzeugt w i r d — ') Einschließlich Hochöfen. 

Heizölverbrauch wächst seit Jahresbeginn um 2 5 % 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten hat im 
III Quartal um 2 1 % auf 1,558 000 t zugenommen, da -
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Der Heizölmarkt 

1000 t 

. 1966 1967 1968 rj.i.f.w./i5i | | 

Im Durchschnitt der ersten neun Monate 1968 war der Heiz-
Ölverbrauch um 26% höher als 1967 Zur Deckung der un­
gewöhnlich hohen Nachfrage mußte die Produktion um 
1 1 % gesteigert und zusätzlich um 4 1 % mehr Heizöl aus 
dem Ausland bezogen werden 

von 857.000 t Heizöl ( + 35%), 404 000 t ( + 6%) Moto­
renbenzin und 295.000 t ( + 9%) Dieselöl 

Die außergewöhnl ich starke Zunahme des Heizölver­
brauches seit dem Spätherbst 1967 hielt im Sommer 
an Wicht igster Abnehmer ist die Industr ie Fast alle 
Branchen, deren Auftragslage s ich im Laufe des 
Jahres zusehends besserte, sind gleichzeit ig die 
wicht igsten Heizölabnehmer (eisenerzeugende Indu­
strie, chemische Industr ie, papiererzeugende Indu­
str ie, Texti l industr ie). Die Elektr izi tätswirtschaft und 
die Fernheizkraftwerke haben ihre Bezüge auf das 
Sechsfache, von 21 000 t auf 130 000 t, erhöht. Im 
Vorjahr haben sich die Lager sehr verr ingert , da die 
Nahostkr ise die Versorgung erschwerte Heuer wur­
den die Lager stark vermehrt. Das Kraftwerk Wern-
dorf wurde fert iggestel l t und deckte s ich erstmals 
mit Heizöl ein, aber auch das Kraftwerk Simmering 
vergrößerte seine Vorräte kräftig 

Die Nachfrage nach Benzin nahm im III. Quartal 
( + 6%) fast g le ich stark zu wie im U. Quartal ( + 6 5%) 
Die Verlagerung zu Superbenzin hat s ich fortgesetzt. 
Während der Absatz von Normalbenzin auf der Vor­
jahreshöhe stagnierte, wurde um 1 2 % mehr Super­
benzin gekauft. In den Sommermonaten nahm der 

Anteil des Supertreibstoffes am gesamten Benzin­
absatz von 53% auf 55% zu. Die Dieselöl nachfrage 
übertraf den hohen Verbrauch des Vorjahres um 9 % 
Die starke Zunahme läßt auf höhere Leistungen der 
Transportwir tschaft schließen. 

Das In landaufkommen (Erzeugung + Importe) an Mi ­
neralölprodukten erhöhte s ich um 17% von 1,425.000t 
auf 1,667,000 t. Die heimischen Raffinerien l ieferten 
1,044.000 t, gegen 960 000 t im Vorjahr ( + 9%) Die 
Heizölprodukt ion wurde auf Kosten der Benzinaus­
beute (—8%) um 20%, der Gasölausstoß um 7% er­
höht Insgesamt wurden 482 000 t Heizöl , 279 000 t 
Gasöl und 244.000 t Benzin erzeugt. 

Die Produktenimporte st iegen von 463 1231 auf 
621318 t ( + 17%). Hauptsächl ich wurde Heizöl 
(372 000 t) und Benzin (214 000 t) eingeführt Die Aus­
weitung der In landsprodukt ion reichte nicht aus, den 
ungewöhnl ich hohen Heizölbedarf zu decken. Aus 
dem Ausland mußte um 3 8 % mehr Heizöl bezogen 
werden. Da die Steigerung der Heizölprodukt ion auf 
Kosten der Benzinausbeute g ing, mußte auch um 
30% mehr Benzin import iert werden Gemessen am 
Verbrauch wurden im III. Quartal 40% der Mineralö l ­
produkte eingeführt, gegen 3 6 % vor einem Jahr 

Aus den Ostblockstaaten wurden wieder mehr Pro­
dukte import iert ( + 15%), ihr Antei l an der Gesamt­
einfuhr ging aber von 5 1 % auf 44% zurück. Seit das 
Raff ineriezentrum in Ingolstadt arbeitet, werden viel 
mehr Mineralö lprodukte aus der Bundesrepubl ik 
Deutschland bezogen Die Lieferungen stiegen im 
III. Quartal um 100.000 t ( + 136%), dadurch erhöhte 
sich der Antei l Westdeutschlands an den Importen 
von 16% auf 28%. 

Den heimischen Raffinerien standen im III Quartal 
1,159.000 t Rohöl ( + 11%) zur Verfügung Die in län­
dische Förderung blieb um 1 % unter der des Vor­
jahres Von der Gesamtförderung (660.000 t) entf ielen 
581.000 t auf die Erdöl felder in Niederösterreich und 
79,000 t auf die in Oberösterreich Der Förderrück­
gang in Niederösterreich (—2%) konnte durch die 
Förderzuwächse in Oberösterreich nicht ausgegl i ­
chen werden Aus dem Ausland wurden 499,000 t 
Rohöl bezogen, um 33% mehr als 1967. Die Importe 

Absatz von Mineralölprodukten 

I. bis III Quar ta l V e r ä n ­ II I . Q u a r t a l Ve r a n d e 
1967 196B derung 1967 1968 rung 

1 000 t i n % 1 000 t i n % 

Moloren benzin 945 9 998 9 + 5 6 380 0 403 5 + 6 2 

Dieselöl 736 7 7 8 5 1 + 6 6 271 7 295 5 + 8 8 

Petroleum 7 6 7 6 + 1 2 2 0 2 1 + 7 7 

Heizöl ' ) 2 189 6 2 750 6 + 2 5 6 637 0 856 7 + 3 4 5 

Q : Pressedienst des Bundesministeriums für Handel G e w e r b e und Industrie — 
' ) Für 1968 vorläufige Zah len . 
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aus den Oststaaten wuchsen langsamer ( + 1 8 % ) als 
die Gesamt importe; ihr Antei l sank von 9 7 % auf 
88%. Erstmals wurden im August und September 
größere Mengen, insgesamt 10% der Importe, aus 
Syrien bezogen 

Im Berichtsquartal standen der österreichischen 
Wirtschaft 426 6 Mill. m 3 Erdgas zur Verfügung, ge­
gen 3858 Mill. m s ( + 1 1 % ) im Vorjahr. 

Die Inlandsförderung sank um 16% auf 324 9 Mil l . m 3 , 
aus dem Ausland wurden 1017 M i l l m 3 impor t ier t 
Im August hörten die Importe aus der CSSR auf, und 
im September wurden sie durch g le ich hohe Importe 
aus Rußland ersetzt. Die Verbraucher erhiel ten 3 9 2 
Mill.. m 3 ( + 1 2 % ) mehr Erdgas.. Ein Drittel der zusätz­
l ichen Erdgasmenge (22 5 M i l l m 3 ) wurde an d ie 
E-Werke gel iefert, 8 8 Mill, m 3 bezog die Industr ie, 
3 8 Mil l . m 3 die Petrochemie und 2 7 Mil l , m 3 die Gas­
werke,, Die E-Werke verfeuerten um 25%, d ie Petro­
chemie um 13% und d ie Gaswerke um 5 % mehr 
Erdgas als im Vorjahr 

Erdgasförderung und -verbrauch 
I. bis III Q u a r t a l V e r ä n - I i i . Q u a r t a l V e r ä n -
1967 1968 derung 1967 1968 derung 

Mil l . m> in % Mi l l m 1 in % 

Förderung 1 3 3 3 7 1 161 9 — 1 2 9 385 8 324 9 — 1 5 8 
Verbrauch 1 150 5 1 137 4 — 1 1 324 6 3 6 3 8 + 1 2 1 

Q : Oberste Bergbehörde 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5.1 bis 5 29 

Die seit Herbst 1967 anhaltende lebhafte Expansion 
der Industr ieprodukt ion hat s ich auch im III. Quartal 
1968 for tgesetzt Die Produkt ion lag arbeitstägig be­
reinigt um 1 0 4 % über dem entsprechenden Vor­
jahreszei t raum, unbereinigt um 10 0%., Es hat s ich 
nicht nur das Wachstum im Konsumgüterbereich be­
schleunigt ( + 1 2 9 % ) , sondern auch d ie Investit ions­
güterprodukt ion ( + 1 0 3 % ) begann im Bereich der 
Vorprodukte ( + 1 5 2 % ) und fert igen Invest i t ionsgü­
ter ( + 1 0 3 % ) zu expandieren, die Baustofferzeu-
gung ( + 1 7 % ) hingegen stagnierte weiterhin.. 

Die Rat ional is ierungsmaßnahmen der Unternehmun­
gen in der Rezessionsperiode ließen Produkt iv i täts­
reserven entstehen, die in der Nachfragebelebung 
1968 mobi l is iert werden konnten Im III, Quartal nahm 
die Produkt ivi tät in der Gesamtindustr ie durchschni t t ­
l ich um 11 5 % zu, Der Beschäft igungsrückgang hatte 
s ich zu Jahresbeginn noch fortgesetzt und hörte erst 
um die Jahresmit te auf. Gegen Jahresende dürfte 
der Beschäft igtenstand in der Industr ie (saisonbe­
reinigt) wieder etwas erhöht worden sein Das weist 

Entwicklung der Hauptproduktionsgruppen 
(Saisonbereinigt) 

1956=100 
190 r 

1 9 6 6 

auf eine bessere Auslastung des Produkt ionspoten­
tials hin, d ie durch die letzten Ergebnisse des Kon ­
junktur- und Investit ionstestes 1) bestätigt wird. 

Hinweise auf Entwick lung der Industr iekonjunktur 
und Auslastung der Kapazitäten gibt auch die Be-

*) Die Ergebnisse der Herbsterhebung des Investitions­
testes werden im Heft 1, Jg. 1969, veröffentlicht, 
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Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
0 0 1968 

1966 1967 1 Q u II Q u III Q u Jan. / 
Sept. 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion + 4 2 — 0 1 + 4 1 + 6 8 + 1 0 6 + 7 1 
Beschäftigung . . . . — 0 8 — 3 3 — 3 9 — 2 6 — 0 9 — 2 5 
Produktivi tät + 5 1 + 3 5 + 8 3 + 9 7 + 1 1 3 + 9 8 

rechnung saisonbereinigter Reihen. Der Trend von 
1960/1966 hatte eine durchschni t t l iche Zuwachsrate 
von 4 3 % jähr l ich Er wurde in der Stagnat ionsperi­
ode 1967 stark unterschritten.. Trotz der fo lgenden 
kräft igen Expansion konnte das Produkt ionsvolumen 
im Herbst 1968 den Trend noch nicht ganz erreichen 
und dürf te ihn erst um d ie Jahreswende 1968/69 
überschreiten, Mit der Annäherung der Produkt ion 
an den längerfr ist igen Trend stieg auch die Kapazi­
tätsauslastung,, Nachfrage und Angebot von indu­
str iel len Gütern werden sich Anfang 1969 (im Indu-
str iedurchschnit t ! ) annähernd „ im Gle ichgewicht " 
befinden,, Während sich die Expansion 1968 im gro­
ßen und ganzen im Rahmen freier Kapazitäten vol l ­
zog, w i rd das Wachstum 1969 voraussicht l ich an die 
Grenzen des vorhandenen Potentials stoßen, soweit 

es nicht durch Produkt iv i tätsfortschri t t und Aus­
schöpfung der Arbeitskraftreserven erweitert werden 
kann.. Wenn die Industr ieprodukt ion so kräftig ex­
pandiert w ie 1968 — al le Anzeichen sprechen da­
f ü r — , wi rd das Produkt ionsvolumen 1969 den T rend ­
wert beacht l ich überschreiten, Die hohe Auslastung 
der Produkt ionskapazi täten läßt dann eine starke 
Belebung der Investi t ionstätigkeit erwarten,d ie ihrer­
seits wieder der Produkt ion Impulse geben wird Be­
reits Ende 1968 scheint s ich das Invest i t ionskl ima 
gebessert zu haben 

Kräftige Zunahme der Aus- und Einfuhr von 
Industriegütern 

Der Außenhandel mit Industr iegütern hat sich z u ­
folge der Konjunkturbelebung im In- und Ausland 
kräftig belebt, In der Einfuhr ist die Nachfrage nach 
den im al lgemeinen sehr konjunkturreagiblen Roh­
stoffen besonders stark gestiegen, Nach mäßiger 
Zunahme im Jahre 1967 ( + 5 1 % ) haben sich 1968 
die Zuwachsraten sehr erhöht, Im III. Quartal waren 
die Rohstoff importe um 2 4 % höher als im Vorjahr In 
den meisten Gruppen der Halb- und Fert igwaren hat 

Trend der Industrieproduktion 
(Trend 1960/1966; saisonbereinigte Monatsindizes) 
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sich das Einfuhrwachstum fortgesetzt oder beschleu­
nigt. Die Invest i t ionsgüterimporte haben sich aller­
d ings unterschiedl ich entwickel t Die Maschinen­
importe liegen nach wie vor unter dem Vorjah­
resniveau, die Eisen- und Stahl importe nahmen 
im IM. Quartal 1968 um 2 6 1 % zu (im Durch­
schnitt 1967 waren sie um 14% gesunken), In der 
Ausfuhr konnten die Rohstoff l ieferungen ( + 10%), 
insbesondere die Holzexporte ( + 15%), nach dem 

Importe von Industrierohstoffen 

0 1967 196B 
I. Qu II Q u III Q u Jan./Sept 

Veränderung gegen dos Vor jahr in % 
Rohwareneinfuhr (ohne 

Brennstoffe) + 5 1 + 1 4 7 + 1 6 8 + 2 3 5 + 1 8 3 

Brennstoffe — 2 3 + 8 7 + 1 9 5 + 2 6 0 + 1 8 7 

Erze u.. Meta l le — 1 7 — 8 6 + 2 5 3 + 3 3 2 + 1 7 3 

Text i le Rohstoffe u Ha lb ­
fabr ikate — . + 1 6 + 2 0 3 + 1 7 8 + 2 4 5 + 2 0 7 

H o l z u Holzprodukte + 3 2 7 + 1 4 0 + 1 9 3 + 1 9 5 + 1 7 8 
Sonstige Rohstoffe + 7 2 + 2 2 0 + 1 1 5 + 1 8 6 + 1 7 3 

Einfuhr wichtiger Halb- und Fertigwaren 
0 1967 1968 

I. Q u II Q u III Q u ] /III Q u 

Veränderung gegen dos Vor jahr in % 

Bekleidung + 1 9 8 + 8 9 + 2 6 6 + 1 4 1 + 1 5 7 
Papier, Pappe u. Papier" 

waren . . . . . . + 1 1 5 + 4 7 — 0 4 + 2 2 + 2 2 

Elektrotechnische 
Maschinen u. Geräte . . + 1 0 8 + 2 3 4 + 2 3 + 1 1 4 + 1 2 2 

Chemische Erzeugnisse . + 1 0 5 + 3 2 0 + 1 1 1 + 1 7 3 + 1 7 1 
Feinmechanische u. optische 

Erzeugnisse + 6 5 + 8 5 — 7 2 + 5 9 + 2 0 

Meta l lwaren . . . . + 4 2 + 5 5 + 5 9 + 1 3 8 + 8 5 
G a r n e , Gewebe, T e x t i l -

fe r t igwaren , . , , + 0 3 + 1 2 6 + 7 6 + 1 7 2 + 1 2 4 

Maschinen , , . . . — 1 9 + 6 0 — 1 3 0 — 2 9 — 3 5 
Verkehrsmit te l . . — 5 0 — 1 4 + 1 0 9 + 5 9 4 + 1 9 2 

Eisen u Stahl . . . — 1 4 1 — 3 3 + 96 + 2 6 1 + 1 0 5 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
0 1967 1968 

I Q u II Q u III. Qu. l./lll Q u 
Ve ränderung gegen das Vor jahr in % 

Rohstoffe — 2 6 + 4 7 + 5 4 + 1 0 2 + 6 8 

Holz u K o r k — 4 6 + 4 7 + 5 5 + 1 4 7 + 8 3 

Papierzeug u -abfal le + 2 7 — 1 5 8 — 1 4 6 + 4 6 — 9 7 
Spinnstoffe u --abfalle — 0 4 + 1 7 9 + 1 1 6 + 1 5 3 + 1 4 8 
Magnesit - 1 9 0 — 1 4 + 7 3 — 1 0 3 — 1 9 
Sonstige + 1 5 0 + 1 6 0 + 1 7 3 — 0 8 + 1 0 0 

Chemische Erzeugnisse + 1 7 8 + 2 2 9 + 1 6 6 + 1 6 4 + 1 8 7 

Ha lb" u Fert igwaren + 3 6 + 7 9 + 7 7 + 1 0 6 + 8 8 
Eisen u. Stahl . . . . . . + 2 7 + 4 8 + 2 8 + 6 9 + 4 8 
Aluminium . . . . — 1 5 7 — 1 6 9 + 2 4 1 + 8 8 + 5 0 

Meta l lwaren . . . . . + 4 9 + 1 0 — 5 7 + 9 0 + 1 4 
Magnesitziegel u -platten — 6 9 — 0 8 + 1 0 6 + 1 6 9 + 6 6 

Glaswaren + 8 8 + 3 0 8 + 1 8 2 + 1 8 + 1 5 8 
G a r n e , Gewebe, T e x t i l -

fe r l igwaren .... + 1 2 7 + 1 4 2 + 5 8 + 1 2 9 + 1 0 9 
Papier, Poppe. Papier­

w a r e n . . . . . . . . . . + 7 2 + 8 6 + 1 2 7 + 1 3 2 + 1 1 5 
Kau Ischukwaren + 1 0 3 + 3 7 1 + 3 8 8 + 1 4 9 + 3 0 1 
Sonstige — 5 9 + 9 4 + 1 3 2 + 1 4 8 + 1 2 5 

Maschinen u. Verkehrs ­
mittel + 1 2 4 + 1 4 8 + 9 7 + 1 0 5 + 1 1 5 
Maschinen + 1 5 3 + 1 1 6 — 6 4 + 7 1 + 3 3 
Verkehrsmit te l . . . . + 2 2 4 + 1 5 4 + 9 7 7 + 3 2 2 + 4 6 7 
Eleklroar l ikel + 3 7 + 2 0 5 + 1 2 5 +• 9 3 + 1 3 6 

Rückschlag 1967 wieder merk l ich gesteigert werden, 
Die fortgesetzt kräft ige, über das Produkt ionswachs­
tum hinausgehende Zunahme der Chemie-Exporte 
( + 16%) weist auf eine Erhöhung der Exportquoten 
in diesem Industr iezweig hin. Die beschleunigte Zu ­
nahme der Halb- und Fertig Warenexporte ( + 1 1 % ) 
war in erster Linie höheren Stahl-, A lumin ium- und 
Papierexporten zuzuschreiben.. Auch die größte 
Gruppe in diesem Bereich, die Text i lwaren, konnte 
weiterhin starke Exportzuwächse erzielen Die Ex­
porte von Maschinen und Verkehrsmit te ln wuchsen 
im III Quartal ( + 11%) und auch in den ersten dre i 
Quartalen 1968 ( + 12%) wenig schwächer als im 
Durchschnit t 1967 (124%), Die ger ingere Zunahme 
der Maschinenexporte wurde durch verstärkte Lie­
ferungen von Verkehrsmit te ln und Elektroart ikeln auf­
gewogen. 

Optimistische Konjunkturmeldungen 

Die Ergebnisse des Konjunkturtestes von Ende 1968 
spiegeln die weitere Besserung des Konjunkturk l i ­
mas deut l ich wider Die Lagebeurtei lung und die Un­
ternehmererwartungen sind im Verg le ich zur letzten 
Befragung im Sommer durchwegs opt imist ischer. Die 
Auftragsbestände werden nun auch von der Invest i ­
t ionsgüter- und von der Grundstoff industr ie merk­
l ich günst iger beurtei l t als zuletzt, wogegen der U m ­
schwung in der Konsumgüter industr ie schon e twa 
ein halbes Jahr f rüher eintrat. Ähnl iches gut für d ie 
Lagerbestände. Insbesondere in der Invest i t ionsgü­
ter industr ie wurden sie von weniger Firmen als zu 
groß angesehen als im Sommer.. Die Produkt ions-

Beurteilung der Auftragsbestände1) 

Ze i t Industrie Grundstoff­ Investitions­ Konsum-
insgesamt industrie güter ­ gi i ler -

industrie industrie 

1967 ,30 A p r i l — 3 9 — 2 7 — 4 7 — 3 3 

31 Juli — 3 7 — 2 2 — 4 B — 3 0 
31 O k t o b e r — 3 8 — 2 8 — 5 8 — 2 3 

1968, 31 Jänner — 3 8 — 3 3 — 4 8 — 3 0 

30 A p r i l . — 1 0 — 1 1 — 2 0 — 1 

31 Juli .. — 7 — 2 5 — 1 3 + 3 
31 O k t o b e r — 2 — 7 — 8 + 3 

' ) Salden aus den Prozent an teilen der F i n t e n mit großen und kleinen Auf t rags­
beständen 

Beurteilung der Fertigwarenlager1) 
Z e i t Industrie Grundstoff­ Investitions- Kansum-

insgesamt industrie gi i ter- g i i ter -
industrie industrie 

1967 ,30 Apr i l + 2 9 + 1 5 + 36 + 3 1 

31 Juli + 2 8 + 9 + 33 + 2 9 

31 Oktober + 2 5 + 2 3 + 34 + 1 9 

1968,31 Jänner + 2 5 + 2 7 + 1 8 + 2 8 

30. A p r i l + 1 0 + 1 8 + 3 + 1 5 

31 Juli . . + 1 7 + 5 1 + 1 2 + 8 
31 O k t o b e r + 1 3 + 5 3 + 5 + 6 

' ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen mit zu großen und zu kle inen 
Fert igwarenlagern 
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erwartungen sind in al len Zweigen gestiegen. Der 
Umschwung in der Grundstoff industr ie ist insbeson­
dere vermehrtem Opt imismus im Erdölbereich zuzu­
schreiben. Ferner erwarten d ie Unternehmungen 
in größerem Maße als bisher eine Steigerung 
ihrer Verkaufspreise., Auch der Prozentsatz der Fir­
men, d ie mit den verfügbaren Kapazitäten mehr pro­
duzieren könnten, ist von 5 6 % auf 5 2 % zurückgegan­
gen, 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
0 1967 

Z e i t 

Produktionserwartungen5) 

Industrie Grundstoff- Investitions- Konsumgüter-

Gruppe, Untergruppe, 
Branche 

Qu 
1968 1 ) 

II. Qu. 

Insgesamt — 0 0 

Bergbau u Grundstoffe . . . + 1 3 
Bergbau — 8 9 
Magnesit — 9 5 
Grundstoffe + 4 2 

Erdöl + 2 8 
Chemie . . . + 5 1 
Holzverarbei iung + 4 5 

Elektrizität + 2 6 

Investitionsgüter — 1 9 
Vorprodukte — 4 7 

Eisenerzeugung .. . . — 7 0 
Metal lerzeugung . . . . + 2 0 
Gießere i — 1 0 9 
Sieine und Erden — 5'1 
Eisen- u. Meta l lwaren . + 2 5 

Baustoffe . . . — 0 8 
Steine und Erden — 1 9 
Glas — 0 7 
Holzverarbei tung + 3 2 
Eisen-u Meta l lwaren + 6 9 

Fertige Investitionsgüter + 0 5 
Maschinen . . . + 2 1 
Fahrzeuge — 5 9 
Eisen-u. Meta l lwaren . + 5 0 
Elektro . — 3 0 

Konsumgüter + 0 6 
N a h r u n g s - u. Genußmittel + 1 5 

Nahrungsmit te l + 1 4 
T a b a k + 1 5 

Bekleidung — 3 4 

Ledererzeugung — 1 4 5 
Lederverarbeitung . . — 5 2 
T e x t ü — 3 0 
Bekleidung — 2 4 

III Q u 0 Jan . / 
Sept 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 4 1 + 6 8 + 1 0 4 + 7 1 

+ 2 4 
— 7 9 
+ 0 1 
+ 4 5 
+ 3 5 
+ 6 6 

— 2 7 

+ 7 2 
— 2 3 
+ 1 1 3 
+ 8 5 
+ 1 5 1 
+ 4 9 
+ 6 6 

+ 6 3 
— 4 6 
+ 1 5 0 
+ 7 5 
+ 3 9 
+ 8 0 
+ 1 8 6 

+ 5 3 
— 4 9 
+ 8 8 
+ 6 8 
+ 7 3 
+ 6 4 
+ 7 3 

+ 4 3 + 4 3 + 4 2 + 4 3 

+. 3 7 
+ 6 6 
+ 7 6 
+ 7 1 
— 4 4 
+ 4 9 
+ 1 1 1 

— 2 5 
— 2 2 
+ 1 3 7 
+ 5 8 
— 1 3 5 

+ 2 8 
— 1 2 
+ 1 4 9 
+ 7 4 
+ 1 0 

+ 4 8 

+ 1 2 
+ 1 5 
+ 0 0 

+ 0 3 
+ 2 9 
— 2 4 
+ 1 4 

— 2 0 

+ 4 1 
+ 9 7 
+ 1 1 3 
+• 9 1 
+ 7 0 
+ 1 3 7 
+ 6 6 

+ 1 1 
+ 2 6 
— 5 0 
+ 7 0 
— 1 8 1 

+ 0 4 
— 5 9 
+ 3 5 
+ 1 4 1 
+ 2 3 

+ 9 1 

+ 3 2 
+ 4 1 

— 1 3 

+ 7 2 
+ 5 2 
+ 6 0 

+ 7 0 
+ 8 9 

+ 1 0 3 
+ 1 5 2 
+ 1 9 6 
+ 7 7 
+ 1 4 5 
+ 1 6 3 
+ 7 5 

+ 1 7 
+ 1 2 
— 3 0 
+ 9 6 

— 0 6 

+ 1 0 3 
+ 6 6 
+ 1 3 1 
+ 1 5 4 
+ 1 2 4 

+ 1 2 9 
+ 3 8 
+ 2 7 
+ 9 9 

+ 8 5 
+ 1 8 2 
+ 1 6 2 
+ 8 4 
+ 3 5 

+ 6 0 
+ 1 0 4 
+ 1 2 7 
+ 8 0 
+ 5 0 
+ 1 1 5 
+ 8 3 

+ 0 4 
+ 1 0 
+ 1 9 
+ 7 6 
— 1 1 2 

+ 4 3 
— 0 6 
+ 1 0 1 
+ 1 2 3 
+ 5 1 

+ 8 9 
+ 2 8 
+ 2 8 
+ 2 6 

+ 5 2 
+ 8 1 
+ 6 0 
+ 5 4 
+ 3 4 

insgesamt industrie güter - industrie 
industrie 

1967,30. A p r i l . . — 1 + 1 8 + 1 0 — 6 
31 Juli — 1 _ 5 — 6 + 3 
31 . O k t o b e r . . . — 1 0 — 1 5 — 1 5 — 2 

1968, 31 Jänner + 1 5 + 1 5 + 1 7 + 1 4 
30 A p r i l . . + 1 7 + 2 8 + 2 3 + 1 0 
31 . Juli . . . + 1 5 — 8 + 2 1 + 1 8 
31 Oktober + 2 1 + 2 7 + 2 3 + 2 0 

' ) Salden aus den Prozentanteilen der F irmen mit steigenden und fal lenden 
Produktionserwartungen 

Die Konjunktur in einzelnen Industriezweigen 

Die chemische Industrie produzierte im III Quartal 
um 16% mehr als e in Jahr vorher, Der Schwerpunkt 
der Expansion l iegt in der Erzeugung chemischer 
Verbrauchsgüter, d ie um 2 1 % stieg, wogegen d ie 
Grundstoffchemie mit 8 0 % etwas unter dem Durch­
schnitt wuchs, Die chemische Industr ie hat ihren 
Beschäft igtenstand etwas erhöht, nachdem er 1967 
ger ingfügig verr ingert worden war, Gleichzeit ig wa r 
auch die Produkt iv i tätssteigerung überdurchschni t t ­
l ich (im Durchschnit t Jänner/September 12%) 

Die Produkt ion in der Eisen- und Stahlindustrie lag 
im III. Quartal um fast ein Fünftel (19 6%) über dem 
Vorjahresstand.. Ab Sommer wirkten s ich die Liefe­
rungen im Rahmen des sowjet ischen Röhrenvertra­
ges aus. Die Besserung der Konjunktur lage in d i e ­
sem Bereich zeigt s ich auch in einer kräft igen Z u ­
nahme der Auftragsbestände und Lieferungen von 
Kommerzwalzware.. Die Produkt iv i tätssteigerung w a r 
besonders groß (I, bis III.. Quarta! 16%). Sie ist haupt-

Export von Walzmaterial 
0 1967 1968 

I Qu. II Qu. III. Q u Jan./Sept 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

K o m m e r z w a Iz w ä r e 
Edelstahl 

Q : Walzstah lbüro 

+ 1 6 
+ 8 9 

+ 1 7 8 
— 2 1 

+ 4 8 
— 1 7 

+ 7 5 
+ 6 6 

+ 9 9 
+ 0 8 

Inlandsaufträge und Lieferungen von Kommerzwalzware 

Inlandsaufträge Inlandlieferungen 
Verbrauchs guter . + 5 1 + 1 2 4 + 1 2 9 + 1 7 6 + 1 4 2 Jan. Sept Verände ­ Jan. Sept. V e r ä n d e ­

Steine und Erden + 7 5 + 1 6 8 + 2 1 0 + 1 2 1 + 1 6 9 1967 1968 rung 1967 1968 r u n g 

Glas . + 1 5 1 + 1 1 0 + 2 6 9 + 2 5 1 + 2 1 2 1.000 t i n % 1.000 t i n % 

Chemie + 5 9 + 1 4 3 + 1 3 2 + 2 1 4 + 1 6 0 W a l z w a r e insgesamt 544 3 707 7 + 3 0 0 5 7 0 3 668 5 + 1 7 2 
Papiererzeugung + 3 9 + 1 0 4 + 1 0 1 + 1 1 8 + 1 0 8 Feinbleche 127 4 173 6 + 3 6 3 132 9 141 6 + 6 5 
Papierverarbeitung . . . + 1 9 + 9 3 + 1 5 7 + 1 7 5 + 1 4 1 Mittelbleche 3 7 1 51 9 + 3 9 9 38 9 49 7 + 2 7 8 

Grobbleche . . 81 4 108 3 + 3 3 0 8 4 6 97 9 + 1 5 7 
Langlebige Konsumgüter . — 2 2 + 2 0 + 1 2 8 + 2 4 9 + 1 2 7 W a l z d r a h t 58 3 75 5 + 2 9 5 6 3 5 73 7 + 1 6 1 

Holzverarbei tung — 2 4 — 5 7 + 1 6 4 + 2 0 0 + 9 9 Stabstahl . . . . 75 5 100 0 + 3 2 5 72 3 87 8 + 2 1 4 
T e x t i l — 2 7 + 1 8 — 3 2 — 0 9 — 0 9 Baustahl . 92 5 115 9 + 2 5 3 104 2 123 3 + 1 8 3 
Fahrzeuge — 1 9 8 — 3 2 4 + 2 7 + 5 6 7 + 2 4 I- u. U - T r ä g e r 28 7 3 5 1 + 2 2 3 30 0 35 7 + 1 9 0 
Eisen- u Meta l lwaren . — 1 6 — 2 5 — 9 3 + 6 3 — 2 6 Schienen 1 8 0 5 8 — 6 7 8 15 8 1 2 1 — 2 3 4 
Elektro + 2 5 + 1 7 2 + 2 4 9 + 3 1 9 + 2 4 4 Bandstahl 2 5 4 41 6 + 6 3 8 2 8 1 3 5 0 + 2 4 6 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläufige Ergebnisse 1967. Q : Walzstahlbüro. 
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sächl ich der besseren Auslastung der bestehenden 
Kapazitäten zu danken, 

Die Metailerzeugung expandierte im MI. Quartal mit 
8 % etwas schwächer als der Industr iedurchschnit t 
Während d ie Erzeugung von Hüttenrohaluminium 
nach einer Belebung im 1.. Halbjahr im IM. Quartal 
wieder etwas zurückging, war die Produkt ion von 
Aiuminiumhalbfabr ikaten im MI, Quartal um mehr als 
ein Viertel höher als vor Jahresfrist. Bei leichtem 
Rückgang des Beschäft igtenstandes betrug die Pro­
dukt iv i tätszunahme in den ersten drei Quartalen 
9%, 

Die Besserung des al lgemeinen Investi t ionskl imas 
zeigt s ich auch in der starken Produkt ionssteigerung 
der Gießereiindustrie: Nach den starken Rückschlä­
gen im Vorjahr wurde auch heuer noch der Beschäf­
t igtenstand deut l ich verr inger t Erst gegen Jahres­
mitte trat ein Umschwung ein, Die Produkt ivi tät lag 
in den ersten drei Quartalen um 1 6 % über dem Vor­
jahresniveau, 

Die Eisen- und Metailwarenindustrie erziel te im 
III. Quartal mit 10% ein stärkeres Wachstum als im 
1. Halbjahr, Insbesondere im Bereich der fert igen 
Investit ionsgüter setzte s ich die kräft ige Expansion, 
die bereits im II. Quartal begann, fort,. Auch im Kon­
sumgüterbereich belebte s ich die Produkt ion nach 
den vorangegangenen Einschränkungen wieder. Die 
Produkt iv i tätssteigerung erreichte mit 9 % für d ie er­
sten drei Quartale etwa den Industr iedurchschnit t , 

Infolge der schwachen Bautätigkeit stagniert die In­
dustr ie der Steine und Erden wei terh in, Die Beschäf­
t igung geht noch immer zurück, auch die Produk­
t iv i tätssteigerung war mit 7 % in den ersten drei 
Quartalen unterdurchschnitt l ich,, 

Im Bereich der fert igen Investit ionsgüter hat s ich die 
Produkt ion der Maschinenindustrie im III. Quartal erst­
mals wieder stärker belebt { - f 6 6%)., Das war nicht aus­
schl ießl ich vermehrten Exporten zuzuschreiben. Der 
Aufschwung konnte in den meisten Sparten der Ma­
schinenindustr ie festgestel l t werden.. Insbesondere 
der Stahlbau expandierte deutl ich. Die Beschäft igung 
ist insgesamt noch leicht rückläuf ig, die Produkt iv i -
tätsverluste der ersten Jahreshälf te wurden im 
III. Quarta! kompensiert. 

In der Fahrzeugindustrie hat im III Quartal insbeson­
dere die Fahrradprodukt ion stark zugenommen, Da­
durch war die Erzeugung im Konsumgüterbereich 
um 5 7 % höher als im Vorjahr. Aber auch im Investi­
t ionsgüterbereich hatte vor al lem d ie Mehrproduk­
t ion von Lastkraftwagen, Fahrgestel len und Bestand­
tei len, die den Rückgang der Traktorenerzeugung 
mehr als aufwog, eine Zuwachsrate von 1 3 % zur 
Folge. Insgesamt produzierte d ie Fahrzeugindustr ie 

um 2 4 % mehr als im Vorjahr. Die Beschäft igung 
stagnierte im al igemeinen. Nach dem Produkt iv i täts­
rückgang von 1967 um 7 % wurde im Durchschnit t 
Jänner/September 1968 wieder eine Zunahme um 
8 % erzielt. 

Eine besonders kräft ige Produkt iv i tätssteigerung 
konnte, bei etwa gle ichble ibendem Beschäft igten­
stand, d ie Elektroindustrie mit 17% erreichen, Die 
Produkt ion langlebiger Konsumgüter wuchs noch 
stärker als bisher und lag im III. Quartal um fast ein 
Drittel über dem Vorjahresstand, Insbesondere Fern­
sehgeräte und Magnetophone wurden mehr erzeugt 
als 1967, wogegen die Erzeugung von Radios etwas 
zurückging.. Im III Quartal begann auch die Invest i ­
t ionsgütererzeugung, die e twa 70% der Elektro indu­
strie ausmacht, zu expandieren. Vor allem d ie 
Erzeugung von Elektromotoren, Transformatoren und 
Bleikabeln wurde merk l ich ausgeweitet, 

Die Papierindustrie expandiert bereits seit Jahres­
beginn 1968 sowohl in den Sparten der Papiererzeu­
gung wie der -Verarbeitung, Im IM, Quartal wurden 
Zuwachsraten von 1 2 % in der Papiererzeugung und 
von 1 8 % in der Papierverarbeitung erzielt. Die Pro­
dukt ionszunahme erfaßte al le w icht igen Papiersor­
ten Da trotzdem die Beschäft igung weiterhin le icht 
reduziert wurde, konnten in den ersten drei Quarta­
len 1968 sehr hohe Produktivi tätssteigerungen von 
14% in der Papiererzeugung und 18% in der Verar­
beitung erzielt werden. 

Die Textilindustrie hat s ich vom vor jähr igen Rück­
schlag etwas erholt und produzierte im IM Quartal 
1968 um 8 % mehr als 1967.. Der Beschäft igtenstand 
war 1967 und Anfang 1968 verr ingert worden. Gegen 
Jahresmitte 1968 hörten d ie Personaleinschränkun­
gen auf, Die Arbei tsprodukt iv i tät in der Text i l indu­
strie lag im Durchschnit t Jänner/September 1968 um 
10% über dem entsprechenden Vorjahresstand, Die 
Bekleidungsindustrie zeigt ein ähnl iches Bild, Die 
Belebung geht a l lerdings etwas zögernder vor s i ch 
als in der vorgelagerten Text i l industr ie. Die Leder­
industrie h ingegen nahm im III Quartal 1968 e inen 
sehr kräft igen Aufschwung,. 

Die Nahrungsmittelindustrie kann ihre Erzeugung 
weiterhin nur wen ig auswei ten; die Beschäft igung 
geht leicht zurück, und d ie Produkt iv i tät steigt re la­
t iv ger ing 

Die Glasindustrie expandier t kräftig weiter, da d ie 
Produkt ion von Schmuckste inen stark steigt, d ie Er­
zeugung von Tafelglas hingegen geht infoige der 
schwachen Bautät igkeit zurück, 

Die holzverarbeitende Industrie produzierte im 
IM, Quartal 1968 um 18% mehr als im Vorjahr, Ins-
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besondere die Möbelerzeugung hat wieder kräft ig 
zugenommen. 

Die Produktion in 23 Industriezweigen 

Industriezweig 0 1967 1968') 
I. Q u II. Q u . I I I . Qu. Jan /Sept 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt . . . . — 0 0 + 4 1 + 6 8 + 1 0 4 + 7 1 
Bergbau . . . — 8 9 — 7 9 — 2 3 — 4 6 — 4 9 
Magnesitindusfrie — 9 5 + O l + 1 1 3 + 1 5 0 + 8 8 
Erdölindustrie . . 4- 2 8 + 3 5 + 1 5 1 + 3 9 + 7 3 
Eisenerzeugende Industrie — 7 0 + 7 6 + 1 1 3 + 1 9 6 + 1 2 7 
Metal lerzeugende Industrie + 2 0 + 7 1 + 9 1 + 7 7 + 8 0 
Stein- und keramische Ind — 2 0 — 1 2 + 3 4 + 2 1 + 1 8 
Glasindustrie . . . . + 1 3 4 + 1 1 2 + 2 4 0 + 2 2 4 + 1 9 4 
Chemische Industrie + 5 6 + 1 1 3 + 9 9 + 1 5 9 + 1 2 2 
Papiererzeugende Ind.. . + 3 9 + 1 0 4 + 1 0 1 + 1 1 8 + 1 0 8 
Papierverarbei tende Ind , + 1 9 + 9 3 + 1 5 7 + 1 7 5 + 1 4 1 
Holzverarbei tende Ind. . . . + 0 5 — 3 2 + 1 1 8 + 1 7 8 + 8 7 
N a h r u n g s - u. Genußmit te l ­

industrie + 1 4 + 1 5 + 4 1 + 2 7 + 2 8 
Tabakindustr ie . ,. + 1 5 +• 0 0 — 1 3 + 9 9 + 2 6 
Ledererzeugende Industrie — 1 4 5 + 2 9 + 5 2 + 1 8 2 + 8 1 
Leder verarbei ten de Ind.. . . — 5 2 —. 2 4 + 6 0 + 1 6 2 + 6 0 
Text i l industr ie _ 3 0 + 1 4 + 6 6 + 8 0 + 5 1 
Bekleidungsindustrie — 2 4 — 2 0 + 8 9 + 3 5 + 3 4 
Gießerei industr ie — 1 0 9 — 4 4 + 7 0 + 1 4 5 + 5 0 
Maschinen-,. Stahl- und 

Eisenbauindusfrie + 2 1 — 1 2 — 5 9 + 6 6 — 0 6 
Fahrzeugindustrie — 1 0 3 - 2 2 + 3 2 + 2 4 2 + 7 7 
Eisen- u Metal l w a r e n ind, + 2 9 + 5 1 + 4 1 + 9 5 + 6 1 
Elektroindustrie — 0 1 + 1 0 1 + 1 3 9 + 2 2 5 + 1 5 4 
Elektrizität + 2 6 + 4 3 + 4 3 + 4 2 + 4 3 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläufige Ergebnisse 1967, 

Arbeitsproduktivität in wichtigen Zweigen 

Industriezweig 0 1966 0 1967 Jän./Sept. 
1968 ' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

idustrie insgesamt . . . . . . . . + 5 1 + 3 5 + 9 8 
Bergbau und Magnesitindustrie + 1 1 + 0 9 + 7 9 
Erdölindustr ie , . + . 9 0 + 6 0 + 1 1 1 
Eisenerzeugende Industrie ! ) _ 3 6 + 1 5 5 
Mefal lerzeugende Industrie , . , + 2 2 + 3 8 + 9 1 
Stein- und keramische Industrie + 6 7 + 2 0 + 6 6 
Glasindustrie . , + 3 7 + 1 6 2 + 1 6 0 
Chemische Industrie . . . . . . 5) + 6 6 + 1 1 8 
Papiererzeugende Industrie + 5 0 + 8 5 + 1 3 5 
Papierverarbeitende industrie + 5 4 + 3 9 + 1 7 6 
Holzverarbei tende Industrie + 5 9 + 3 6 + 1 1 5 
Nahrungs- , Genußmit te l - und 

+ 1 0 0 + 2 4 + 4 1 
Ledererzeugende Industrie . . . + 1 1 7 — 9 7 + 7 4 
Lederverarbeifende Industrie . . — 0 8 + 0 8 + 9 8 
Text i l industr ie . + 7 4 + 2 5 + 9 5 
Bekleidungsindustrie — 0 9 + 0 2 + 7 7 
Gießerei industr ie . . . . . . . . . . *) — 3 0 + 1 6 1 
Maschinen-, Stahl- u Eisenbauindustrie ') + 3 3 + 1 1 
Fahrzeugindustrie ') — 7 1 + 8 3 
Eisen-und Metal lwarenindustr ie ') + 6 5 + 9 3 
Elektroindustrie + 3 2 + 4 1 + 1 6 6 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläuf ige Ergebnisse 1967 — s ) Infolge von 

Umstellungen in der Beschäfligtenstatistlk m i l d e m Vor jahr nicht vergleichbar. 

Bautätigkeit stagniert auf Vorjahresniveau 

Verschiedene Indikatoren weisen darauf hin, daß die 
Bautät igkeit auch im Sommer relativ flau war.. Die 
Bauunternehmen suchten viel weniger Arbei tskräf te, 

der Beschäft igtenstand bl ieb weit unter der Höhe 
des Vorjahres, und die Baustoff industr ie produzierte 
nur g le ich viel w ie 1967 und klagte gleichzeit ig über 
zu hohe Lagerbestände. 

Insgesamt dürften die realen Bauleistungen im 
III.. Quartal nur g le ich hoch gewesen sein wie im 
vergangenen Jahr. Für die ersten neun Monate er­
gibt s ich damit e in leichter Rückgang der Baupro­
dukt ion (—1%), da die Bautät igkeit im Frühjahr be ­
sonders ger ing war, 

Entwicklung des realen Bauvolumens 

Jahr I. Q u II. Q u III Qu. IV. Q u Jahres­
durch­
schnitt 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1965 + 4 8 — 4 3 + 6 9 + 6 9 + 3 5 

1966 + 9 9 + 9 0 + 4 0 + 3 7 + 6 0 

1967 — 1 5 + 0 6 + 2 6 + 0 5 + 1 0 

1968') — 3 5 — 1 0 + 0 0 

' ) Vor läuf ige Zahlen. 

Die Angaben der Bauf irmen bei der Herbstbefragung 
des Investit ionstestes 1) zeigen, daß sich d ie Auftrags­
lage auch bis Anfang November nicht v ie l gebessert 
hat. Zwei Drittel der Hochbauf i rmen und mehr a ls 
drei Viertel der Tiefbauf i rmen klagen über Mangel 
an Aufträgen im Jahr 1968.. Im Hochbau rechnet d ie 
Hälfte, im Tiefbau zwei Drittel mit n iedr igeren Bau ­
leistungen als 1967., 

Beurteilung der Baukonjunktur 19681) 

Die Bauleistungen w a r e n im Vergleich z u m 
Vor jahr 

größer gleich g roß kleiner 

Hochbau . . . . 2 0 32 48 

T ie fbau . . . . 18 20 62 

' ) Prozentsatz der Firmen, die größere, gleich große bzw, k le inere Bauleistungen 
melden. 

Die schwache Baukonjunktur hat mehrere Ursachen 
Die Elektr izi tätswirtschaft beendete einige Kraft­
werksbauten, ihre Aufträge für die Bauwirtschaft g i n ­
gen um 500 Mill.. S (—20%) zurück. Die mangelnde 
Investi t ionsbereitschaft in nahezu al len Bereichen 
der österreichischen Wirtschaft wirkte s ich auf d ie 
Bauwirtschaft besonders stark aus. A u c h die B ren ­
ner-Autobahn A. G. sowie die Felber-Tauern-A.. G. 
vergaben um 110 Mil l . S (—20%) und 100 Mill. S 
(—60%) weniger Bauaufträge Besonders ungünst ig 
beeinflußte aber d ie Dezentral isierung der Wohnbau­
förderung den Hochbau Die legist ischen und adm i ­
nistrativen Schwier igkei ten hatten zur Folge, daß d i e 
meisten Länder erst gegen Ende des III. Quartals 

9 Siehe Fußnote 1 auf S. 485 
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Bauten aus der Wohnbauförderung 1968 vergaben 
Dazu kommt, daß die Länder nicht bereit waren, ihr 
Wohnbaubudget in größerem Umfang auf mehrere 
Jahre vorzu bei asten. Von den aus der Wohnbauför­
derung 1968 an die Länder überwiesenen Beträgen 
dürfte ein im Vergleich zur Vergabepraxis der Fonds 
weit ger ingerer Tei l im gleichen Jahr verbaut wor­
den sein. 

Die Zahl der Beschäftigten im Baugewerbe lag im 
Durchschnit t des ML Quartais um 5 % unter dem 
Stand des Vorjahres. Bereits seit Jänner 1967 be­
schäft igten d ie Bauunternehmer in jedem Monat we­
niger Arbei tskräf te als im Vergleichsmonat des vor­
angegangenen Jahres. Ende Jänner 1968 waren um 
9 % weniger Bauarbeiter beschäft igt, im Saisonhöhe­
punkt (Juli) um 5 % weniger. Heuer wurden bis zur 
Saisonspitze mehr Arbeitskräfte eingestel l t als vor 
einem Jahr. Im August und September vergrößerte 
s ich der Abstand vom Vorjahr wieder, wei l die Unter­
nehmen rascher Arbei tskräf te freisetzten als 1967.. 

Vom Rückgang der Gesamtbeschäft igung im III. Quar­
tal entf ielen etwa 4 5 % auf Fremdarbeiter und 5 5 % 
auf Inländer.. Im Quartalsdurchschni t t waren um 3 % 
weniger in ländische Bauarbeiter und um 2 7 % weni ­
ger Ausländer beschäft igt als 1967. Das bewi l l igte 
Fremdarbei terkont ingent war in der Hochsaison um 
3 0 % kleiner, aber zu 90% ausgelastet, gegen 8 7 % 
im Jahr 1967,. Der Antei l der Fremdarbeiter an der 
Gesamtbeschäft igung im Sommer g ing von 8 % auf 
6 % zurück 

Beschäftigungslage im Baugewerbe 
Ze i t Beschäftigte Bauarbeiter Offene Stellen Arbe i t -

insge­ davon Fremd­ suchende 
samt arberter im Baugewerbe 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1968, 0 I. Q u a r t a l — 8 0 — 6 8 4 — 2 3 8 + 3 4 5 

0 II „ — 5 3 — 2 6 5 — 3 5 1 + 3 2 2 

0 III „ — 4 9 — 2 7 2 — 2 2 4 + 1 9 3 
Juli . — 4 6 — 2 6 3 — 2 3 1 + 2 2 8 
August — 5 2 — 2 7 8 — 2 7 8 + 1 9 4 
September . — 5 5 — 2 7 3 — 1 5 8 + 1 5 8 

O k t o b e r . . . . — 6 1 — 2 8 2 — 6 8 + 1 5 4 

Die Zahl der Arbeitsuchenden im Baugewerbe war 
zu Jahresbeginn mit 51.300 Arbei ts losen ungewöhn­
l ich hoch, verr ingerte sich aber bis August auf 2.400. 
Im August 1967 waren 1.988 Bauarbeiter auf Stel len­
suche, um 16% weniger, Im Winter 1968/69 ist aller­
dings wieder mit hohen Arbeits iosenzahlen zu rech­
nen, Zufolge der späten Auftragsvergabe im Woh­
nungsbau sowie des geringeren Auftragsbestandes 
in den übr igen Bausparten g ibt es zu wenig Winter­
bauvorhaben, Es ist zu befürchten, daß die Zahl der 
arbei tsuchenden Bauarbeiter zu Jahresbeginn 1969 
so hoch wie im Vorjahr sein wird,, 

Das Arbeitskräftepotent ial (Beschäft igte + Arbei ts­
lose) war im III, Quartal um 5 % (ohne beschäft igte 

Fremdarbeiter — 2 % ) niedr iger als 1967, Zahlreiche 
Arbeitskräfte, d ie sonst im Sommer Beschäft igung 
im Baugewerbe suchten, bewarben s ich heuer n icht 
um eine Arbeitsstel le in der Bauwirtschaft, 

Das Stellenangebot Im Baugewerbe 

Die Entwicklung des Stellenangebotes entspricht der schwa­
chen Baukonjunktur 1968. In den ersten neun Monaten 
waren durchschnittlich um 6% weniger Arbeitskräfte im 
Baugewerbe tätig als 1967, die Zahl der offenen Stellen 
war um 28% niedriger. In den Sommermonaten 1966 hatten 
die Baufirmen Stellen für 9.200 Bauarbeiter frei, ein Jahr 
später nur noch für 4.800 und heuer für 3.700, 

Die Nachfrage nach Bauarbeitern w a r heuer noch 
geringer als 1967, Die Zahl der offenen Stellen lag im 
Quartalsdurchschni t t um 2 2 % unter dem Vorjahr, In 
den Jahren vor 1967 suchten die Unternehmen im 
Sommer 10,000 Bauarbeiter und mehr, 1967 wa ren 
es nur 4,800, heuer 3,700, 

Auch in der Produkt ion der Baustoffindustrie sp iegel t 
s ich d ie schlechte Baukonjunktur, Insgesamt wurden 
im III. Quartal um 2 % mehr Baustoffe erzeugt als im 
Vorjahr (!, Quartal — 2 5 % , II , Quartal + 1 % ) , Beson­
ders ger ing war d ie Erzeugung von Mauerziegeln 
(—238%) und Dachziegeln (—124%) Bloß die Ze ­
menterzeugung konnte d ie Produkt ionsmenge des 
Vorjahres ger ingfügig übertreffen. 

Die Auftragslage hat sich bis Jahresende kaum ge­
bessert, Wie den Meldungen der am Konjunkturtest 
mitarbei tenden Firmen zu entnehmen ist, beurtei l ten 
Anfang November per Saldo 4 2 % der befragten Un­
ternehmen ihre Auftragsbestände als klein, gegen 
38% Ende Juli , Auch die Produkt ionserwartungen 
waren pessimist isch, und d ie Lager wurden per 
Saldo von mehr Firmen als Ende Ju l i als zu hoch 
empfunden, 
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Auftragslage der Baustoffindustrie 
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' ) Saldenreihe aus den Prozentanteilen der Firmen mit großen und Firmen mit 
kleinen Beständen. 

Die Beschäftigungslage in der Baustoffindustrie verschlech­
tert sich seit 1964, besonders stark seit Jahresmitte 1966 
Die Lager werden zunehmend als zu hoch, die Auftragsbe­
stände als zu klein empfunden.. Im Frühjahr 1968 erwarte­
ten die Produzenten eine Besserung der Auftragslage, die 
Baukonjunktur hat sich aber bis Jahresende nicht belebt 

Der Baukostenindex für Wien war im III.. Quartal um 
6 % höher als im Vorjahr, der Tei l index für Arbei t 
st ieg um 8 1 % , der für Baustoffe um 3 5 % Derzeit 
g ibt es noch keine off iziel le Statist ik über Baupreise 
Die seit zwei Jahren ungünst ige Auftragslage in der 
Bauwirtschaft dürfte die Bauunternehmen trotz Lohn­
erhöhungen im Frühjahr zu stärkeren Preisnachläs­
sen gezwungen haben. Die Entwicklung des Kosten­
index und d ie der effektiven Preise für Bauleistun­
gen dürf ten daher auch heuer stark voneinander ab­
weichen. 

Das Bundesminister ium für Bauten und Technik hat 
im Herbst in Zusammenarbei t mit zahlreichen inter­
essierten Stel len erstmals eine Prognose der Bau­
tät igkei t für 1969 erarbeitet. Selbstverständl ich g ibt 
die Prognose nur einen ungefähren Anhal tspunkt 
über die Entwicklung im kommenden Jahr, 1969 w i rd 
das vom Bund f inanzierte Bauvolumen (ohne Wohn­
bau) etwas ger inger sein als heuer, die Elektr izi täts­
wir tschaft w i rd bedeutend weniger in Bauten inve­
st ieren, ebenso die Brenner-Autobahn-A.. G. Die Rea­
l isierung einiger Sonderprojekte (Adria-Wien-Pipe-
l ine, Raff ineriebau, Tauern-Autobahn) w i rd dagegen 
mehr Aufträge br ingen Auch die Investi t ionsbele­
bung in der Industr ie wi rd der Bauwirtschaft zugute 
kommen.. In den Ländern und Gemeinden rechnet 
man ebenfal ls mit einer Zunahme der Ausgaben für 
Bauten.. Wicht igster Bereich der Bauwirtschaft ist 
a l lerdings der Wohnungsbau, für den die Prognose 

sehr schwier ig ist Da sich das Verhalten der Länder 
bei der Vergabe der Mittel nach dem Wohnbauför-
derungsgesetz 1968 schwer vorhersehen läßt, ist 
auch jede Prognose des gesamten Wohnbauvoiu-
mens mit großen Unsicherheitsfaktoren belastet. Ins­
gesamt dürf te s ich die Baukonjunktur im kommenden 
Jahr wieder bessern 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 7 

Steigender Zuwachs des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten, d ie seit Anfang 
1967 nur mäßig wuchs, hat s ich im Sommer kräft ig 
belebt Die Konsumausgaben waren im III Quartal 
um 8V2% (real um etwa 7%) höher a ls im Vorjahr, 
gegen 5 % (3%) im 1 Halbjahr und 6 % (3%) im 
Jahresergebnis 1967. Dieser starke Zuwachs ist je ­
doch großtei ls auf Vorkäufe von Personenkraftwagen 
und alkohol ischen Getränken wegen der Einführung 
der Kaufsteuer ab 1, September zurückzuführen,, Die 
Einzelhandelsumsätze, in denen die Käufe von Au to ­
mobi len nicht enthalten s ind, waren im III. Quartal 
nur um 5 % (real um 4%) höher als im Vorjahr, gegen 
4 % (3%) im 1 Halbjahr und 4 5% (2 5%) im Jahres­
ergebnis 1967.. Im Oktober erzielte der Einzelhandel 
bei einem Verkaufstag mehr um 7 % (real um etwa 
4 5 % ) höhere Umsätze als im Vorjahr.. 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Ze i t N e t t o - Privater Spar- T e i l -
Einkommen Konsum e in lagen ' ) zahlungs-
der Unselb- k red i te 1 ) 
ständigen 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1963 + 8 6 + 8 5 + 1 0 3 + 3 0 
1964 + 8 6 + 6 9 + 3 8 2 — O B 
1965 + 8 9 + 8 7 — 0 3 + 9 0 
1966 + 1 0 1 + 6 7 + 4 7 + 8 8 
1967 + 8 2') + 6 3 ' ) — 5 0 + 2 6 

1968, 1 . Ha lb jahr ') + 5 1») — 1 6 3 + 4 0 

III Q u a r t a l . • ' ) + 8 6=) — 2 8 6 + 1 0 6 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften. — *) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstifute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes 
A b 1967einschließlich Barkredi te für Investitionsgüter — 3 ) Vor läuf ige Z a h l e n . — 
*) Für 1968 sind derzeit wegen Änderungen in der statistischen Erfassung keine 
verläßlichen Angaben über das Masseneinkommen vorhanden. 

Der starke Nachfragezuwachs im III. Quartal wurde 
nicht al lein aus den laufenden Einkommen f inanziert 
Nach vor läuf igen Schätzungen dürfte das Massen­
einkommen in letzter Zeit eher schwächer gewach­
sen sein als im 1. Halbjahr, da vor a l lem die Ver­
dienste der öffent l ich Bediensteten und d ie Transfer-
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e inkommen weniger gest iegen sind als vorher.. 
Gleichzeit ig hat aber die Sparquote stark abgenom­
men Im IM. Quartal wurde von Wirtschaftsunterneh­
mungen und Privaten um 29% weniger auf Sparkon­
ten eingelegt als im Vorjahr, Auch die Einlagen bei 
den Sparkassen (einschl ießl ich Bausparkassen und 
Postsparkasse), die hauptsächl ich von Privathaushal­
ten stammen dürf ten, waren um 3 5 % niedr iger als 
im Vorjahr, 

Außerdem ist die Verschuldung der Haushalte kräf­
t ig gest iegen, Die Tei lzahiungsinst i tute gewährten 
im III, Quartal für die Anschaffung von dauerhaften 
und nichtdauerhaften Konsumgütern (Personenkraft­
wagen und Krafträder, Möbel, Elektro- und Gasge­
räte, Text i l ien und Sonstiges) um 3 8 % mehr Kredite 
als im Vorjahr, im 1. Halbjahr nur um 1 1 % mehr.. Das 
aushaftende Kredi tvolumen (ohne Tei lzahlungskre­
dite für Maschinen), das Mitte des Jahres um 4 % 
höher war als im Vorjahr, lag Ende September be­
reits um 1 1 % darüber, da vor al lem die Barkredi te 
überdurchschni t t l ich gest iegen sind ( + 3 3 % ) , Über 
d ie Entwicklung der Personal- und Tei lzahlungskre­
di te der Kredit inst i tute im MI, Quartal l iegen keine 
Unterlagen vor, da diese Stat ist ik nur halbjähr l ich 
erstel l t w i rd Nachdem die Zuwachsrate aber schon 
im 1. Halbjahr eine leicht steigende Tendenz zeigte, 
ist anzunehmen, daß auch diese Kredite in letzter 
Zeit stärker zugenommen haben als vorher.. 

Die Preisentwicklung hat die Nachfrage kaum beein­
flußt, da s ich der Preisauftr ieb gegen das Vorjahr 
wenig verändert hat. Der Verbraucherpreis index war 
im III. Quartal um 2 7 % höher als im Vorjahr, im 
1. Halbjahr um 26%. , 

Umsätze, Wareneingänge und Lager im Fachelnzelhandel1) 

Ze i t Umsätze W a r e n ­ Lager-
eingänge besfände 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1962 + 1 1 2 + 1 2 3 + 6 5 
1963 + 6 9 + 7 8 + 9 4 

1964 + S7 + 4 7 + 9 6 

1965 + 7 7 + 5 5 — 0 8 

1966 + 4 6 + 3 5 + 8 7 
1967 . . . + 4 4 + 2 8 + 1 2 
1968, 1 . Ha lb jahr . . + 3 7 + 3 8 + 1 9=) 

III Q u a r t a l + 4 8 + 5 7 + 4 0') 

' ) O h n e T a b a k w a r e n . — s ) Z u Ende des Zeitabschnittes — ' ) Vorläuf ige Zahlen 

Die Nachfrage der Einzelhändler bei den vorgelager­
ten Stufen wuchs in letzter Zeit stärker als vorher 
und stärker als seine Umsätze, Die Wareneingänge 
des Fachhandels (ohne Tabakwaren) waren im 
III Quartal um 6 % höher als im Vorjahr, gegen 4 % 
im 1. Halbjahr.. Seine Umsätze haben in der gleichen 
Zeit um knapp 5% zugenommen.. Ende September 
waren d ie Lager um 4 % höher als im Vorjahr, gegen 
2 % Ende Juni, Dennoch war d ie Lagerquote (Verhält­

nis zwischen Lager zu Einstandspreisen und Umsatz 
zu Verkaufspreisen) im III.. Quarta! noch immer n ied ­
riger (156%) als im Vorjahr (158%) und als sa ison­
gemäß erwartet (165%) 

Außergewöhnlich lebhafte Nachfrage nach 
dauerhaften Konsumgütern und Auslandsreisen 

Der kräft ige Zuwachs des privaten Konsums im 
III Quartal geht vor al lem auf die außergewöhnl ich 
lebhafte Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
und d ie stark erhöhten Ausgaben für Auslandsreisen 
zurück Für dauerhafte Güter gaben d ie Konsumen­
ten im III Quartal real um 3 9 % mehr aus als im Vor­
jahr, im 1 Halbjahr aber nur um 8 % mehr Wegen 
der seit 1. September 1968 gel tenden Kaufsteuer 
wurden zahlreiche geplante Anschaffungen von Per­
sonenkraftwagen vorverlegt. Die realen Ausgaben 
für neue Personenkraftwagen für Privatzwecke waren 
daher im III Quartal mehr als doppel t so hoch w ie 
im Vorjahr (im 1. Halbjahr um 10% höher). Aber auch 
die Käufe von Elektrowaren im Einzelhandel, d ie 
schon im 1.. Halbjahr überdurchschni t t l ich stark ge ­
st iegen waren (real + 1 0 % ) , nahmen im III.. Quartal 
kräftig zu ( + 11%).. Vor a l lem Fernsehgeräte wurden 
nicht zuletzt wegen der Olympischen Sommerspie le 
sehr lebhaft gekauft, Die Neuanmeldungen von Fern­
sehgeräten waren im IN, Quartal um 3 4 % , im Oktober 
sogar um 58% höher als im Vorjahr, gegen 17% im 
1 Halbjahr. Am 1. November 1968 waren fast 1 1 Mi l l 
Fernsehtei lnehmer registr iert, d.. h.. rund 48% der 
Haushalte hatten einen Fernsehapparat, Auch d ie 
Nachfrage nach Hausrat ( + 6%) und Büchern ( + 5 % ) 
wuchs etwas stärker als im 1, Halbjahr., Dagegen 
waren die realen Umsätze von Uhren und Schmuck­
waren geringer als im Vorjahr. 

Neuanmeldungen von Fernsehteilnehmern1) 
Z e i t Absolut Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

1962 85.813 —12 0 

1963 87 364 + 1 8 

1964 121 276 + 3 8 8 

1965 124 087 + 2 3 

1966 . . . . 141 626 + 1 4 1 

1967 . 124 918 — 1 1 8 
1968, 1 . Ha lb jahr 86 730 + 1 6 7 

III. Q u a r t a l . 23.677 + 3 3 8 
O k t o b e r 12 185 + 5 8 2 

' ) Nach Angaben der Post" und Telegraphenverwal tung 

Wegen des ungünst igen Sommerwetters wurden 
Auslandsur laube stärker bevorzugt als in anderen 
Jahren. Die realen Ausgaben für Urlaubsreisen ins 
Ausland waren um etwa 2 0 % höher als im Vor jahr 1 ) 

1) Wegen der spekulativen Nachfrage im Zusammenhang 
mit Nachrichten über die Aufwertung der DM waren die 
gesamten Devisenkäufe im III. Quartal sogar um 36% höher 
als im Vorjahr 

493 



Monatsber ichte 12/1968 

Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
und Einzelhandelsumsätze 
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1. JLQl 
1969 

Die Konjunkturschwankungen des privaten Konsums gehen 
hauptsächlich von der Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern aus. Seit der Belebung der Nachfrage nach 
dauerhaften Konsumgütern gegen Ende 1967 hat sich auch 
der Zuwachs des privaten Konsums wieder erhöht Im 
Iii. Quartal 1968 war er infolge der Vorkäufe von Personen­
kraftwagen (wegen der ab 1 September geltenden Sonder­
steuer) besonders kräftig 

Die Einzelhandelsumsätze wachsen in letzter Zeit meist 
schwächer als die Konsumausgaben, da sich die Nachfrage 
zunehmend zugunsten von Gütern und Leistungen ver­
schiebt, die nicht im Einzelhandel angeboten werden 

( im 1, Halbjahr um 10%), wogegen im Inland ebenso 
wie im 1.. Halbjahr um 5 % weniger Übernachtungen 
gezählt wurden Da der Besuch der Wiener Privat­
theater um 8 % stieg (im 1, Halbjahr nahm er um 
4 % ab) und auch der Kinobesuch weniger sank 
(—9%) als vorher (—15%), waren die gesamten 
Ausgaben für Bildung, Erholung und Unterhaltung 

Entwicklung des privaten Konsums 

1965 1966 1967') 1968') 

1 Hbj.. III Qu. 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l u. Getränke + 2 2 + 1 7 + 2 6 + 1 2 + 2 6 
T a b a k waren + 6 2 + 8 7 + 4 3 + 4 6 + 2 3 
Bekleidung + 5 8 + 5 0 + 1 1 + 4 0 + 3 0 
Wohnungseinrichtung und 

Hausrat . . . + 6 3 + 6 1 + 1 0 + 5 9 + 5 9 
Beheizung u. Beleuchtung + 3 2 + 1 1 + 4 3 + 6 2 + 2 2 
Bildung, Unterhal tung 

Erholung + 1 1 1 + 9 5 + 6 9 + 4 4 + 1 1 9 
Verkehr + 1 0 9 + 9 7 + 4 8 + 4 8 + 2 6 4 
Sonstige Güter u Leistungen + 3 0 + 5 2 + 2 5 + 3 3 + 2 9 

Privater Konsum insgesamt + 5'0 + 4 ' 7 + 3 ' 0 + 3 ' 1 + 7'1 

' ) Vor läuf ige Schätzung. 

real um 12% höher als Im Vorjahr, gegen nur 4V2% 
im 1, Halbjahr, 

Der Aufwand für die übr igen Bedürfnisse nahm da­
gegen im Durchschnit t nur etwa g le ich stark zu wie 
im 1, Halbjahr (nominel l + 4 % , real + 3 % ) Für 
Nahrungsmittel und Getränke wurde zwar infolge der 
Vorratskäufe von alkohol ischen Getränken vor dem 
1 September real um fast 3 % mehr ausgegeben 
als im Vorjahr, gegen nur 1 % im 1 Halbjahr, Die 
realen Ausgaben für Tabakwaren ( + 2%) , Beheizung 
und Beleuchtung ( + 2%), Bekleidung ( + 3 % ) , Kör­
per- und Gesundheitspflege ( + 3 % ) nahmen aber 
schwächer zu als im 1, Halbjahr ( + 5 % , + 6 % , + 4 % , 
+ 4%) Die Nachfrage nach öffentlichen Verkehrs­
mitteln, die im 1 Halbjahr um 1 % ger inger war als 
im Vorjahr, nahm um 2 % ab, Nur d ie realen Aus ­
gaben für Betrieb und Erhaltung von Kraftfahrzeugen 
stiegen stärker ( + 7%) als vorher ( + 3%) 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branche bzw. 1967 1968 
Branchengruppe') 1 Hb j III Q u O k t 

Veränderung gegen das Vorjahr in "/ 

Lebensmittel + 5 2 + 2 1 + 4 2 + 5 0 
T a b a k w a r e n . . . . + 4 3 + 4 6 + 3 5 + 9 8 
Bekleidung + 3 0 + 5 1 + 4 4 + 7 9 

Text i l ien + 2 2 + 3 7 + 3 2 + 7 2 
Schuhe . . . + 4 8 + 8 5 + 1 0 2 + 1 0 2 

Hausrat u Wohnbedar f + 2 7 + 7 2 + 7 7 + 1 0 1 
Möbel — 0 4 + 3 1 + 3 5 + 8 0 
Teppiche, M ö b e l - u Vorhangstoffe + 1 2 + 4 4 + 3 8 + 2 3 
Hausrat u Eisenwaren + 3 1 + 7 2 + 8 1 + 1 5 7 
Elektrowaren . . + 4 1 + 1 2 7 + 1 4 4 + 9 9 

Sonstige W a r e n + 5 4 + 7 8 + 6 5 + 8 7 
Fahrröder Nähmaschinen u Zubehör + 7 9 + 8 9 + 9 0 + 0 6 
Photoarfikel + 5 3 + 4 6 + 4 7 + 8 0 
Leder* u. Ga lan te r iewaren + 0 8 + 1 1 8 + 6 8 + 9 1 
Sportart ikel , Spielwaren + 0 0 + 4 8 + 4 9 + 1 2 6 
Par fumer ie - u Droger iewaren + 6 0 + 7 6 + 4 3 + 7 0 
Papierwaren u. Büroart ikel + 3 1 + 4 8 + 7 5 + 1 5 3 
Bücher + 5 8 + 6 5 + 7 7 + 6 2 
U h r e n u Schmuckwaren — 0 1 + 8 2 + 5 4 + 9 5 
Brennstoffe . . . . + 9 5 + 1 1 8 + 7 4 + 8 4 

Einzelhandel insgesamt + 4 ' 6 + 4-1 + 4-9 + 6 9 

Dauerhaf te Konsumgüter + 3 4 + 7 3 + 7 7 + 8 8 
Nichfdau erhoffe Konsumgüter + 4 7 + 3 6 + 4 5 + 6 5 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Der kräft ige Umsatzzuwachs des Einzelhandels im 
Oktober hat nahezu alle Branchengruppen erfaßt 
Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
( + 6%), Tabakwaren ( + 8 % ) , Spielwaren ( + 11%) 
und Papierwaren ( + 14%) belebte s ich überdurch­
schni t t l ich stark, 

Kräftige Expansion im Großhandel 

Der Großhandel, der im 1 Halbjahr im Durchschni t t 
nur mäßig expandierte, hatte in den letzten Monaten 
einen sehr lebhaften Geschäftsgang,, Seine Umsätze 
waren im III. Quartal um 1 1 % (real um etwa 10%) 
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höher als im Vorjahr, gegen 4 % {nominel! und real) 
im 1 Halbjahr, Auch im Oktober verkaufte der 
Großhandel w ieder um 1 1 % (real um 1 0 7 2 % ) mehr 
als im Vorjahr, In den Monaten Jul i bis Oktober 
wurden in nahezu al len Branchen viel höhere Zu­
wachsraten erzielt als in den Vormonaten, Vor allem 
der Großhandel mit Lebensmitteln und Getränken 
( + 14%), Mineralöl ( + 19%), Fel len, Häuten und 
Leder ( + 18%), Fahrzeugen und Zubehör ( + 1 9 % ) , 
Eisen- und Metal lwaren ( + 12%), Chemikal ien und 
Pharmazeut ika ( + 12%) konnte seine Umsätze über­
durchschni t t l ich steigern Der Maschinenhandel, der 
im 1 Halbjahr noch rückläuf ig war, erziel te um 8 % 
höhere Umsätze, Nur der Großhandel mit Elektro­
waren konnte d ie hohe Zuwachsrate des 1 Halb­
jahres ( + 1 4 % ) nicht erreichen ( + 9 % ) 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 

Branche bzw. 1967 1968 
Branchengruppo 1 . Hbj Iii.. Qu. O k t . 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel und Ge t ränke , -|- 7 1 + 3 9 + 1 5 5 + 1 0 5 
Landesprodukle . . , + 0 8 + 0 7 + 1 2 + 8 2 
Minera lö l + 9 6 + 9 5 + 1 6 4 + 2 8 4 
Brennstoffe — 0 5 + 1 0 + 0 0 + 1 0 6 

H o l z . + 3 9 — 0 2 + 5 6 + 8 5 
Baustoffe . . . + 3 8 + 5 7 + 1 2 7 + 8 0 
Chemika l ien und Pharmazeut ika + 9 7 + 8 6 + 1 4 8 + 3 9 
Maschinen . . . . . . . . . . — 1 0 2 — 6 0 + 6 3 + 1 4 2 
Fahrzeuge und Z u b e h ö r + 5 6 + 6 8 + 2 1 1 + 1 1 5 

Elektrowaren + 2 2 + 1 4 2 + 1 0 8 + 3 2 

E i s e n - u Me ia l lwaren . . . — 5 8 + 4 1 + 1 1 3 + 1 4 4 
Metal le u Metal l Halbfabrikate — 4 3 + 7 5 +-12 1 + 1 7 
Felle, Häute . Leder . . . — 1 5 5 + 1 0 5 + 1 3 6 + 2 7 3 
Papier Pap ierwaren , Druck-Erzeugn. — 2 9 + 5'4 + 5 0 + 1 2 2 
Text i l ien — 2 0 + 3 5 + 7 5 + 1 3 3 

Par fumer iewaren . . — 2 7 + 2 5 + 1 3 + 6 9 

W a r e n verschiedener A r t + 1 1 3 — 3 9 + 9 8 + 1 9 

Großhande l insgesamt + 3'5 + 4 0 + i r o + 1 1 3 

Ag rarerzeug nisse . . + 4 4 + 26 + 9 2 + 9 7 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 4 5 + 7 2 + 1 2 7 + 1 5 9 
Fer t igwaren — 2 0 + 4 5 + 1 1 6 + 1 0 3 
Sonstiges + 1 1 3 — 3 9 + 9 8 + 1 9 

' ) Vor läuf ige Zah len 

Die Wareneingänge des Großhandels wuchsen im 
III.. Quartal ( + 13%) stärker als seine Umsätze 
( + 11 % ) , im Oktober jedoch wieder schwächer 
( + 5%), Die seit dem II. Quartal a l lgemein beob­
achtete Tendenz zur Erhöhung der Lager dürfte 
derzeit nur noch im Großhandel mit Rohstoffen und 
Halberzeugnissen anhalten 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Übersichten 7 1 bis 713 

Der al lgemeine Konjunkturaufschwung hat den Ar­
bei tsmarkt bisher relativ wenig belebt. Die Beschäf­
t igung hat seit dem Sommer im Vergle ich zum Vor­
jahr nicht viel aufgeholt Der Rückstand w i rd (aller 

Voraussicht nach) bis zur Jahreswende nicht wet t ­
gemacht werden können Die Nachfragesteigerung 
hat bloß die Arbeitszeit verlängert. Eine Ausnahme 
bildet die industrie. Sie meldet bereits im III. Quar­
tal e inen kräft igen Saisonaufschwung der Beschäf­
t igung. Das Angebot an offenen Stel len ist im Herbst 
saisonbereinigt nur a l lmähl ich gest iegen, erst im No­
vember wurde das Vorjahresniveau merkl ich über­
schri t ten Das Arbei tskräf teangebot 1 ) , das in der Re­
gel mit einer starken Verzögerung auf d ie Besserung 
der Konjunktur reagiert, b l ieb noch unter dem Vor­
jahr Die Arbei ts losigkei t lag zuletzt nur wenig über 
dem Vorjahresstand, doch ist zu bedenken, daß s ich 
im Herbst des Vorjahres bereits d ie Zunahme der 
Winterarbei ts losigkei t ankündigte 

Oer ArbeHsmarkt im Herbst 1968 
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Das Arbeitskräfteangebot blieb —- teils aus demographi­
schen, teils aus konjunkturellen Gründen — auch im Herbst 
niedriger als in den Vorjahren. Da aber auch die Nachfrage 
keinen Druck ausübte — die Beschäftigung nähert sich nur 
sehr langsam dem Vorjahresstand —, blieb der Arbeitsmarkt 
weiter entspannt. Die Arbeitslosigkeit war noch gering­
fügig hoher als vor einem Jahr. Nur im Stellenangebot 
zeigt sich im Spätherbst eine gewisse Belebung. 

Beschäftigung nimmt nur langsam zu 

Die Beschäft igung hat s ich seit August nicht v ie l 
gebessert. Der Rückstand gegen das Vorjahr ver-
3) Ab Heft 11/1968 der Monatsberichte werden das Arbeits­
kräfteangebot und die Arbeitslosenrate (rückwirkend) ohne 
sofort verfügbare Lehrstellensuchende berechnet (Statisti­
sche Übersichten, Tabellen 7 6 und 7 7) 
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r ingerte s ich (August bis November) nur um etwa 
3.000 auf 9.400. Ende November waren 1,503.200 
Männer und 863.600 Frauen, zusammen 2,366.800 in 
Wirtschaft und Verwaltung beschäft igt, 7200 Männer 
und 2 200 Frauen weniger als im November 1967 

Die Beschäftigung im Herbst 
1967 1968 

Monat V e r ­
änderung 

gegen 
V o r m o n a t 

Stand 
zu 

Monats­
ende 

V e r ­
änderung 

gegen 
Vor jahr 

V e r ­
änderung 

gegen 
Vormonat 

Stand 
zu 

Monats­
ende 

Ver ­
änderung 

gegen 
Vor jahr 

in 1.000 Personen 

Männer 
August + 7 7 1 531 4 — 4 4 + 1 0 6 1 521 3 — 1 0 1 
September — 2 7 1 528 6 + 2 0 — 2 4 1 518 9 — 9 7 
O k t o b e r — 6 2 1 522 4 + 0 4 — 4 5 1 514 4 — 8 0 
N o v e m b e r — 1 2 0 1 510 4 — 5 1 — 1 1 2 ' ) 1 503 2' ) - 7 2 ' ) 

Frauen 
August . + 8 4 8 8 2 1 — 1 5 7 + 1 0 3 879 9 — 2 2 
September — 1 8 880 3 — 1 1 9 — 0 9 879 0 — 1 3 
O k t o b e r — 6 5 873 8 — 9 6 — 9 4 669 6 — 4 2 
N o v e m b e r — 8 0 865 8 — 1 2 4 — 6 0 ' ) 863 6') — 2 2 ' ) 

Männer und Frauen zusammen 
August . . + 1 6 1 2 413 4 — 2 0 1 + 2 0 " 9 2 401 2 — 1 2 2 
September — 4 5 2 409 0 — 9 9 — 3 3 2 397 9 — 1 1 1 
O k t o b e r — 1 2 7 2 396 2 — 9 2 — 1 3 9 2 384 0 — 1 2 2 
N o v e m b e r — 2 0 0 2 376 3 — 1 7 5 — 1 7 2') 2 366 8') - 9 4 ' ) 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — ' ) Vor" 
läufige Z a h l e n . 

Im Herbst wurden im Kontingent rund 5 000 Fremd­
arbei ter weniger gemeldet als vor einem Jahr. Die 
Bauwirtschaft beschäft igte rund 3 0 % weniger Fremd­
arbeiter, in den anderen Berufen waren es insgesamt 
sogar etwas mehr Mit te November gab es noch 
56,700 im Kontingent beschäft igte Ausländer. 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 

Monatsmitte Fremdarbei ter Veränderung gegen das 
insgesamt Vor jahr 

absolut i n % 

1967, August 62 571 + 1 4 6B5 + 30 7 
September 63.416 + 1 4 . 3 1 4 + 2 9 2 
O k t o b e r . 62 550 + 1 5 1 4 3 + 3 1 9 
N o v e m b e r 61 137 + 1 2 . 8 5 7 + 2 6 6 

1968, August . . 57 012 — 5 559 — 8 9 

September . . . 58.083 — 5.333 — 8 4 
O k t o b e r 5 7 1 4 1 — 5 409 — 8 6 
N o v e m b e r 56 693 — 4 4 4 4 — 7 3 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

In Wien und Oberösterreich hat s ich die Beschäft i ­
gung im Herbst etwas rascher erholt , so daß sie im 
November nur noch um 0 5 % und 0 '2% unter dem 
Vorjahresstand lag. Größer ist der Abstand noch In 
Kärnten (—17%) , Steiermark (—11%) und zuletzt 
auch wieder im Burgenland Nur in Salzburg, Tirol 
und Vorar lberg gab es mehr unselbständig Beschäf­
t igte als vor einem Jahr 

Die Abwanderung aus der Landwirtschaft , die im 
Herbst vor igen Jahres durch die guten Ernten bei 

gleichzeit iger Konjunkturf laute etwas gebremst 
wurde, hat s ich wieder auf ein Niveau von jähr l i ch 
etwa 6 % eingespielt. Ende Oktober waren 87900 
Unselbständige in der Land- und Forstwirtschaft 
beschäftigt, 5.700 weniger als vor e inem Jahr 

In der gewerbl ichen Wirtschaft wurden zu d iesem 
Zei tpunkt 1,984.700 Beschäft igte gezählt , 9.400 w e n i ­
ger als 1967. Der Abstand vom Vorjahr hatte s ich 
seit August nur wenig verringert. Dagegen gab es 
mehr Beamte, wenn sich auch der Zuwachs von mehr 
als 4000 Ende September bis Ende Oktober auf 
3 400 verr ingerte. 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirtschaft sowie 
in der gewerblichen Wirtschaft 

1967 1968 
Verön - Stand V e r ä n - V e r ä n - Stand- V e r ä n -

M a n a t derung zu derung derung zu d e r u n g 
gegen Monats- gegen gegen Monats- gegen 
Vor - ende V o r j a h r V o r - ende V o r j a h r 

monat monat 

in 1.000 Personen 

Land- und Font Wirtschaft') 
Juli + 0 9 97 0 — 6 0 + 0 7 91 5 — 5 5 
August + 0 3 97 3 — S 4 — 0 1 91 4 — 5 9 
September — 1 8 95 5 — 5 2 — 1 3 90 0 — 5 4 
Oktober — 1 9 93 6 — 5 5 — 2 1 87 9 — 5 7 

Gewerbliche Wirtschaft 2 ) 3 ) 
Juli. + 2 3 4 1 993 6 + 0'5 + 2 3 0 1 978 8 — 1 4 8 

August + 1 6 6 2 010 2 + 1 7 7 + 2 1 1 1 999 9 — 1 0 3 
September — 4 0 2.006 2 + 2 6 5 — 3 0 1.997 0 — 9 2 

Oktober — 1 2 2 1.994 0 + 2 5 6 — 1 2 3 1 984 7 — 9 4 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ' ) V e r ­
sicherte der Landwirfschaftskrankenkassen. — ' ) Einschließlich der öffentlich 
Vertragjbediensteten und des Hauspersonals — 3 ) Ab Juni 1967 wurden rund 
30 000 Teilversicherle vollversichert und dami t in diese Statistik aufgenommen, 

Industriebeschäftigung holt auf 

Die Industr iebeschäft igung hatte im III. Quartal e inen 
besonders kräft igen Saisonaufschwung,. Sie nahm 
mehr als doppel t so stark zu wie im Durchschni t t der 
Jahre 1963 bis 1965. Der Abstand gegen das Vor­
jahr konnte von — 2 1 % Ende Juni auf — 0 3 % Ende 
September verkürzt werden ; er war zu diesem Zei t ­
punkt schon kleiner als der der Gesamtbeschäft igung. 
Damit hat sich der Antei l der Industr iebeschäft igung 
an der Gesamtbeschäft igung entgegen dem lang­
fr ist igen Trend vergrößert Von Juni bis September 
entwickel te s ich d ie Beschäft igung nur in der Fahr­
zeugindustr ie und in der Glasindustr ie (sie hat te 
im II Quartal stark aufgeholt) etwas ungünstiger 
als im Vorjahr, in al len anderen Zweigen günstiger. 
Die Beschäft igung sank in diesem Zei t raum nur in 
den Bergwerken und In der Erdöl industr ie, in a l len 
anderen Zweigen nahm sie zu , am kräft igsten in der 
Text i l - und Bekleidungsindustr ie, in der Metal lwa­
ren- und in der Elektro industr ie 

Ende September waren in der t radi t ionel len Konsum­
güter industr ie noch 400 Personen (—02%) weniger 
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beschäft igt als vor einem Jahr, in der metal lverar­
beitenden industr ie schon um 200 mehr ( + 0 1 % ) 
in dieser Gruppe expandierte vor al lem die Elek­
t ro industr ie stärker.. Sieht man vom strukturel len 
Rückgang der Beschäft igung in den Bergwerken 
und von der keramischen Industrie ab, die unter der 
schwachen Baukonjunktur litt, so war die Beschäf­
t igung in den übrigen Industr iezweigen bereits höher 
als im Vorjahr. 

Die Industriebeschäftigung im III.. Quartal 

Industriezweig 
Veränderung von 

Ende Juni bis 
Ende September 

Stand 
Ende 

September 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
1967 1968 1968 absolut i n % 

Nahrungs- und Genußmitte l ­
industrie . + 840 + 1.086 50.153 — 355 — 0 7 

Ledererzeugung — 28 + 22 2 546 + 89 . + 3 6 
Lederverarbeitung . . . . + 178 + 243 14 896 + 89 + 0 6 
Text i l industr ie _ 360 + 1 230 62 310 — 481 — 0 8 
Bekleidungsindustrie . . . . — 361 + 1 279 35.342 + 290 + 0 8 
Gießerei industr ie . . — 146 + 194 8 079 — 313 — 3 7 
Metal l industr ie . . . . + 27 + 120 7 691 + 108 + 1 4 
Maschinen", Stahl -und 

Eisenbauindustrie . + 260 + 979 62 688 — 405 — 0 6 
Fahrzeugindustrie + 556 + 489 23.893 — 164 — 0 7 
Eisen- und M e t a l l w a r e n ­

industrie . _ 256 + 1.118 49 875 + 45 + 0 1 
Elektroindustrie — 213 + 1 174 50.543 + 927 + 1 9 
Bergwerke . . . . . 550 — 4 5 20 947 — 1 116 — 5 1 
Eisenerzeugende Industrie + 44 + 362 41.754 — 305 — 0 7 
Erdölindustr ie — 55 — 30 6.734 — 225 — 3 2 
Stein- und keramische 

Industrie . . . + 532 + 650 29 516 — 1 240 — 4 0 
Glasindustrie + 192 + 174 10.262 + 334 + 3 4 
Chemische Industrie + 236 + 861 49.628 + 810 + 1 7 
P a p i e r - u n d pappe­

erzeugende Industrie _ 258 + 20 17 040 — 155 —09 
Papierverarbei tende 

Industrie . + 43 + 299 9 702 — 104 — 1 1 
Filmindustrie — 138 — 1 062 +• 92 + 9 5 
Holzverarbei tende Industrie . + 257 + 872 24.590 + 260 + 1 1 

Insgesamt + 800 + 11.097 579 251 — 1.819 — 0 3 

Männer . . . + 1 3 1 2 + 5 9 1 8 3 7 7 1 8 5 — 809 — 0 2 
Frauen — 512 + 5 1 7 9 202 066 — 1 0 1 0 — 0 5 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zent ra lbüros , Säge- , Elekir izU 
tätS", Gas- und Wasserwerke , 

In Wien (—2 3%), Niederösterreich (—1 8%) und der 
Steiermark (—0 5%) hatte d ie Industr ie Ende Sep­
tember weniger Beschäft igte als vor einem Jahr, im 
übr igen Bundesgebiet mehr (im Durchschnit t + 1 9 % ) . 
Am stärksten waren die Zunahmen im Burgeniand 
( + 4 8 % , der Stand von 1966 wurde al lerdings noch 
nicht erreicht) und in Salzburg ( + 3 9 % ) , wo die In­
dustr iebeschäft igung auch von 1966 auf 1967 zuge­
nommen hatte, 

Im III Quartal st ieg auch die Arbeitszeit in der Indu­
str ie Im Durchschnit t wurden von jedem Arbei ter 
monat l ich zwei Stunden mehr gearbeitet ( + 1 3 % ) , 
Ende Oktober 1967 standen 1,700 Arbei tskräf te in 
Kurzarbeit, heuer wurde in diesem Monat keine Kurz­
arbeit mehr gemeldet 

Geleistete Arbeiterstunden 

Ze i t 
Geleistete 

monatl iche 
Arbeitsstunden 

je Arbe i fe r 
' ) 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

absolut in % 

1967, Juni . . . . . . . 168 8 + 1 9 + 1 1 
Juli 157 0 — 3 2 — 2 0 
August 1 5 4 1 — 1 0 — 0 6 
September 163 8 — 3 9 — 2 3 

1968, Juni 162 8 — 6 0 — 3 6 
Juli . . . 156 3 — 0 7 — 0 4 
August . 155 6 + 1 5 + 1 0 
September 168 9 + 5 1 + 3 1 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wir tschaft (Sektion Industr ie) ; erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros, Säge-, E lek t r i -
zitäfs-, Gas- und Wasserwerke — ' ) O h n e Heimarbe i ter 

Arbeitslosigkeit noch immer etwas über dem 
Vorjahresniveau 

Die Arbei ts losigkei t konnte im Herbst — vergl ichen 
mit dem Vorjahr — nicht mehr weiter abgebaut wer ­
den, Ende November waren 70300 Arbei tsuchende 
vorgemerkt , 23,400 Männer und 46.900 Frauen. Da­
mit lag die Arbei ts losigkei t noch immer um 900 über 
dem Stand des Vorjahres, obwohl s ie im November 
1967 kräft ig gest iegen war, Die Arbeitslosigkeit unter 
den Frauen, die 1967 stärker zugenommen hatte, un­
terschri t t den Vorjahresstand schon im September,, 
Ende November gab es 1.800 weib l iche Arbei ts lose 
weniger als vor e inem Jahr und nur noch 1 300 mehr 
als 1966. Die Zahl der arbeitslosen Männer hat z u ­
letzt sogar wieder deut l ich zugenommen; hauptsäch­
lich als Folge der ungünst igen Entwicklung in d e n 
Bauberufen gab es Ende November um 6.800 Arbe i ts ­
lose mehr als 1966, 

Die Zahl der arbei tsuchenden Bauarbeiter war Ende 
November um 1.400 (1967 um 2.000) höher als im 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1967 1968 

Monat V e r ­
änderung 

gegen 
Vormonat 

Stand 
zu 

Monats ­
ende 

V e r ­
änderung 

gegen 
Vor jahr 

Ver ­
änderung 

gegen 
Vormonat 

Stand 
zu 

Monats­
ende 

V e r ­
änderung 

gegen 
V o r j a h r 

in 1.000 Personen 

Männer 

August — 0 6 9 6 + 0 3 — 0 9 11 5 + 1 9 
September . + 1 0 10 6 + 1 3 + 0 2 11 7 + 1 1 
O k t o b e r + 2 3 12 9 + 2 4 + 2 4 1 4 1 + 1 2 
November . + 7 9 20 7 + 4 1 + 9 3') 23 4 ' ) + 2 7 ' ) 

Frauen 

August . . . — 1 0 27 3 + 1 6 — 0 6 27 8 + 0 5 
September . + 3 0 30 3 + 2 6 + 2 2 30 0 — 0 3 
Oktober . . . + 8 9 39 3 + 3 8 + 8 7 3 8 7 — 0 6 
N o v e m b e r + 9 4 48 6 + 3 1 + 8 2 ' ) 46 9') - 1 8 ' ) 

Männer und Frauen zusammen 

August — 1 6 36 9 + 2 0 — 1 5 39 3 + 2 4 
September + 4 1 4 0 9 + 3 8 + 2 4 4 1 7 + 0 8 
O k t o b e r + 1 1 2 5 2 1 + 6 2 + 1 1 0 52 6 + 0 6 
November . + 1 7 2 69 4 + 7 2 + 1 7 5') 70 3') + 0 9 ' ) 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. — ') Vor läuf ige Zahlen. 
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Vorjahr, vergl ichen mit 1966 hat sie um mehr als 
7 0 % zugenommen. Auch in den Handels- und den 
Büroberufen ist die Arbei ts losigkei t gegen 1967 stär­
ker gest iegen, etwas höher war sie noch unter den 
Nahrungsmittelherstel lern und im Gastgewerbe An 
Land- und Forstarbeitern waren zwar mehr als 1967, 
aber weniger als 1966 arbeitslos 

Weniger Arbei ts lose als im Vorjahr gab es in den 
Text i lberufen, unter den Bekleidungsherstel lern, den 
Holzverarbeitern und den Metal larbeitern sowie in 
den Reinigungs- und den Hii fsberufen 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Berufsobergruppe Veränderung der Z a h l der vor- Stand 

gemerkten Arbeitsuchenden von Ende 
1967 bis 1 9 6 S i n % November 

Aug Sept. O k t N o v ' ) 1968') 

Land- u. forstwirtschaftliche Berufe — 1 1 — 4 2 + 0 7 + 5 0 6.819 

Steinarbeiter -1- 2 4 + 4 9 + 2 7 + 1 0 1 1.387 

Bauberufe . . . . + 1 9 4 + 1 5 8 + 1 5 4 + 2 1 2 7 900 
Meta l larbei ter , Elektr iker . — 4 1 — 3 4 — 4 8 — 1 0 8 3.404 

Ho l i ve ra rbe i te r . — 4 7 — 5 2 — 1 0 5 — 1 2 6 958 
Text i lberufe — 1 0 9 — 1 2 9 — 1 4 6 — 1 8 8 1 631 
Bekle idung:- u. Schuhhersteller . . — 9 3 — 1 2 4 — 1 3 4 — 1 6 0 3 957 

N a h r u n g s - u. Genußmittelhersteller — 6 0 — 1 0 3 — 5 5 + 3 7 1 333 
Hilfsberufe a l lgemeiner A r t — 1 0 — 3 6 — 4 8 — 7 4 4.033 
Handelsberufe . . . . . . . . + 3 5 6 + 1 2 0 + 1 0 0 + 8 6 4 526 

Hote l - , Gaststätten u Küchenberufe + 1 8 9 + 1 0 1 + 3 0 + 1 9 14 627 

+ 3 7 — 2 8 — 5 9 — 6 2 3.264 

Al lgem. Verwal tungs- u. Büroberufe + 1 3 5 + 1 1 3 + 1 1 4 + 8 6 6..454 

Sonstige . . . . + 9 5 + 4 1 + 4 5 + 0 8 9.971 

Insgesamt + 6'5 + 2 0 + T 2 + 1'3 70 264 

Männer . . + 1 9 7 + 1 0 5 + 9 4 + 1 2 8 23 397 

Frauen . . . . + 1 9 — 1 0 — 1 5 — 3 7 46 867 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ') Vor läuf ige Zah len 

In Wien und Niederösterreich war d ie Arbei ts los ig­
keit im Herbst niedr iger als im Vorjahr. In Oberöster­
reich und in Vorar lberg ist sie (saisonbereinigt) stark 
zurückgegangen In Kärnten hat s ie stark zugenom­
men und liegt nun am weitesten über dem Vorjahres­
stand 

Die Zahl der bedingt vermittiungsgeeigneten Arbeit­
suchenden1) hat seit dem vergangenen Jahr stark 

Veränderung der Arbeitslosigkeit in den Bundesländern 
Bundesland Veränderung der Z a h l der vor- Stand 

gemerkten Arbeitsuchenden von Ende 
1967 bis 1968 in % November 

Aug. Sept. O k t N o v ' ) 1968') 

W i e n — 5 3 — 6 4 — 5 7 — « 3 12 967 

Niederösterreich . . — 0 5 — 3 8 — 5 1 — 4 0 10.689 

Ste iermark + 4 7 + 7 6 + 4 4 + 5 3 12 682 

Kärnten . . . . . . . + 3 5 6 + 2 8 2 + 1 5 0 + 1 7 5 9 991 

Oberösterreich . + 2 5 8 + 1 5 — 1 9 — 7 8 9 631 

Salzburg . + 8 0 + 4 1 + 4 9 + 2 4 4.263 

T i ro l . . • + 2 1 8 + 2 0 2 + 1 3 5 + 8 7 5 992 

V o r a r l b e r g + 2 3 8 + 1 2 9 + 2 0 — 7 3 892 

Burgenland . . . . + 1 0 4 + 1 2 8 + 1 0 1 + 1 3 6 3.157 

Österreich insgesamt + 6"5 + 2 0 + T 2 + 1'3 70 264 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) Vorläuf ige Zah len 

*) Laut Definition des Bundesministeriums für soziale Ver­
waltung, in: Amtliche Nachrichten, Nr. 1, 1968, S.. 81 

zugenommen ( + 20%). Die komplementäre Zahl un­
eingeschränkt Vermit t lungsgeeigneter sank dagegen 
von August 1967 auf August 1968 um 1.100 (—6%), 
Die Gesamtzahl war um 2.400 ( + 7%) höher 

Auch wenn man d ie bedingt Vermit t iungsgeeigneten 
ausschaltet, bl ieben die Tendenzen in den einzelnen 
Berufsobergruppen gle ich, das heißt, al le Gruppen 
mit einer Arbei ts losigkei t über dem Vorjahresstand 
wiesen auch eine größere Zahl uneingeschränkt 
Vermittelbarer aus Das Ausmaß verschob sich j e ­
doch in einigen Fällen beträcht l ich In den Bek le i -
dungs- und Text i lberufen, den Hi l fsberufen, bei den 
Landarbeitern und den Bediensteten im Gastgewer­
be war d ie Entwicklung der voii vermi t t lungsgeeig­
neten Arbei tsuchenden viel günst iger als die der 
Gesamtzahl Bei den Steinarbeitern und den Han­
delsberufen war sie relativ ungünstiger. 

Vorgemerkte Arbeitsuchende nach Ehrer Vermittlungs­
eignung in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Berufsobergruppe Vorgemerk te Davon 
Arbeitsuchende bedingt ver- voll vermi t t -

Ende August mitllungs- lungsgeeignet 
1968 insgesamt geeignet 

Stand Verände ­ Stand Verände ­ Stand V e r ä n d e ­
rung ge­ rung ge­ rung g e ­
gen das gen das gen das 
Vor jahr Vor jahr V o r j a h r 

L a n d - u . forstwir t ­
V o r j a h r 

schaftliche Berufe 1.143 — 13 730 + 49 413 — 6 2 
Steinarbeiter . . 506 + 12 258 — 9 248 + 21 
Bauberufe 2 373 + 385 1 258 + 237 1 115 + 148 
Metal larbei ter 

Elektr iker 2 947 — 126 1 574 + 42 1 373 — 168 
Holzverarbei ter 726 _ 36 379 + 17 347 — 5 3 
Text i lberufe 1 561 — 190 1 066 + 140 495 — 330 
BekleMungs- u.. 

Schuhhersteller . 3 774 — 387 2 227 + 628 1 547 — 1 015 
Nahrungs- u. Genuß­

mittelhersteller . 879 — 56 454 + 30 425 — 8 6 

Hilfsberufe a l lgemei ­
ner A r t . . . 3.588 — 38 1 887 + 305 1 701 - 3 4 3 

Handelsberufe 4 1 7 1 + 1 095 2 269 + 538 1 902 + 557 
Hotel - , Gaststätten-u. 

Küchenberufe 2 446 + 389 1 290 + 341 1 156 + 4 8 
Reinigungsberufe 2.220 + 79 1 114 + 54 1 106 + 25 
Al lgemeine V e r w a l ­

tungs-u Büro­
berufe 5.449 + 650 3 311 + 531 2 1 3 8 + 119 

Sonstige . . 7.514 + 650 3.422 + 582 4.092 + 6 8 

Insgesamt 39 297 + 2 414 21 239 + 3 . 4 8 5 16.058 — 1 . 0 7 1 

Q : Bundesminislerium für soziale Verwal tung. 

In Oberösterreich und Burgenland ergaben s ich 
keine größeren Veränderungen, in Wien, Nieder­
österreich und Salzburg gab es viel weniger unbe­
schränkt vermit te lbare Arbei tsuchende. In Vorar l ­
berg lag der relative Zuwachs an vol l Vermit t lungs­
geeigneten deut l ich unter dem aller Arbe i tsuchen­
den, in der Steiermark, in Kärnten und Tirol aber 
darüber 

Stellenangebot beginnt zu steigen 

Das Stel lenangebot hat saisonbereinigt bis zum Ok­
tober nur mäßig zugenommen, obwohl der Vorjahres-

498 



Monatsber ichte 12/1968 

Vorgemerkte Arbeitsuchende nach Ihrer Vermittlungs­
eignung in den Bundesländern 

Bundesland 
V o r g e m e r k t e 

Arbeitsuchende 
Ende August 1968 

insgesamt 

Davon 
bedingt voll 

vermiftlungS" vermii t lungs-
geeignet geeignet 

Stand Verände - Stand Verände - Stand Verände" 
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

W i e n . . 12 145 — 675 6.347 + 1 575 5 798 — 2 250 
Niederösterreich 6.614 — 32 4 1 5 8 + 528 2 456 _ 560 

Ste iermark 5.418 + 243 3 .287 105 2 131 + 348 
Kärnten 2 430 + 638 1.017 + 198 1 413 + 440 
Oberösterre ich 7 913 + 1 623 3.151 + 737 4 762 + 886 
Salzburg 1.490 + 110 1 101 + 267 389 — 157 

T i r o l . . 1.651 + 295 1 083 + 122 568 + 173 
V o r a r l b e r g 594 + 114 444 + 9 8 150 + 16 

Burgentand 1.042 + 98 651 + 65 391 + 33 

Österreich insgesamt 39 297 + 2 414 21.239 + 3 . 4 8 5 18 058 — 1 071 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

stand schon übertroffen wurde. Erst im November — 
Ende dieses Monats wurden 25.200 Stel len angebo­
ten, 10.500 für Männer und 14.800 für Frauen — hat 
sich auch der Rückstand gegen 1966 rascher ver­
ringert.. 

Das Stellenangebot im Herbst 

1967 1968 
Monat V e r ­ Stand V e r ­ V e r ­ Stand V e r ­

änderung zu änderung änderung zu änderung 
gegen Monats­ gegen gegen Monats­ gegen 

Vormonat ende Vor jahr V o r m o n a t ende Vor jahr 
in 1 000 

Offene Stetten für Männer 

August . . — 0 3 1 7 3 — 1 1 5 — 0 9 13 5 — 3 8 
September — 0 9 1 6 3 — 1 1 9 + 0 2 1 3 7 — 2 6 
O k t o b e r — 2 3 1 4 1 — 1 2 6 — 0 7 13 0 — 1 1 
N o v e m b e r — 3 8 1 0 3 — 1 1 6 - 2 5') 10 5') + 0 2') 

Offene Stellen für Frauen 

August — 0 7 15 3 — 5 9 — 0 7 15 6 + 0 3 
September — 1 0 14 3 — 6 9 — 0 2 15 4 + 1 2 

O k t o b e r . . — 1 9 12 3 — 7 4 — 1 3 1 4 1 + 1 8 
N o v e m b e r + 0 1 1 2 5 — 6 7 + 0 7 ' ) 14 8') + 2 3') 

Insgesamt 

August — 1 0 32 6 — 1 7 ' 5 — 1 6 2 9 1 — 3 4 

September — 2 0 30 6 — 1 8 8 + 0 1 29 2 — 1 4 
Oktober — 4 2 26 4 — 2 0 0 — 2 1 27 1 + 0 7 
N o v e m b e r — 3 6 22 8 — 1 8 3 - 1 9') 25 2') + 2 5') 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. — ' ) Vor läuf ige Zah len 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8 1 bis 8.13 

Der anhaltende Konjunkturaufschwung belebte auch 
den Verkehr, Die Nachfrage nach Güterverkehrs­
leistungen (in n-t-km) war im III, Quartal um 6 2 % 
höher als vor einem Jahr. Im Gegensatz zur Entwick­
lung in den vorangegangenen Quartalen hat auch 
der Bahnverkehr zugenommen ( + 2 2%). Im Straßen-

Güterverkehr, der zum Tei l auf Schätzungen beruht , 
wurden um etwa 8 4 % , in der Donau Schiffahrt um 
1 1 % mehr n-t-km geleistet Im Oktober dürfte, nach 
den bisher vor l iegenden Zahlen, der Güterverkehr 
weiter zugenommen haben. Die Entwick lung im Per­
sonenverkehr war uneinhei t l ich; die Bahnen beför­
derten weniger Personen (Einnahmen — 3 % ) , der 
Omnibus-Über land-Linienverkehr stagnierte ( + 0 2 % ) , 
der Individualverkehr hat um schätzungsweise 5 % 
zugenommen. 

Der Fremdenverkehr erre ichte nicht mehr so hohe 
Zuwachsraten wie im Frühsommer Schlechtes Wet­
ter beeinträcht igte den Reiseverkehr; im Quartals­
durchschni t t war aber d ie Zahl der Nächt igungen 
doch um knapp 4 % höher als im Vorjahr 

Transportierungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

Bahn . 
Straße') 
Schiff 

III. Quar ta l Veränderung 
1967 1968 gegen das 

Mi l n^t-km Vor jahr in % 

2 130 9 2 177 5 + 2 2 
2 291 0 2 483 0 + 8 4 

732 6 813 2 + 1 1 0 

5 154'5 5 473 7 + 6 2 Insgesamt*) 

' ) Schätzung für N a h - und Fernverkehr, — *) Schätzung. 

Merkliche Belebung des Güterverkehrs 

Die Nachfrage st ieg in a l len Verkehrssparten Die 
Belebung ging vom Binnen- und Außenhandelsver­
kehr aus Die Transite dagegen waren im Bahn- und 
Schiffverkehr wei t ger inger als 1967, ohne sie er­
höht s ich der Zuwachs im Bahnverkehr von 2 2 % 
auf 3 9 % und in der Donauschiffahrt von 1 1 % auf 
16 2 % 

Entwicklung des Güterverkehrs 

Bahn 

1968 
III Q u a r t a l O k t 

A b - Veränderung 
gegen 

das V o r j a h r 
solut 

Güterverkehrseinnahmen, Kassenerfolg Mi l l S 1 281 3 + 3 3 + 2 2 8 
Güferverkehrseinnah Wirfschaftserfolg Mi l l S 1 241 5 + 3 2 + 7 6 
Verkehrsleistung . M i l l . n t-km 2 177 5 + 2 2 + 6 2 

davon Binnen- u. Außenhandelsverkehr Mil l . n t-km 1 721 1 + 39 + 7 2 
Transit Mil l n t -km 456 4 — 3 7 + 22 

Wagenachs-km M i l l 491 9 — 1 2 + 5 2 
Zugs-km . . . Mi l l 8 0 — 1 4 + 3 0 
Ein- Aus- und Durchfuhr Mi l l . t 5 2 + 6 5 + 6 5 
Wagenstel lungen 

( N o r m a l - und Schmalspur) 1.000 438 6 — 4 4 + 2 1 

Donauschiffahrt 
Verkehrsleistung Mi l l . n t -km 813 2 + 1 1 0 + 3 5 6 

davon Tr<insil M i l l . n t -km 75 8 —22 6 + 7 8 6 
Beförderte Gütermenge . . 1 000 t 2 425 7 + 1 4 2 + 5 0 4 

davon Transit . . .... 1.0001 2 1 5 7 —22'6 + 7 8 6 
E in-und Ausfuhr nach dem Südosten 1.000 t 1 4 0 8 8 + 9 1 + 3 9 5 

Luftfahrt 
Fracht und Post an und ab t 4 042 4 + 2 8 7 + 2 9 9 
Fracht und Post, Transit t 1 656 7 + 1 2 5 — 6 6 
Fracht und Pos), Insgesamt t 5 699 1 + 2 3 5 + 1 8 5 
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Im Bahnverkehr wurde die höhere n-t-km-Leistung 
trotz ger ingerer Zahl von Wagenachs- und Zugs-
ki lometern erreicht. Das kann als e in Rationalisie­
rungserfolg angesehen werden, Auch die Zahl der 
Wagenstel lungen war trotz der Leistungssteigerung 
(n-t-km) um 2 9 % (ohne Stückgutverkehr) geringer, 
tei ls infolge der Umstel lung auf großräumigere Güter­
wagen, viel leicht aber auch dank besserer Aus­
nutzung des Wagenraumes. Es wurden vor al lem 
mehr Papier, Zel lstoffwaren, Holz, Eisen und Metalle, 
Erze und Sammelgut ver laden als im Vorjahr. Deut­
l ich ger inger waren die Transporte von Baustoffen, 
Kunstdünger, Kohle und Stückgut, Der ständige 
Rückgang der Stückgutfrachten (—9%) ist ein Er­
fo lg der Tari fpol i t ik, Langfr ist ig ist es von Vortei l , 
d iese im Bahnbetr ieb ver lustbr ingende Frachtart e in­
zuschränken, Demgegenüber kann die weitere Aus­
dehnung des Sammelladungsverkehrs, der auch 
tar i f l ich begünst igt ist, als Erfolg betrachtet werden.. 
Im Oktober, als die Wirtschaft 2 % mehr Wagen an­
forderte (ohne Stückgut + 3 4 % ) setzte s ich diese 
Tendenz for t ; für Stückgut wurden knapp 3 % weni ­
ger, für Sammelgut 14% mehr Wagen bereitgestellt. 
Da der Wagenbedarf für Stückgut sehr hoch ist, wo­
bei aber d ie Ladekapazität der Güterwagen nur zu 
1 0 % bis 2 0 % ausgenutzt w i rd , w i rk t s ich ein Rück­
gang auch auf das Gesamtergebnis fühlbar aus. Die 
beförderte Gütermenge im Transit war wohl um 4 8 % 
höher als im Vorjahr, es wurde aber fast ausschl ieß­
l ich auf den kurzen Transi tstrecken im Verkehr zwi­
schen Westdeutschland und Ital ien mehr transpor­
tiert.. Auf den langen Transi tstrecken wi rk ten s ich 
die Ereignisse in der CSSR ungünst ig aus. Dadurch 
ging die gesamte Transit leistung in n-t-km um 3 7 % 
zurück. Im Außenhandel wurde vor al lem in der Ein­
fuhr ( + 1 0 % ) mehr befördert , wogegen die Ausfuhr­
menge prakt isch auf dem Vorjahresniveau stagnierte 
( + 0 ' 8 % ) . Für den Binnenverkehr fehlen noch Daten. 

Die Donauschiffahrt hatte im Berichtsquartal bessere 
Fahrbedingungen als im Vorjahr, Insgesamt leisteten 
die Schif fahrtsgesel lschaften 813 2 Mil l . n-t-km, wor in 
al lerdings auch d ie Auslandstrecken der österre ichi ­
schen Schiffahrtsgesel lschaften enthalten s ind. Der 
Leistungssteigerung um 1 1 % steht eine Mengen­
zunahme um 1 4 2 % auf 2 4 Mill, t gegenüber., In 
Aus- und Einfuhr erzielten Eisenerz ( + 1 9 3 % auf 
knapp 300,000 t) sowie sonst ige Güter ( + 5 9 % auf 
275,000 t) die höchsten Zuwachsraten. Die Zunahme 
der Eisenerztransporte beruht zum Teil auf einer 
Rückgewinnung der an d ie Bahn ver lorenen Trans­
portaufträge. An Kohle und Koks wurden 579.000 t 
( + 2 3 % ) , an Mineralölen 818.000t (—16%) verladen. 
Sie standen wieder mit wei tem Abstand an der Spitze 
al ler Güter. Die Einfuhrfrachten ( + 2 0 % ) nahmen 
nicht so stark zu wie die Ausfuhrtransporte (35%); 

der Hafenumschlag in Linz belebte s ich besonders 
kräftig ( + 4 2 % ) , wogegen jener in Wien infolge der 
Abnahme der Mineralöl t ransporte und des lokalen 
Verkehrs zurückging (—11%), Der Transit g ing in 
Menge und Leistung (n-t-km) um 2 3 % zurück. Die­
ser Abschwächung des Ost-West-Transits entspr icht 
ein relativ mäßiger Südostverkehr Österreichs. W ä h ­
rend die Transporte von und nach dem Westen um 
69% zunahmen, erhöhten s ich jene im Osthandel nur 
um 9%.. 

Die österreichischen Schiffahrtsgesellschaften waren 
an der beförderten Gütermenge zu 3 4 % beteil igt. 
Auch hier belebte s ich der Westverkehr weit stärker 
( + 38%) als d ie Osttransporte über Hainburg 
( + 1 6 % ) . Der Zuwachs war dank den wiedergewon­
nenen Erztransporten vor al lem in der Relat ion 
Regensburg — Linz sehr groß. 

Der Straßengüterverkehr w i rd nur te i lweise stat ist isch 
erfaßt. Für den gewerb l ichen Fernverkehr über 80 km 
ergab die Zählung gegen 1967 eine Leistungssteige­
rung von 8 3 % (n-t-km) 1 ) ; auf Grund des Dieselölver­
brauches (insgesamt +8*8%) dürfte de r übrige Last­
kraftwagenverkehr stärker zugenommen haben, so 
daß insgesamt ein Zuwachs von 8 4 % angenommen 
werden kann. Im gewerb l ichen Straßenverkehr nah­
men die Inlandstransporte (t) um 7 4 % , die grenz­
überschrei tenden Transporte aber um 4 1 7 % zu. Das 
gesamte Transpor taufkommen betrug 1 4 Mill., t 
( + 2 0 2%) und d ie Verkehrsleistung 510 Mill. n-t-km 
( + 20 2%). Die Transportkapazi tät wa r in der Last­
fahrt durchschni t t l ich zu 8 8 5 % und einschl ießl ich 
der Leerfahrten zu 71 3 % ausgelastet, 

Die Nachfrage nach fabr iksneuen Lastkraftwagen war 
im III Quartal sehr lebhaft Die Steigerung der Neu -
zuiassungen um 2 1 % beschränkte s ich jedoch über­
wiegend auf k leinere Fahrzeuge bis 2 1 Nutzlast. Der 
Bedarf an Großfahrzeugen nahm sogar ab, so daß 
die gesamte neu zugelassene Nutzlastkapazität um 
3 % ger inger war als im Vergle ichsquarta i 1967 Von 
den insgesamt 2.511 neu zugelassenen Lastkraft­
wagen mit einer Nutzlast von 6.676 t entfielen 7 % 
auf die gewerbl ichen Fuhrbetr iebe, von der Nutz­
last 19%, Der überwiegende Teil der Neuzulassun­
gen diente dem Ersatz ausgeschiedener Fahrzeuge, 

Der Luftfrachtverkehr expandierte wei ter kräft ig, 
Ohne den Transit , der für Österreich nur ger inge 
wir tschaft l iche Bedeutung hat (abgesehen von den 
Flughafengebühren, sofern es sich um einen Nur-
Transitf lug handelt, und von der Treibstoffversor­
gung), wurden 4 042 t ( + 2 9 % ) befördert , davon 
3,492 t Frachtgut und 551 t Postgut; 3 2 % und 1 3 % 

l ) Binnenverkehr plus grenzüberschreitender Verkehr ohne 
Auslandsteilstrecken 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im III., Quartal 1968 
Stück Nutzlast in 1 

Nutz last in kg Insgesamt Fuhrgewerbliche Übr ige Insgesamt Fuhrgewerbliche Ü b r i g e 
1968 V e r ­ 1968 Ver ­ 1968 V e r ­ 1968 Ver ­ 1968 V e r ­ 1968 Ver ­

änderung änderung änderung änderung änderung änderung 
gegen 1967 gegen 1967 gegen 1967 gegen 1967 gegen 1967 gegen 1967 

i n % i n % i n % i n % i n % i n % 

Bis 499 . . . . 65 + 2 5 0 2 + 1 0 0 0 63 + 2 3 5 22 8 + 2 5 0 0 7 + 100 0 2 2 1 + 2 3 5 
500 , 9 9 9 513 + 1 1 5 1 — 50 0 512 + 1 1 8 384 8 + 1 1 5 0 8 — 50 0 384 0 + 1 1 8 

1.000 . 1 499 976 + 7 8 8 10 + 2 3 3 3 966 + 7 7 9 1 220 0 + 7 8 8 1 2 5 + 233 3 1 207 5 + 7 7 9 
1 500 , 1 999 134 + 8 1 4 + 0 0 130 + 8 3 234 5 + 8 1 7 0 + 0 0 227 5 + 8 3 

Summe bis 1 999 1.688 + 4 2 " 8 17 + 70"0 1.671 + 4 2 ' 6 1 862'1 + 4 7 ' 5 21 "0 + 65'4 1 841 "1 + 4 7 ' 3 

2 000 bis 2 999 162 + 2 4 6 10 — 2 3 1 152 + 2 9 9 405 0 + 2 4 6 25 0 — 2 3 1 380 0 + 2 9 9 
3,000 , 3,999 106 + 1 2 8 4 — 55 6 102 + 2 0 0 371 0 + 1 2 8 14 0 — 55 6 357 0 + 2 0 0 
4 000 „ 4.999 91 + 7 1 13 — 13 3 78 + 1 1 4 409 5 + 7 1 58 5 — 1 3 3 351 0 + 1 1 4 
5 000 5 999 . . . . 60 — 2 9 4 7 — 41 7 53 — 2 7 4 330 0 — 2 9 4 38 5 — 41 7 291 5 — 2 7 4 
6.000 6,999 . . 68 + 1 5 7 — 4 6 2 61 + 1 3 0 442 0 + 1 5 4 5 5 — 4 6 2 396 5 + 1 3 0 
7 000 und mehr 336 — 2 2 9 128 — 41 6 208 — 4 1 2.856 0 — 2 2 9 1.088 0 — 41 6 1.768 0 — 4 1 

Insgesamt 2 511 + 2 0 ' 8 186 — 36'1 2,325 +30"0 6.675"6 — 3 4 1 2 9 0 5 — 40"2 5.385-1 +13"3 

mehr als im Vorjahr,, Fracht- und Posttransit erhöhten 
s ich um 13% auf 1 657 t, Bei der österreichischen 
Luftfahrtgesel lschaft AUA entwickel te s ich die Nach­
frage günst iger als bei den anderen Gesel lschaften 
zusammen, Das Aufkommen an Fracht- und Postgut 
st ieg ohne den Inlandsverkehr um 5 4 % auf 1,092 t, 
von denen rund 8491 auf Frachtverkehr entf ielen, der 
besonders stark zunahm (+82%). , Im Inlandverkehr 
wurden 134 t transportiert,, Der Antei l der AUA am 
Gesamtf lugverkehr (ohne Transit) erreichte 3 0 3 % , 

Leichte Expansion des Personenverkehrs 

Das ungünst ige Wetter in den Hauptreisemonaten 
Jul i und August beeinträcht igte den Personenver­
kehr,, Der Massenverkehr stagnierte auf dem Vor jah­
resniveau: Die Bahnen melden einen Rückgang von 
3 % , d ie Omnibusl in iendienste einen Zuwachs von 
0 2%,, Die ungünst ige Entwicklung geht zum Teil auch 
auf d ie Ver lagerung zum Individualverkehr zurück, 
die s ich im Sommer besonders bemerkbar macht, 
Viele Personenkraftwagenbesitzer, die für Berufs­
fahrten die Massenverkehrsmittel benützen, unter­
nehmen die Urlaubsfahrt mit dem eigenen Kraft­
wagen,, Diese Umschichtung bekommt die f inanziel le 
Gebarung der Bahnen um so stärker zu spüren, als 
der Hochsommer zu den Einnahmenstützen des Per­
sonenverkehrs gehört., Ein gewisser Ausgle ich ergibt 
s ich al lerdings durch den relativ stärker wachsenden 
Reiseverkehr in den anderen Quartalen., Vor al lem 
im Winter steigen viele Personen kraftwag enb es itzer 
gerne auf die Bahn um, insbesondere wenn längere 
Strecken zu bewält igen sind, So erhöhten s ich die 
Einnahmen von 1957 bis 1968 im I.. Quartal um 108%, 
im II, um 99%, im Sommerquarta l aber nur um 8 1 % , 
Sein Antei l an den Gesamteinnahmen sank 1963 bis 
1967 von 3 3 6 % auf 3 1 5 % und dürfte 1968 wei ter 
auf e twa 3 1 % fal len, 

Der Individualverkehr mit Personenkraftwagen dürfte 
um etwa 5 % zugenommen haben Wohl erhöhte s ich 

Entwicklung des Personenverkehrs 

Bahn 

1968 
III Quar ta l Oktober 

Absolut Veränderung gegen 
Vor jahr das in % 

Einnahmen . M i l l S 626 4 — 3 0 — 5 1 
N- t -km . Mi l l . 267 7 — 0 6 + 2 9 
Wagenachs-km Mi l l 286 6 — 0 4 + 2 7 
Zugs-km . . . Mi l l 1 4 0 — 0 2 + 1 6 
Verkaufte Karten Mi l l 1 7 0 — 4 7 — 5 2 

Straße 
Beförderte Personen') , Mi l l 36 5 + 0 2 
Neuzulassungen von Pkw , . St 50.481 + 9 9 3 — 8 2 1 
Benzinverbrauch Mi l l . I 530'9 + 6 2 + 1 5 4 

Luftfahrt 
Beförderte Personen an und a b 1.000 528 4 + 1 1 6 + 1 1 7 
Beförderte Personen Transit 1.000 49 4 — 3 0 — 1 8 1 
Beförderte Personen Insgesamt 1.000 577 8 + 1 0 1 + 7 7 
Beförderte Personen A U A . . . 1.000 161 8 + 0 3 + 5 0 

davon Inland 1 000 15 2 —12 6 — 2 0 7 

' ) Post, Bahn und Privat 

der Benzinverbrauch um 6 2 % , doch muß der Trend 
zu größeren Wagen sowie der steigende Treibstoff­
verbrauch im Stadtverkehr berücksicht ig t werden,, 
Auch die neue Autosteuer gab dem Individualver­
kehr kurzfr ist ig Impulse, Die Neuzulassungen von 
Personenkraftwagen erreichten im III. Quartal d ie 
Rekordhöhe von 50,481 Wagen, 99% mehr als im 
Vorjahr, Abgesehen von den Kleinstwagen b is 
500 ccm nahm die Nachfrage in allen Klassen zu, Da 
d ie Vorverlegung des Autokaufes von den f inanziel­
len Mögl ichkei ten abhängt, s ind die Zulassungen 
der von den kaufkräft igen Schichten gefragten 
großen Wagentypen viel stärker gest iegen als d ie 
von Mit te l- und Kleinwagen,, Das Schwergewicht des 
Zuwachses liegt jedoch wei terhin bei der unteren 
Mittelklasse (1 I bis 151), In den neun Monaten b is 
Ende September wurden 123,519 neue Personenkraft­
wagen dem Markt zugeführt, knapp 1 % mehr als das 
Jahresergebnis 1967,, Seitdem die neue Steuer g i l t 
(ab 1.. September), sanken d ie Neuzulassungen 
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sprunghaft auf 1,547 Wagen gegen 33,504 im August 
1968 und 9,254 Personenkraftwagen im September 
des Vorjahres, Bis Jahresende werden kaum mehr 
als 6,000 bis 7,000 Personenkraftwagen verkauft wer­
den können,, 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach Größen­
klassen 

III. Q u a r t a l Veränderung 
H u b r a u m 1967 1968 gegen das 

ccm Stück Vor jahr in % 

Bis 500 192 9 7 — 49'5 

501—1.000 . 3.556 5.405 + 52 0 

1,001—1.500 . . 14 290 27 748 + 94 2 

1 ,501—2 000 , 6 259 13 365 + 1 1 3 5 

2 001—3,000 . 914 3 529 + 2 8 6 1 

3 ,001—4 000 21 133 + 5 3 3 3 

4 001 und mehr 97 204 + 1 1 0 3 

insgesamt 25 329 50 481 + 99'3 

Die Personenschiffahrt auf der Donau war zum 'Teil 
infolge der ungenügenden Ausrüstung der DDSG, 
aber auch wegen der sehr ungünst igen Wit terung um 
1 5 % schwächer als 1967. Der Luftverkehr h ingegen 
nahm um 1 2 % auf 528,000 Personen zu (ohne Tran­
sit).. Die österreichische Luftfahrtgeseilschaft AUA 
stagnierte auf dem Vorjahresniveau.. Wohl konnte im 
Auslandverkehr ein Zuwachs von 2 % erreicht wer­
den.. Dem stand jedoch ein Verlust im inlandverkehr 
(—13%) gegenüber. Der Rückgang des Inlandver­
kehrs erklärt s ich daraus, daß d ie Strecken im Inter­
esse der Finanzgebarung schwächer bedient wer­
den.. Von der Gesamtzahl der beförderten Personen 
entf ielen 2 9 6 % auf die AUA, Sie beförderte Ins­
gesamt 161.806 Personen und ohne den Cabotage-
verkehr im Ausland 156,368 Personen. Der Cabotage-
verkehr nahm um 7 % zu, 

Steigender Ausländer-Fremdenverkehr, sinkende 
Inländeraufenthalte 

Im Berichtsquartal wi rk ten neben dem steigenden 
Trend auch organisator ische, pol i t ische und Wit te-
rungseinfiüsse auf den Reiseverkehr ein. Die Vor­
ver legung der Schul fer ien in Westfalen, das für den 
österreichischen Fremdenverkehr als Herkunftsgebiet 
von großer Bedeutung ist, steigerte die Nachfrage 
im Jul i auf e inen neuen Rekordstand von 1 1 9 Mil l , 
Ausländernächt igungen, 3 0 % mehr als im Vorjahr.. 
Diese Ferienvorverlegung zog eine Abschwächung 
im August und September nach sich. Sie wurde ver­
stärkt durch schlechtes Wetter, das s ich selbst in den 
südl ichen Landestei len ungünstig auswirkte, wo sonst 
auch im September noch mi lde Wit terung herrscht, 
und durch die pol i t ischen Ereignisse in der Tschecho­
slowakei.. Im August b l ieben die Ausländerbesuche 
um knapp 6 % und im September um 4 % unter jenen 
der Vergleichsmonate des Vorjahres, Gemessen an 

den negativen Einflüssen ist die Dämpfung des Reise­
verkehrs relativ gering, Der kräftig steigende inter­
nationale Reisetrend schlägt doch durch, Immerhin 
waren d ie Ausländernächt igungen im Sommerquarta l 
um 6 8 % höher als im vor igen Jahr. Der Antei l der 
deutschen Gäste betrug im Quartalsdurchschnit t wie 
1967 7 8 % , im Jul i 7 6 % gegen 7 1 % im Vorjahr. Nicht 
nur aus Deutschland, sondern auch aus den anderen 
Ländern kamen mehr Besucher nach Österreich 

Fremdenverkehr 

III. Q u a r t a l 
1968 

O k t o b e r Sommerhalb jahr ' ) 
Absolut Veränderung gegi 

Übernachtungen 
Inland . . . . . 1.000 9 000 ~ 5 1 — 9 9 
Ausland 1 000 28.584 + 6 8 — 1 4 
Insgesamt 1 000 37 584 + 3 7 — 5 7 

Devisen 
Einnahmen Mül . S 7.698 + 1 1 7 — 8 8 
Ausgaben . . Mi l l S 2 774 + 3 5 7 + 6 6 

Saldo Mi l l . S 4 924 + 1 5 — 1 6 2 

+ 9 5 
+ 2 2 5 
+ 3 1 

' ) Ohne die Zollausschlußgebiete Miüe lberg und Jungholz 

Die ungünst ige Wit terung ließ die Inländer in ver­
stärktem Maß ins Ausland reisen. Während in Öster­
reich 5 % weniger In ländernächt igungen gezählt wur­
den, der Rückgang in den Monaten August und Sep­
tember war besonders groß, stiegen die Devisen­
anforderungen um 36%. Ein erhebl icher Teil beruht 
al lerdings auf Spekulat ionskäufen, Die Ausgaben im 
Reiseverkehr dürf ten um etwa 20% gewachsen se in , 
berücksicht igt man Preissteigerungen im Ausland um 
etwa 7%, dann haben d ie Auslandsreisen real um 
schätzungsweise 13% zugenommen, 

Den Devisenausgaben von 2,774 Mill.. S ( + 3 6 % ) 
standen im III.. Quartal Einnahmen aus dem Aus län­
derverkehr von 7.698 Mill., S ( + 1 2 % ) gegenüber, 
Der Einnahmenüberschuß von 4.924 Mi l l S war um 
1 5 % höher als im Vergleichsquartal 1967. 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 6 

Der Außenhandel ist im Sommer und Frühherbst 
noch lebhafter geworden.. Die stetige Expansion der 
Ausfuhr setzte s ich fort (Zuwachsrate gegen das Vor­
jahr im III. Quarta! + 7 % , im Oktober + 1 7 % ) . Die Ein­
fuhr ( + 15%) wuchs stärker als in den Vorquarta len 
Sie hielt vor al lem durch zusätzl iche Käufe von Per­
sonenkraftwagen ( + 81%) vor Einführung der Kauf­
steuer am 1. September kräft igen Auf t r ieb Ohne Vor­
käufe von Personenkraftwagen hätte s ie das Ergeb-
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nis vom Iii, Quartal 1967 um rund 1 1 % übertroffen 
Im September ( + 1 1 % ) und Oktober ( + 14%) hielt 
die starke Expansion der Einfuhr trotz dem Rück­
gang der Verkehrsmit telkäufe (—37% und —39%) 
an Der Passivsaldo der Handelsbi lanz (3417 Mil l . S) 
war im III Quartal infolge der starken Zunahme der 
Importe um mehr als die Hälfte höher als im Vor­
jahr 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr 

Ze i t Einfuhr Ausfuhr Handelsbi lanz 

Mil l S V e r ­
änderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

Mil l S Ver ­
änderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

Mil l S V e r ­
änderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

1967 . 60.046 — OB 47 029 + 7 4 — 1 3 016 — 2 2 3 
1968, l. Q u 15.991 + 6 6 11 677 + 9 5 — 4 314 + 6 3 

II „ 15.429 + 2 5 12 632 + 7 0 — 2 797 — 1 3 9 
III , 16.333 + 1 4 9 12 916 + 7 1 — 3,417 + 5 9 0 

O k t o b e r 5.909 + 1 4 3 5 036 + 1 7 4 — 873 — 0 7 

Weiterhin hohe Fertigwarenexporte 

Die Expansion der Ausfuhr (im Vergleich zum Vor­
jahr) stützte s ich wie in den Vorquartalen vor al lem 
auf Fertigwaren ( + 12%). Ihr Antei l am Gesamtexport 
erre ichte einen neuen Höchststand von 59%. Die 
Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmit teln ( + 11%) 
nahm nur wenig schwächer zu als d ie von anderen 
Fert igwaren ( + 13%). Unter den Maschinenexporten 
( + 7%) gingen im III Quartal die nach Osteuropa 
infolge der Importrestr ikt ionen um 2 2 % zurück In 
den Entwicklungsländern können österreichische Un­
ternehmen im harten Kondi t ionenwettbewerb mit f i ­
nanzkräft igen Produzenten oft nicht Schri t t halten 
( + 4 % ) . In die west l ichen Industr ieländer wurden 
dank der steigenden Investi t ionstätigkeit um 2 2 % 
mehr Maschinen gel ie fer t Insbesondere nach Japan, 
Kanada, Frankreich und in die Nieder lande nahmen 
die Exporte sprunghaft zu 

Elektrotechnische Erzeugnisse wurden um 9 % mehr 
expor t ie r t Die Exporte von Investi t ionsgütern ( + 4 % ) 
wuchsen langsamer als von sonstigen elektrotechni­

schen Erzeugnissen ( + 14%), unter denen konzern­
interne Lieferungen eine große Rolle spielen. D ie 
Ausfuhr von Verkehrsmit teln übertraf den Vorjahres­
wert um 32%, Der hohe Zuwachs beruht vor a l lem 
auf Lieferungen von einspur igen Fahrzeugen (94 
Mil l S) in die USA und in die EFTA-Länder, von Schi f ­
fen im Vormerkverkehr in die Sowjetunion (34 Mill, S) 
und von Elektrolokomotiven nach Jugoslawien (43 
Mill.. S) 

Ausfuhr nach Warengruppen 

1968 Anteil an d e r 
III Q u a r t a l Ok iober Gesam tausfuhr 

Mi l i . S Veränderung I I I . Q u a r t a l 
gegen das Vor jahr 1967 1968 

Nahrungs- und Genußmittel 553 — 2 8 + 6 6 3 4 3 
Rohstoffe 1.859 + 5 + 2 9 1 4 7 14 3 
Ha lb fer t igwaren . . . . 2 950 + 8 + 1 7 22 6 22 8 
Fert igwaren . . . . 7 603 + 1 2 + 1 6 56 4 58 6 

davon 
Maschinen und Verkehrsmittel 2 704 + 1 1 + 5 20 3 20 8 
Andere Fer t igwaren . 4 899 + 1 3 + 2 3 3 6 1 37 8 
oder 
Investitionsgüter 2 614 + 9 19 9 2 0 1 
Konsumgüter 4 989 + 1 3 3 6 5 38 5 

Unter den anderen Fert igwaren ( + 13%) waren d i e 
Exporte von Text i l ien ( + 16%), vor al lem in die EFTA, 
weiterhin sehr er fo lgre ich ( + 22%). In die EWG 
( + 2 6 % ) konnten text i le Fert igwaren den starken 
Rückschlag vom Vorjahr überwinden, Die Lieferun­
gen von Garnen und Zwirnen In die EWG gehen 
jedoch seit 1963 ständig zurück (—22% gegen das 
III, Quartal 1967). Papierwaren wurden dank dem er ­
höhten Angebot von hochwert igen Produkten u m 
13% mehr exportiert.. Die Ausfuhr von Kautschuk­
waren ( + 15%) nahm schwächer zu als in den Vor­
quartalen, als die Reifenexporte zur Bestückung von 
österreichischen Verkehrsmit tel I m p o r t e n besonders 
stark st iegen Erzeugnisse aus mineral ischen Stoffen 
wurden um 13% mehr expor t ie r t Magnesi terzeug­
nisse, die 4 9 % dieser Warengruppe ausmachen, wu r ­
den in der EWG ( + 3 8 % ) dank der Besserung de r 
Baukonjunktur und in Osteuropa ( + 4 4 % ) zur Aus -

Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln im III,, Quartal 1968 

Insgesamt E W G EFTA Osteuropa N o r d a m e r i k a Entwicklungsländer 
Mü l . S V e r - M ü l S V o r - M i l l S V e r - M i l l S V e r - Mi l l S V e r - M i l l . S Ver­

änderung önderung änderung änderung änderung änderung 
gegen dos gegen das gegen das gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr Vor jahr Vor jahr Vor jahr Vorjahr 
in % in % in % in % in % in % 

Maschinen 1.520 + 7 391 + 1 6 227 — 5 295 — 22 254 + 66 162 + 4 
Elektrotechnische Erzeugnisse 839 + 9 264 + 1 3 245 + 17 121 — 7 4 4 — 12 6 5 — 14 

Investitionsgüter , , . . 394 + 4 
Konsumgüter , , . . 445 + 14 

Verkehrsmittel . . . . . 346 + 32 87 + 3 6 102 + 76 44 + 1 8 8 40 + 61 19 — 59 
Einspurige Fahrzeuge 94 + 48 15 + 5 2 42 + 42 0 1 + 57 35 + 59 1 + 37 

Elektrolokomotiven 4 3 1 ) + 59 — — — — — — — — — — 
Lastkraftwagen . 39 + 1 1 2 14 + 4 2 14 + 478 2 . — — 8 + 2 0 7 
Schiffe 38 — 30 2 — 1 5 1 — 33 34 + 1 9 3 0 3 + 3 4 8 0 1 —100 

' ) Sämtliche Elektrolokomotiven gingen nach Jugoslawien. 
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Weitung der Stahl Kapazitäten besonders stark ge­
fragt. Die Exporte von chemischen Fert igwaren w u c h ­
sen um 1 1 % Pharmazeut ika { + 1 7 Mil l S) fanden vor 
al lem in Westeuropa und auf den Phi l ippinen neue 
Abnehmer. Der Export von Sonstigen Fert igwaren 
(SITC8) konnte um 8 % ausgeweitet werden Die 
Kleider industr ie export iert seit Jahresbeginn mit zu­
nehmenden Steigerungsraten (1.. Halbjahr + 5 % , 
III Quartal + 1 0 % ) . Der s inkende Wachstumstrend 
des Exportes in die EFTA (1. Halbjahr + 1 0 % , 
III. Quartal + 3 % ) wurde durch zunehmende Mehr­
exporte in die EWG (1. Halbjahr + 2 % , III. Quar­
tal + 13%) und nach Osteuropa ( 1 Halbjahr + 2 7 % , 
III Quartal + 1 7 3 % ) mehr als ausgeglichen.. 

Stetig steigende Exporte von halbfertigen Waren, 
stark steigende Holzexporte 

Die Ausfuhr von Halbfertigwaren steigt seit dem 
I. Quartal 1968 mit stet igen Raten (1, Halbjahr + 9 % , 
III. Quartal + 8 % ) . Der Export von Ersen und Stahl 
( + 7%) erzielte den höchsten Zuwachs seit dem 
II, Quartal 1967.. Der Rückgang der Lieferungen nach 
Osteuropa (—9%) wurde durch d ie konjunkturbe­
dingte Steigerung der Nachfrage in der Bundesrepu­
bl ik Deutschland ( + 3 9 % ) überkompensiert . Die Ex­
porte von chemischen Grundstoffen und Verb indun­
gen lagen um 1 2 % über dem Vorjahresniveau Für 
die Verluste auf den osteuropäischen Märkten in­
folge des Ausbaues der eigenen Düngemit te lproduk­
t ion (—11 Mill. S) konnte in Asien ( + 43 Mill, S) Er­
satz gefunden werden. 

Die Rohstoffexporte nahmen um 5 % zu. Die Ausfuhr 
von Holz ( + 15%) prof i t ierte von den Umsatzsteuer­
rückvergütungen seit dem 1 Februar 1968 und der 
lebhaften Baukonjunktur in der Bundesrepubl ik 
Deutschland ( + 3 4 % ) . Relativ stark st iegen d ie Ex­
porte nach Iran ( + 5 Mill, S) und Israel ( + 10 Mi l l S). 
Das wicht igste Bezugsland, Ital ien, h ingegen nahm 
nur etwas mehr Holz ab ( + 3 % ) als im Vorjahr, Der 
Export von Nahrungsmitteln bleibt seit dem I. Quartal 
1968 unter dem hohenNiveau desVor jahres (III. Quar­
tal —28%) , Die Ausfuhr von Molkereiprodukten 
mußte infolge der protekt ionist ischen Agrarpol i t ik 
der EWG um rund ein Drittel gedrosselt werden 
(III.. Quartal —39%) Die Exporte von lebenden T ie­
ren (—9%) werden seit November 1967 durch die 
hohe EWG-Abschöpfung behindert.. 

Stark wachsende Importe von Rohstoffen und halb­
fertigen Waren, weiter rückläufige Nahrungsmittel­
einfuhr 

Das Wachstum der Rohstoffimporte beschleunigte 
s ich von 8 % im 1. Halbjahr auf 2 1 % im III, Quartal , 
die höchste Rate seit dem I. Quartal 1960. Die Lager, 
die im Vorjahr stark abgebaut wurden, dürf ten nun 

weitgehend aufgefül l t sein. Rohstoffe (ohne Brenn­
stoffe) wurden um 2 3 % mehr aus dem Ausland bezo­
gen. Am stärksten wuchs d ie Nachfrage der e isen­
erzeugenden (Erze und Schrot t + 5 3 % ) , der lederver­
arbei tenden (Häute und Felle + 3 4 % ) und der Tex­
t i l industr ie (Spinnstoffe + 1 4 % ) Der Bedarf an aus­
ländischen Brennstoffen n immt seit Jahresbeginn 
stark zu (1. Halbjahr + 1 7 % , III.. Quartal +18%) , Die 
Erdgasl ieferungen im III. Quartal (46 Mil l . S) betrugen 
3 % des gesamten Brennstoff importes. Im Sommer 
wurde Erdgas aus der CSSR import iert . 

Auch d ie Importe von Halbfertigwaren ( + 1 5 % ) 
wuchsen stärker als im 1. Halbjahr ( + 10%). Der 
hohe Zuwachs geht auf einen starken Nachholbedarf 
an ausländischem Eisen und Stahl ( + 32%) zurück. 
NE-Metalle wurden um 7 % mehr eingeführt D ie 
Steigerungsrate war infolge der s inkenden Kupfer­
preise niedr iger als in den Vorquartalen (1. Halbjahr 
+ 12%). Die Text i l industr ie kaufte um 18% mehr 
Garne im Ausland Die Einfuhr von chemischen Halb­
fer t igwaren (76% der Chemieimporte) steigt seit 1967 
schwächer als die von chemischen Fert igwaren 
(III Quartal + 1 1 % gegen + 4 3 % ) Der Anteil der 
organischen an den chemischen Grundstoffen und 
Verbindungen nimmt ständig zu (III. Quartal 39%) 

Importe von chemischen Erzeugnissen 

1967 1968 
1 . Hbj . Iii Q u 
Mi l l . S 

Chemische Eneugnisse 5.874 3.374 1 657 
Halbfer t igwaren . . . 4.674 2.625 1 258 

Chemische Grundstoffe und Verbindungen 2 373 1.368 599 

organische 837 511 233 

anorganische 1 536 857 366 

Fert igwaren 1 200 749 399 

Veränderung gegen das Vor ja l 

i n % 

Chemische Erzeugnisse + 1 0 + 17 + 1 7 

Ha lb fer t igwaren + 9 + 1 5 + 1 1 

Chemische Grundstoffe und Verbindungen + 8 + 1 5 + 8 

organische + 1 5 + 2 1 + 9 

anorganische + 5 + 1 1 + 7 
Fert igwaren + 1 7 + 26 + 4 3 

Ausländische Nahrungsmittel wurden um 5% wen i ­
ger benöt igt als im Vorjahr Ihr Antei l am Gesamt­
import geht (saisonbereinigt) seit dem II. Quartal 
1966 zurück; er sank im III.. Quartal auf 8% A m 
stärksten wurden d ie Importe von Obst und Gemüse 
(—63 Mil l S) sowie von Getre ide (—45 Mi l l S) e inge­
schränkt 

Hoher Zuwachs der Fertigwarenimporte 

Die Einfuhr von Fert igwaren ( + 17%) erzielte den 
höchsten Zuwachs seit dem Importboom 1965/66 Die 
Konsumgüterbezüge ( + 2 5 % ) lagen vor dem 1 Sep­
tember infolge der hohen Käufe von Personen kraft-
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wagen um rund ein Drittel über dem Vorjahreswert 
Der Import von Personenkraftwagen erreichte im 
Jul i /August eine durchschni t t l iche Zuwachsrate von 
170% Im September (—75%) und Oktober (—53%) 
fiel er stark zurück. Konsumgüter ohne Personen­
kraftwagen wurden im III.. Quartal um 15% mehr 
impor t ie r t Die Nachfrage nach ausländischen chemi­
schen Fert igwaren stieg um 43%, nach elektrotech­
nischen Konsumgütern um 14%, nach Text i l ien um 
16% und nach Kleidung um 14% Die Investit ions­
f laute drückte d ie Investi t ionsgüterimporte im Jul i 
(—2%) und August (—4%) noch unter den Vor­
jahresstand Im September ( + 8%) setzte eine Be­
lebung der Nachfrage e in, d ie auch im Oktober an­
hielt ( + 10%). Der Importaufschwung im September 
erstreckte s ich auf Maschinen ( + 5%), e lektrotech­
nische Investit ionsgüter ( + 2 8 % ) und Beförderungs­
mittel ( + 44%, davon Lastkraftwagen + 5 % , Omni ­
busse + 49%).. 

Einfuhr nach Warengruppen 

196B Ante i l an der 
III Q u a r t a l O k t o b e r Gesamteinfuhr 

Mi l l £ Veränderung I I I . Q u a r t a l 
gegen das Vor jahr 1967 1968 

in % 
Nahrungs- und Genußmiftel 1 330 — 5 + 1 3 9 8 8 2 
Rah S t o f f e 3.102 + 2 1 f 2 0 1 8 0 19 0 
Ha lb fer t igwaren 3.160 + 1 5 + 1 1 1 9 4 19 3 
Fer t igwaren 8 748 + 1 7 + 1 4 5 2 8 53 5 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l 4 851 + 1 6 + 2 29 2 29 9 
A n d e r e Fert igwaren 3.657 + 1 5 + 2 8 23 6 23 6 
oder 

Investitionsgüter 2 588 + 1 1 8 1 15 8 
Konsumgüter 6.160 + 2 5 3 4 7 37 7 

Sinkender Anteil Europas am Außenhandel 

Die Regionalstruktur des Außenhandels hat s ich im 
III Quartal zugunsten des Handels mit Ubersee ver­
lagert. Insbesondere die Ausfuhr verschob sich merk­
l ich zugunsten außereuropäischer Länder, Wohl st ieg 
der Antei l der EFTA im Vergle ich zum III.. Quarta! 
1967 um 0 5 Prozentpunkte, EWG und Oststaaten ver­
loren jedoch als Absatzmärkte an Bedeutung, In der 
Einfuhr war die Strukturverschiebung nicht so groß. 
Die Bezüge verlagerten s ich etwas von der EWG auf 
außereuropäische Länder. Die Lieferungen aus der 
EFTA und aus Osteuropa st iegen etwa im Durch­
schnit t der Gesamtimporte 

Exporte in die EFTA nehmen weiterhin stärker zu als 
in die EWG 

Die Ausfuhr ist im Vergle ich zum Vorjahr in die 
EFTA ( + 9 % ) fast doppelt so stark gest iegen wie in 
die EWG ( + 5%), Im Handel mit der EWG dämpfte 
der Rückgang der Exporte nach Italien die Zuwachs­
rate In al le anderen EWG-Staaten sind die Exporte 
beacht l ich gestiegen So wurde in die Bundesrepu-

Regionalstruktur des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

III Q u a r t a l 
1967 1968 1967 1 9 6 8 

M i l l S 

EFTA 2 507 9 2 897 9 2 748 0 3 003 9 
E W G 8.308 5 9.430 4 4 917 8 5 . 1 4 6 1 
Osteuropa 1 ) . . 1.403 3 1 652 4 1 866 8 1 788 7 
Sonstiges Europa 451 0 425 6 655 3 7 6 4 8 
USA 5 0 2 1 608 9 6 3 7 1 7 7 4 0 

Andere Industriestaaten in 
Übersee' ) 282 4 3 5 0 1 352 4 489 8 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungsländer) 756 9 966 6 889 1 948 3 

EFTA 1 7 6 17 7 
% 

22 8 23 3 
E W G 58 5 57 7 40 8 3 9 8 
Osteuropa' ) 9 9 10 1 15 5 1 3 8 
Sonstiges Europa 3 2 2 7 5 4 5 9 
USA . . . 3 5 3 7 5 3 6 0 

Andere Industriestaaten in 
Übersee') 2 0 2 2 2 9 3 8 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungsländer) 5 3 5 9 7 3 7 4 

' ) Ohne Jugoslawien — *) Kanada Japan, Republik Südafr ika , Austral ien, N e u ­
seeland 

blik Deutschland in al len wicht igen industr iel len 
Obergruppen mehr gel iefert, besonders stark nah­
men die Lieferungen von Halb- und Fert igwaren (um 
355 Mil l S oder 32%) zu.. Insgesamt war die Zu ­
wachsrate ( + 1 0 % ) al lerdings nicht mehr so hoch 
wie in den Vorquartalen (1, Halbjahr +15%).. Die 
jüngsten Außenhandelsmaßnahmen in Deutschland 
(steuerl iche Entlastung der Einfuhr und Belastung 
der Ausfuhren um jewei ls 4%) er le ichtern die öster­
reichischen Exporte, man kann daher weiterhin eine 
günst ige Entwicklung erwarten.. Die Ausfuhr nach 
Frankreich ( + 20%) wuchs stärker als in den be iden 
vorangegangenen Quartalen. Vor a l lem die Masch i ­
nen- und Verkehrsmit te lexporte ( + 99%) sowie die 
Exporte von Bekleidung ( + 56%) und fe inmechani­
schen Erzeugnissen ( + 37%) waren sehr hoch Die 
Nachtei le der Kont ingent ierungen im Anschluß an 
die Mai-Unruhen konnten somit überwunden werden 
Die Restr ikt ionsmaßnahmen zur Franc-Stützung las­
sen künft ig etwas ger ingere Zuwachsraten erwarten. 
Belgien-Luxemburg ( + 32%) bezogen vor allem mehr 
Halb- und Fert igwaren, d ie Nieder lande ( + 1 1 % ) 
mehr Maschinen und Verkehrsmittel . Hingegen hält 
die rückläufige Tendenz des Außenhandels mit Ita­
lien a n : Die Exporte (—12%) sanken im Vergle ich 
zum Vorjahr (wegen der i tal ienischen Konjunkturver-
f lachung) in fast al len Obergruppen, besonders je ­
doch die von Nahrungsmit te ln (—34%), da die EWG-
Abschöpfungen d ie Rinderexporte erschweren.. 

Die Zuwachsraten der Exporte in d ie EFTA haben 
sich heuer von Quartal zu Quarta! verr ingert ( + 2 3 % , 
+ 15%, + 9 % ) , Die Umschichtungen von der EWG 
(wegen der Zol lnachtei le) in die EFTA dürften wei t ­
gehend abgeschlossen se in, außerdem hat d ie Ex­
pansion der Exporte nach Großbr i tannien nachgelas-
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sen. Die Ausfuhr nach England war wohl noch um 
7 % höher als im Vorjahr, doch wirkten s ich die br i t i ­
schen Maßnahmen zur Drosselung der Konsumgüter­
einfuhr bereits aus, Nur die Exporte von Rohstoffen 
sowie Halb- und Fert igwaren (SITC 6) nahmen zu, Um 
eine Besserung der Handelsbi lanz zu erre ichen, w i rd 
Großbri tannien die Einfuhr durch eine Depotgebühr 
von 5 0 % des Importwertes erschweren; es ist daher 
eine Dämpfung der Exporte nach Großbri tannien zu 
erwarten, Steigende Raten vom I, bis zum III, Quartal 
hatten nur d ie Exporte in die Schweiz ( + 10%, 
+ 16%, + 1 9 % ) ; in erster Linie konnten mehr Haib­
und Fert igwaren gel iefert werden, Im Oktober waren 
die Exporte um 1 1 % niedriger als im Vorjahr, Die 
Schweiz nimmt derzeit hinter Deutschland und Ita­
l ien den dr i t ten Platz unter den Handelspartnern 
Österreichs ein, Auf Grund der ungünst igen Ent­
wick lung des Handels mit Italien könnte die Schweiz 
t rotzdem bald auf den zweiten Platz vorrücken, 

Außenhandel mit der Schweiz im III., Quartal 1968 
Einfuhr Ausfuhr 

Mi l l S Veränderung Mi l l S Veränderung 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr 

% % 
Nahrungsmit te l 37 2 + 51 3 8 5 — 4 3 
Ge t ränke und T a b a k 6 6 + 72 2 3 + 2 1 
Rohstoffe 29 6 — 6 81 8 + 1 5 
Brennstoffe, Energie 30 6 + 20 8 6 + 3 0 
Ö l e und Fette , . . 4 9 + 5 4 2 0 1 — 2 7 
Chemische Erzeugnisse 184 1 + 35 54 4 + 2 2 
H a l b - und Fert igwaren 425 8 + 16 506 8 + 2 2 
Maschinen und Verkehrsmit te l . 252 7 — 11 191 4 + 5 2 
Sonstige Fer t igwaren 163 0 + 9 3 2 0 9 + 1 7 

Insgesamt 1 134'5 + 11 1 2 0 4 9 + 1 9 

Die wichtigsten Handelspartner Österreichs 
Antei l an der gesamten 

Ausfuhr Einfuhr 

I, II. III 1 II III 
Q u a r t a l 1968 

Bundesrep. Deutschland , 2 3 1 23 3 24 0 40 6 4 0 4 4 2 1 
Ital ien . . . . 10 8 1 0 8 9 4 7 3 7 9 7 2 
Schweiz . . . 8 5 9 0 9 3 7 3 7 3 6 9 
Großbr i tannien . . 7 1 6 3 6 1 6 4 6 5 6 3 
USA 3 8 4 7 6 0 3 9 3 0 3 7 

Nach Schweden ( + 6 % ) wurden hauptsächl ich mehr 
halbfert ige und fert ige Waren export iert Die Exporte 
nach Portugal stagnierten. Die Ausfuhr in d ie übr i ­
gen EFTA-Staaten (Dänemark, Norwegen, Finnland) 
ging zurück, nach Dänemark zufolge Stagnat ion und 
Restr ikt ionsmaßnahmen 

Die Vereinigten Staaten und Kanada bezogen um 
235 Mil l , S mehr österreichische Waren ( + 30%), Die 
Exporte in die USA wurden durch die Konjunktur­
belebung und durch die Erwartungen künft iger Im­
porthemmnässe angeregt. Die Ausfuhr in die Entwick­
lungsländer stieg um 59 Mill, S oder 7%, 

Exporte in die EFTA- und die EWG-Länder 
im III. Quartal 1968 

Mil l . S Ante i l Veränderung 
an der gegen das 

Ausfuhr Vor jahr 

% 
EFTA 3 004 23 3 + 9 

Schweiz 1 205 9 3 + 1 9 
Großbr i tannien 791 6 1 + 7 
Schweden . . . . 460 3 6 + 6 
D ä n e m a r k 236 1 8 — 2 
Norwegen 131 1 0 — 7 
Finnland 98 0 8 — 5 
Portugal 84 0 6 — 0 

E W G 5.146 39 8 + 5 
Bundesrepublik Deutschland . 3.101 24 0 + 1 0 
Italien . . 1.215 9 4 — 1 2 
Nieder lande 391 3 0 + 1 1 
Frankreich 282 2 2 + 2 0 
Belgien-Luxemburg . . 158 1 2 + 3 2 

Starke Steigerung der Importe aus der EWG und der 
EFTA 

Die Einfuhr aus der EWG ( + 1 4 % ) und aus d e r 
EFTA ( + 16%) erreichte im III. Quartal d ie stärkste 
Zunahme im laufenden Jahr. Die Bezüge aus d e n 
einzelnen EWG-Ländern expandierten mi t Ausnahme 
jener aus Italien. Aus Deutschland wurden vor a l lem 
mehr Maschinen und Verkehrsmittel ( + 4 4 2 Mill.. S 
oder + 1 8 % ) import iert , das gleiche g i l t für Frank­
reich ( + 65 M i l l S oder + 3 0 % ) , Diese hohen Z u ­
wächse wurden durch die Sondersteuer auf Perso­
nenkraftwagen (seit 1. September) bewirk t , die d ie 
Nachfrage im Jul i und August st imulierte, 

Die Umsatzsteuererhöhung für deutsche Exporte ist 
für Österreich in zwei facher Hinsicht von Bedeutung: 
Einerseits ergibt s ich für d ie österreichische Fert ig­
warenindustr ie d ie Mögl ichkei t , heimische Subst i tute 
für die verteuerten deutschen Produkte abzusetzen. 
Anderersei ts erhöhen sich d ie Herstel lungskosten in 
jenen Branchen, d ie deutsche Grundstoffe für ihre 
Produkt ion verwenden, 

Die Einfuhr aus den EFTA-Ländern s t ieg mit Aus ­
nahme jener aus Schweden und Finnland. Aus Groß­
bri tannien ( + 2 8 % ) wurden um 153 Mill.. S ( + 4 9 % ) 
mehr Maschinen und Verkehrsmittel eingeführt. Nor­
wegen l ieferte mehr Nahrungsmittel ( + 8 2 % ) sowie 
Halb- und Fert igwaren ( + 63%). 

USA und Kanada steigerten ihre Ausfuhr nach 
Österreich um 138 Mil l , S ( + 2 4 % ) , die Entwick lungs­
länder um 210 Mill, S ( + 2 8 % ) . 

Tendenz zum Ausgleich der Handelsbilanz mit den 
Oststaaten 

Im österreichischen Osthandel ergab s ich bis zum 
Herbst des Vorjahres eine zunehmende Diskrepanz 
zwischen den steigenden Ostexporten (1966 + 6 % , 
I bis III. Quarta! 1967 + 1 7 % ) und den rückläuf igen 
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Ost importen (—2% und — 7 % ) Seit dem Frühjahr 1968 
zeichnet s ich eine Tendenzumkehr ab Im II Quartal 
belief sich das Akt ivum auf 433 Mi l l . S (1967: 764 
Mil l S), im III. Quartal auf 136 Mil l S (1967: 459 
Mil l S).. Der Außenhandel mit der CSSR, Polen und 
der DDR war im Berichtsquartal für Österreich pas­
siv (—74 Mill. S, — 4 6 Mil l S, — 0 4 Mill, S), der 
größte Exportüberhang bestand wieder gegenüber 
Rumänien und Bulgarien ( + 9 2 Mil l S und + 7 6 
Mil l S) 

Handelsbilanzsaldo im Außenhandel mit Osteuropa 
1967 und 19681) 

N a c h Ursprungs- und Bestimmungsländern 
1967 196S 

M i l ! S in % des Mi l l S in % des 
Ostexportes Ostexportes 

Österreichs Osthandel 1968 

I I I , Q u a r t a l . 
I bis III Quar t . 

+ 4 5 9 2 
+ 1.634 2 

2 4 7 
30 0 

+ 136 3 
+ 1 027 2 

7 6 
18 2 

' ) Osteuropa ohne Jugoslawien 

Der Abbau der Exportüberschüsse im Osthandel 
wurde durch eine starke Zunahme der Importe 
(III Quartal + 1 8 % , I.. bis III Quartal + 1 7 % ) und 
durch das Stagnieren der Exporte bewirkt (—4%, 
+ 0 2%) Die Einfuhr aus Osteuropa stieg etwas stär­
ker als die Gesamteinfuhr (III.. Quartal + 1 5 % ) , ob­
wohl den west l ichen Ländern der Personenkraftwa­
gen-Importboom zugute kam und obwohl weniger 
Nahrungsmittel bezogen wurden. Die Stagnat ion des 
österreichischen Ostexportes dürf te zum Tei l auf 
eine beabsicht igte Drosselung osteuropäischer Be­
züge aus Österreich zurückzuführen sein, zum Teil 
spiegelt sie die al lgemeine Abschwächung der Dy­
namik westeuropäischer Exporte nach Osteuropa 
wider (Export von OECD-Europa nach Osteuropa: 
1. Halbjahr 1967 + 2 4 % , 1 Halbjahr 1968 + 6 % ) 
Auch im Oktober setzten s ich die bisherigen Tenden­
zen fort : Die Einfuhr aus Osteuropa stieg um 1 1 % , 
die Ausfuhr bl ieb auf dem Vorjahresniveau ( + 0 4 % ) . 
Die Verr ingerung der osteuropäischen Handelsbi lanz­
defizite entspannte die Clearing-Situation. Das öster-

Osthandel Im III. Quartal 1968 

Ausfuhr Einfuhr Clearingstand 
M i l ! S V e r ­ Mil l S Ver ­ in 1.000 VS 

änderung änderung (Stand: 
gegen das gegen das 30. Sept 

Vor jahr in % Vor jahr in % 1968) 

Albanien 6 4 + 3 0 1 2 2 0 — 6 6 9 
• D R . 151 6 — 24 7 152 0 + 5 6 + 2.671 
Bulgarien . 161 0 — 5 1 85 3 — 3 2 + 1.491 
Polen . 210 8 — 1 6 8 256 6 + 1 8 4 + 2.507 
Rumänien 2 3 4 6 — 17 7 142 6 + 2 7 7 + 1.105 
CSSR . . 250 0 — 0 7 324 3 + 4 8 6 — 3.419 
Ungarn 291 3 + 13 4 2 7 6 1 + 7 7 + 740 
UdSSR 483 0 + 9 0 413 5 + 1 4 0 + 5.263 

Osteuropa . 1 7 8 8 V — 4"0 1 652"4 + 1 7 7 + 1 0 . 3 5 8 

Jugoslawien 4 7 7 1 + 27 2 294 7 — 1 3 0 — 

Zuwachsraten in % 

Einfuhr 

35 

20 

- 5 

Ausfuhr 

Ö.l . f .W. / lS8 
IV V VI VII IX X XI 

Im Außenhandel Österreichs mit Osteuropa haben heuer 
die Importe (mit Ausnahme von März und August) im Ver­
gleich zum Vorjahr kräftig zugenommen, die Exporte hin­
gegen hatten sinkende Tendenz Die hohen Exportüber­
schüsse im Osthandel wurden dadurch stark abgebaut. 

reichische Clear ing-Akt ivum gegenüber Osteuropa 
war Ende Oktober mit 110 Mi l l . Verrechnungs-Dol iar 
beträcht l ich niedr iger als im Vorjahr (156 Mill Ver­
rechnungs-Dollar). Die vereinbarten Überziehungs­
kredite wurden nur im UdSSR-Clearing ger ingfügig 
überschr i t ten, das Clearing mit der CSSR wies e in 
österreichisches Passivum aus. 

Der Außenhandel mit den einzelnen osteuropäischen 
Ländern hat s ich im Berichtsquartal unterschiedl ich 
entwickelt. Zuwachsraten in Ein- und Ausfuhr gab es 
nur im Handel mit der UdSSR und mit Ungarn (Aus­
fuhr + 9 % und + 1 3 % , Einfuhr + 1 4 % und +8%) . . Im 
Warenaustausch mit Bulgar ien setzte s ich der berei ts 
seit mehr als e inem Jahr anhaltende Schrumpfungs-
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prozeß fort (Ausfuhr — 5 % , Einfuhr — 3 % ; I bis III. 
Quartal •—26% und — 7 % ) . Bulgarien schränkte in 
diesem Jahr seine Bezüge aus Westeuropa stark 
ein (1 . Halbjahr 1968 —20%).. Im Außenhandel mit 
Polen, Rumänien, der DDR und der CSSR wurden 
die österreichischen Importe stark ausgeweitet 
( + 1 8 % , + 2 8 % , + 6 % , + 4 9 % ) , wogegen die Exporte 
zurückgingen (—17%, — 1 8 % , — 2 5 % , — 1 % ) 

Die Ereignisse in der Tschechoslowakei haben sich 
bisher im österreichischen Außenhandel nur in 
einem Rückgang der Ausfuhr im August ausgewirkt 
(Juli + 7 % , August — 1 4 % , September +4%) . , Die 
Importe aus der CSSR erreichten auch im August 
eine beacht l iche Zuwachsrate ( + 3 3 % ) , die al lerdings 
weit unter der Zunahme im Jul i ( + 8 9 % ) bl ieb. Die 
starke Erhöhung der Bezüge aus der CSSR (III 
Quartal + 4 9 % ) erklärt s ich großtei ls aus hohen Erd­
gasl ieferungen, auf die fast die Hälfte der Mehr­
bezüge entfiel,. 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels 
im III Quartal 19681) 

Ausfuhr Einfuhr 
Mi l l S Ver ­

änderung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

Mil l . S V e r ­
änderung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

1 2 1 + 3 1 205 0 — 5 2 
69 0 + 6 2 231 4 + 2 4 2 
47 9 + 7 7 1 718 0 + 2 1 1 

0 1 + 1 8 0 56 7 — 1 9 6 
293 5 + 6 0 105 9 + 3 2 3 
779 2 — 6 8 225 4 + 3 5 4 

460 0 — 1 2 5 73 8 + 5 8 3 
124 4 + 1 4 31 0 + 1 5 0 

1 768-7 — 4"0 1 652'4 + 1 7 7 

Ernährung , . . . . 
Rohstoffe, ohne Brennstoffe 
Brennstoffe, Energie . . . . . 
Tierische u pflanzliche Ü l e , 

Fette 
Chemische Erzeugnisse 
H a l b - und Fert igwaren . , 
Maschinen u Verkehrsmit te l 
Sonstige Fer t igwaren 

Al le W a r e n 

' ) O h n e Jugoslawien. 

Zum Rückgang der österreichischen Ostexporte im 
III.. Quartal t rugen vor al lem massive Kürzungen der 
Bezüge Osteuropas an Halb- und Fert igwaren (—7%, 
—57 2 Mi l l . S) bei. Hauptsächl ich Polen (—29%, 
— 3 7 0 Mill. S), die CSSR (—17%, — 1 6 3 Mill.. S) und 
die UdSSR (—7%, —12 5 Mil l . S) nahmen weniger 
dieser Waren auf. Am stärksten sank in dieser Wa­
rengruppe die Ausfuhr von Eisen und Stahl (—9%, 
— 3 6 3 Mil l . S), von Papier und Papierwaren (—16%, 
—18 9 Mill.. S), von NE-Metal len (—22%, — 7 8 Mi l l . S) 
sowie von Metal lwaren (—8%, — 5 7 Mill,. S) ; die 
Exporte von Holzwaren hingegen st iegen kräft ig 
( + 9 0 % , + 9 2 Mill., S)„ Zurückgegangen sind auch 
die Exporte von Maschinen (—22%, — 8 4 4 Mi l l , S) 
sowie von elektrotechnischen Maschinen (—7%, 
•—98 Mill, S), die Exporte von Verkehrsmit te ln 
st iegen — infolge von Schif fsl ieferungen in d ie So­
wjetunion — um 188% (284 Mill,. S).. Der Export 
von Konsumgütern hielt ungefähr auf dem Vorjahres­

niveau ( + 1%), obwohl der bedeutendste osteuro­
päische Abnehmer österreichischer Konsumwaren, 
die UdSSR, ihre Bezüge einschränkte (—18%, —12 6 
Mil l S) Kräftig gest iegen sind die Exporte von 
Kleidung ( + 173%, +15"2 Mi l l . S), vermindert hat 
sich die Ausfuhr von Schuhwaren (—30%, — 1 4 3 
Mill S). Die Exporte von chemischen Erzeugnissen 
st iegen um 6 % (167 M i l l S), die Exporte von Nah­
rungsmitteln, Roh- und Brennstoffen nahmen um 
25% zu. 

An der Steigerung der Importe aus Osteuropa waren 
im Berichtsquartal hauptsächl ich Brennstoffe ( + 2 1 % , 
+ 1252 Mill, S) sowie Rohstoffe ( + 24%, + 4 5 2 
Mil l . S) beteiligt. Über die Erdgas-Pipel ine aus der 
Tschechoslowakei wurde im III. Quartal Erdgas im 
Wert von 46 4 Mil l . S import iert 1 ) . Kräft ig gest iegen 
sind auch die Importe al ler industr iel ler Fert igwaren 
( + 3 6 2 % oder + 1 1 6 0 Mill. S). Das ist vorwiegend 
der for tschrei tenden Liberal is ierung der Importe 
aus Osteuropa zuzuschreiben. Unter den Fert ig­
waren expandier ten besonders stark die Importe 
von Eisen und Stahl ( + 5 0 % oder + 4 8 6 Mi l l S), 
von chemischen Grundstoffen ( + 4 6 % oder + 2 8 8 
Mill. S) sowie von Verkehrsmit teln ( + 467% oder 
+ 2 8 7 Mi l l . S); d ie Steigerung in der letztgenannten 
Position ist überwiegend auf höhere Importe von 
Personenkraftwagen aus der CSSR ( + 9 6 Mill. S) 
sowie von Schiffen aus der UdSSR ( + 150 Mill. S) 
zurückzuführen, 

Die Einfuhr von Nahrungsmit te ln ist zurückgegangen 
(—5% oder — 1 1 3 Mil l , S), hauptsächl ich, weil w e n i ­
ger Obst und Gemüse (—24% oder —20 7 Mill. S) 
und lebende Tiere (—44% oder — 1 5 8 Mill. S) be­
zogen wurde ; d ie Importe von Fleisch sowie v o n 
Molkereierzeugnissen und Eiern s ind gest iegen 
( + 5 0 % oder + 1 8 8 Mil l . S und + 2 9 % oder + 7 8 
M i l l S), 

Die Struktur des Ost importes hat sich auf Kosten de r 
Lebensmittel zugunsten der industr iel len Fert igwaren 
sowie der Brennstoffe verlagert. 

Struktur der österreichischen Importe aus Osteuropa 
1967/68 

I bis I I I . Q u a r t a l 1967 bis I I I . Quarta l 1968 

Nahrungs- u Genußmit te l , 
Ö le , Fette . . 

Rohstoffe ohne Brennstoffe 
Brennstoffe Energie 

Industr. Fer t igwaren . 

A l le W a r e n . 

M ü l S Ante i l 
a m 

Ost import 
i n % 

M i l l S Ante i l 
am 

Ost impor t 
i n % 

1 039 6 
486 6 

1 482 0 
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3) Laut Angaben der Obersten Bergbehörde begannen im 
September die Erdgasimporte aus der Sowjetunion. Das 
Statistische Zentralamt weist noch keine Lieferungen aus 
der Sowjetunion aus, weil die Meldungen verspätet ein­
gingen.. 
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